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Vor dem Abschlüsse der Marokko- 
verhandlung.

Cambon bei Kiderlen zur Abendtafel.
Der französische Botschafter am Berliner 

Hofe. Cambon, speiste am Sonnabend berm 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter, woraus 
geschlossen wird, daß die deutsch-französische Ver­
ständigung über Marokko nunmehr perfekt ist. 
Es mutz nun noch m it den anderen Signatar- 
mächten des Algecirasvertrages behufs ihres 
Anschlusses an die deutsch-französische Verein­
barung herangetreten werden. Dabei dürften 
sich kaum Schwierigkeiten ergeben, da ja Eng­
land durch Frankreich stetig auf dem Laufenden 
der deutsch-französischen Verhandlungen erhal­
ten worden ist. — An der Abendtafel beim 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter nahmen 
außer Herrn und Frau Cambon auch Fräulein 
Cambon und verschiedene Herren des Auswär­
tigen Amts, darunter llnterstaatssekretär Z im ­
mermann und Gesandter Freiherr von Wangen- 
heim sowie der württsmLergische Ministerpräsi­
dent Dr. von Weizsäcker m it Gemahlin teil. 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" über 

den Stand der Verhandlungen.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt in  ihrer 

Wochenrundschau: Bei den Marokko-Verhand­
lungen sind in  den letzten Besprechungen des 
Staatssekretärs von Kiderlen m it dem fran­
zösischen Botschafter Vorschläge zur Ausgleichung 
der noch verbliebenen Streitpunkte formuliert 
worden. Diese von den Unterhändlern verein­
barten Vermittlungsvorschläge liegen den Re­
gierungen vor. Eine Rückäutzerung der franzö­
sischen Regierung ist für die nächsten Tage zu 
erwarten. Sollte dieser Antwort Frankreichs 
eine abschließende Bedeutung im Sinne der 
Vsrmittlungsvorschläge zukommen, so würde, da 
die beiderseitigen redaktionellen Wünsche für den 
Marokko betreffenden Te il der Vereinbarungen 
bereits erörtert worden sind, noch eine nach ge­
nauen Vorarbeiten nicht mehr langwierige Ver­
handlung in der Kcmpensationsfrage übrig 
bleiben.

Der französisch» M inisterrat unter dem Vor­
sitz des Präsidenten der Republik hat am Sonn­
abend der vom Minister des Äußern vorbereite­
ten Antwort auf die deutsche Note die Zustim­
mung erteilt. — Nach Meldung der „Agence 
Havas" hat der Minister des Äußern de Seloes 
durch den M inisterrat Lei den noch strittigen 
Punkten die Fassung gewisser Formeln geneh­
migen lasten, die sich ein wenig von dem in 
Berlin  festgesetzten W ortlaut unterscheiden, sich 
aber an die allgemeinen Gesichtspunkte halten, 
über die Staatssekretär von Kiderlen-Waechter 
und Botschafter Cambon sich Lei ihrer letzten 
Unterredung geeinigt haben. De Seloes schlägt 
einen neuen Text für die Kontrolle vor, die 
Frankreich für den Bergbau und die Verkehrs­
m itte l annimmt. Der M inisterrat hat sich am 
Sonnabend nicht m it der Kongofrage beschäftigt.

Der französische Ministerpräsident Caillaux 
hielt in  Alengon Lei einem aus Anlaß der E in ­
weihung des neuen Postgebäudes veranstalteten 
Festessen ein Rede, in  der er betonte, man solle 
die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage 
nicht überschätzen. Frankreich wird, sagte er, sich 
bemühen, die durch die Folge der Ereignisse in 
Marokko geschaffene Lage zu klären und zwar 
in  einer Weise, die Frankreich volle Aktionsfrei­
heit in  dem Landstriche gibt, der wichtige Teile 
seines afrikanischen Besitzes berührt. Frankreich 
betreibt diejenige Lösung, die ihm allein seiner 
würdig scheint. Es brachte in die Verhandlung 
den weitherzigen Geist der Versöhnung und des 
Verständnisses für die Interessen der Gegen­
partei mit, eifrig bemüht, seine eigenen In te r ­
essen zu wahren. W ir zweifeln nicht, daß die 
beiden großen Nationen» deren Rolle als K u l­
turträger in der Welt so groß ist und die 
beide den W illen zum Frieden und die gleiche 
Sorge haben, ihn zu sichern, zu einem dauernden 
Einvernehmen gelangen werden, das kein 
schmerzliches Gefühl hinterlassen wird, wenn 
jeder das W ort bedenkt: „Geschäfte — und es 
handelt sich hier um ein Geschärt — sind nur

gut, wenn sie zum Vorte il beider Parteien 
sind". Ministerpräsident Laillaux schloß: Die 
jetzige Zeit der Überlegung w ird  die glückliche 
Wirkung haben, uns zu zeigen, wie unerläßlich 
für ein Land der Zusammenhang der Bestre­
bungen aller ordnungsliebenden Elemente in 
der ständigen Sorge für das allgemeine Wohl 
ist. Die Rede wurde m it lebhaftem Beifall auf- 
genomen.
Kundgebungen französischer Sozialisten gegen 

den Krieg.
Fünfzehntausend organisierte Sozialisten 

wohnten Sonntag Nachmittag in Paris einer 
Versammlung bei, die sich gegen den Krieg aus- 
sprach. Es ereignete sich kein ernster Zwischen- 
fall. Berittene Polizeibeamte hielten die Ord­
nung aufrecht.

Das internationale sozialistische Bureau 
und die Marokkofrage.

Aus Zürich w ird dem „Berl. Tagebl." tele­
graphiert: Heute ist in  Zürich das internatio­
nale sozialistische Burau zur Besprechung der 
Marokkofrage zusammengetreten. Die deutsche 
Sozialdemokratie ist vertreten durch Bebel.

*

Schwere spanische Verluste in  Marokko.
Die Pariser „L iberty" meldet aus Madrid, 

daß Mauren am 18. d. M ts. bei Zegudsan am 
Kertflusse einen spanischen Zug von 80 M au l­
tieren weggenommen und 15 Führer getötet und 
verbrannt haben. Eine fliegende Kolonne, die 
den Zug frei zu machen suchte, hat an 100 Mann 
verloren.

Nach Meldung aus Madrid hat die feind­
liche Harka am 21. September indem Gefecht 
Üd Kert über 300 Mann verloren.

Politische TngeSschau.
Besuch des englischen Königspaares in 

Berlin.
Der Berliner Korrespondent des Londoner 

„S tandard" meldet seinem B latt, daß das 
englische Königspaar wahrscheinlich Ende 
Februar das deutsche Kaiserpaar in Berlin 
oder Poisdam besuchen wird.

Teuerungszulagen an die preußischen 
Staatsbeamten?

Im  preußischen Finanzministerium schweben 
aufgrund mehrfacher Anregungen Erwägungen 
über die Gewährung einer einmaligen Teue­
rungszulage an die Staatsbeamten. Um eine 
Grundlage für etwaige Beschlüsse zu fassen, 
sind die einzelnen Verwaltungen gefragt 
worden, inwieweit dort ein Bedürfnis für die 
Teuerungszulage anerkannt wird. — Die 
letzte Teuerungszulage wurde, wie erinnerlich, 
im Jahre 1908, zugleich mit der Besoldungs- 
resorm, durchgeführt.

Kein Ausfuhrverbot für Kartoffeln!
Die „Deutsche Tagesztg." erklärt die Nach­

richt, daß seitens der verbündeten Regierungen 
Maßregeln, wie ein Ausfuhrverbot für Kar­
toffeln, die gänzliche Beseitigung der Getreide­
einfuhrscheine usw., geplant seien, als jeg­
licher Begründung entbehrend.

Der erste Wahlaufruf
für die bevorstehenden Neichstagswahlen ist 
vom Zentralausschuß der V e r e i n i g t e n  
I n n u n g s v e r b ä n d e  Deutschlands aus­
gegangen. E r fordert die Herbeiführung eines 
gedeihlichen Verhältnisses zwischen Fabrik und 
Handwerk, stärkere Heranziehung des Hand­
werks zur Begutachtung von Gesetzentwürfen 
und als Mitglieder der ersten Kammern, E in ­
richtung besonderer Handwerksabteilungen in 
den Ministerien, Schutz der Arbeitswilligen, 
aber keine Versicherung der Arbeitslose», A us­
bau der Fortbildungsschulen ohne Religions­
unterricht, reicbsgesetzliche Regelung des Ver- 
dingunswesens, Bekämpfung des Bau­
schwindels sowie der Konkurrenz durch Ge­
fängnisarbeit, Warenhäuser, Konsumvereine, 
Wanderlager und Leihhäuser, Schutz der nach­
teiligen gewerbepolizeilichen Bestimmungen,

Aufhebung der Bäckerei- und ähnlichen Ver­
ordnungen sowie Förderung aller M itte l zur 
Beseitigung des Borgunwesens.
Auch der Zentralverband deutscherJndustrieller 
richtet an seine M itglieder einen A u f r u f  
ü b e r  d i e  W a h l e n  und rät dabei „nicht 
eine einseitige Parteirichtung einseitig zu unter­
stützen, sondern die Entsendung möglichst zahl­
reicher Vertreter oder doch zuverlässiger 
Freunde der Industrie in möglicht viele bürger­
liche Fraktionen anzustreben, das ist heute 
angesichts der Entwickelung, welche die Dinge 
genommen haben, mehr den je die wirtschafts- 
und sozialpolitische Pflicht der industriellen 
Verbände.

Am Jahrestage der Befreiung Roms 
durch die italienischen Truppen erfolgten im 
ganzen Königreiche begeisterte Kundgebungen. 
Alle Städte hatten geflaggt, überall fanden 
öffentliche Umzüge statt, an den Denkmälern 
der Helden, die sich um die Unabhängigkeit 
des Vaterlandes verdient gemacht haben, 
wurden Kränze niedergelegt und patriotische 
Reden gehalten. I n  R o m  trugen die fest­
lichen Kundgebungen einen besonders groß­
artigen Charakter. Ein ungeheurer Zug, an 
dem sich die Behörden sowie Vereine und 
Studenten beteiligten, begab sich an die 
historische Stelle, an der Bresche in die Mauern 
Rains gelegt worden war. Bürgermeister 
R a t h  a n  verlas dort ein an den König 
gerichtetes Ergebenheitstelegramm sowie die 
Antwort des Königs und hielt eine Rede, 
in der er den heutigen Tag als ein Fest des 
Menschenrechtes bezeichnete und erklärte, das 
Rom vor 1870 wäre in Finsternis und Aber­
glauben eingehüllt gewesen. M it  dem R u fe : 
Es lebe Ita lien , es lebe die Freiheit! schloß 
der Bürgermeister seine Ausführungen. Weitere 
Reden folgten. Abends war die S tadt illu ­
miniert.

Die Heimkehr des Insanten.
In fa n t Alfons von Orleans, der wegen 

seiner Heirat m it der Prinzessin Beatrix von 
Sachsen-Koburg und Gotha seiner Titel und 
Güter verlustig erklärt worden war, betrieb 
seine Wiedereittstellung in das spanische Heer 
als Freiw illiger bei den Truppen in M elilla . 
König Alfons hat jetzt seinem Ansuchen ent­
sprochen, indem er ihm gleichzeitig den Rang 
eines Leutnants wiederverlieh.

Zum Eifenbahnerausstand in Irland .
Der Lordleutnant hatte am Sonnabend 

in D u b l i n  wiederum eine Besprechung mit 
den Vertretern der Eisenbahner, doch hat sich 
die Lage noch nicht gebessert.

Die Wahlen in Schweden.
Die Wahlen zur z w e i t e n  s c h w e d i ­

schen K a m m e r  bringen der Regierung 
eine Niederlage. B is  jetzt sind gewählt 55 
Konservative, 74 Liberale und 43 Sozial- 
demokraten. M an erwartet angesichts dieses 
Wahlausfalles die Ersetzung des konservativen 
Ministeriums Lindemann durch ein liberales 
Kabinett. Der Nückritt Lindemanns dürfte 
erst nach dem endgiltigen Abschluß der Wahlen 
erfolgen. Es w ird angenommen, daß mit der 
Bildung des nächsten Kabinetts der freisinnige 
Nechtsanwalt Staaf betraut werden wird, der 
bereits 1905 ein halbes Jahr lang M inister­
präsident war.

Der Zar
hielt Sonnabend in S e w a s t o p o l  eine 
Parade über die Truppen ab und kehrte dann 
auf die Jacht „S tandart" zurück, überall von 
den Truppen, den Schiffsmannschaften und 
von der Volksmenge mit Hurrarufen begrüßt.

Der Erschah gefangen?
Der Feldzug des entthronten Schahs A li 

Mohammed zur Wiedergewinnung des persi- 
chen Thrones hat nach der vollen Nieder­

lage seiner Soldtruppen nun mit der Ge­
fangennahme des Exschahs geendet. E r ist 
den Bachtiaren, den Truppen jenes Volks­
stammes in die Hände gefallen, die den her­

vorragendsten Anteil an seiner Vertreibung 
hatten. Die Gefangennahme des ehemaligen 
Schahs wird von „Nußkija Wjedomost" aus 
Teheran gemeldet. —  A uf den Kopf des Ex­
schahs war von der persischen Regierung ein 
Preis von 100 000 Pfund (1800 000 Mark) 
gesetzt. Bisher glaubte man, daß Mohammed 
A li sich längst auf russischen Boden geflüchtet 
habe. M an wird daher abwarten müssen, ob 
die Meldung des russischen Blattes sich be­
stätigt. — I n  London ist von einer Gefangen­
nahme des Exschahs nichts bekannt. —  Wie 
Reuters Bureau aus Teheran berichtet, hat 
Naib Hussan, von dem jüngst gemeldet wurde, 
er sei geschlagen worden, Freitag nacht Kaschan 
besetzt. Die Negierungstruppen haben sich 
ergeben, die Bachtiaren haben die Flucht er­
griffen. Schudscha ed Dauleh ist endgiltig 
im Gebiet von Tübris geschlagen.

Deutsches Reich.
B erlin . 24. September 1911.

— Der Kaiser hat, wie verlautet, den 
Wunsch geäußert, den z. Z t. in Berlin weilen­
den amerikanischen Erfinder Edison zu em­
pfangen.

— Reichskanzler v. Vethmann ist aus 
Baruth, wohin er sich am Mittwoch Abend, 
einer Einladung des Fürsten Solms-Baruth 
folgend, begeben hatte, wieder nach Berlin 
zurückgekehrt.

— Justiznnnister Dr. Max Beseler beging am 
Freitag die Feier seines 70. Geburtstages. Der 
Minister, in dessen Wohnung schon vom frühen 
Morgen an von überall her Telegramme und 
Blumenspenden eintrafen, hatte sich den ihm 
zugedachten besonderen Ehrungen durch eine 
Reise entzogen. E r weilt mit seiner Familie 
in der alten Universitätsstadt Tübingen.

—  Der „Neichs-Anz." widmet dem ver­
storbenen Unterstaatssekretär im Reichskolonial- 
amt Dr. Böhmer einen Nachruf, an dessen 
Schluß es heißt: Seine hohen Geistesgaben 
seine reichen Kenntnisse und sein hervorragen­
des Verwaltungsgeschick hat der Verstorbene 
in den Dienst der kolonialen Sache gestellt, 
soweit ein schweres Leiden ihm es irgend ge­
stattete. Sein frühes Hinscheiden wird nicht 
nur von allen, die mit ihm in Berührung 
kamen, aufrichtig bedauert; es vernichtete auch 
reiche Hoffnungen, die auf sein ferneres 
Wirken gesetzt werden durften. —  Unterstaats­
sekretär Dr. Böhmer, der nur ein A lter von 
47 Jahren erreichte, hat seinen Posten im 
Reichskolonialamt erst seit einem Jahre inne. 
Vorher war er Bürgermeister von Metz ge­
wesen.

— Der W itwe des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg ist folgendes Telegramm des 
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg zuge­
gangen: „A n  dem schweren Verluste, der 
Sie, gnädige Frau, durch den Tod Ih res 
Gatten betroffen hat, nehme ich aufrichtigen 
Anteil. Ich habe den Entschlafenen wegen seiner 
geraden, soldatischen Natur und seines glühen­
den Patriotismus trotz mancher Meinungsver­
schiedenheiten aufrichtig hochgeschätzt Reichs­
kanzler v. Bethmann Hollweg." Der Reichs­
tagspräsident G raf Schwerin - Löwitz tele­
graphierte : „Anläßlich des Heimganges Ih res 
oo» m ir hochverehrten Herrn Gemahls ge­
statte ich m ir meine allerherzlichste Anteil­
nahme auszusprechen." Graf Zeppelin tele­
graphierte : „Z u  dem schweren Verlust, den 
Sie durch das Ableben Ih res  Gatten, des 
wackeren Streiters auf dem Schlachtfelde und 
im Reichstag erleiden, beehre ich mich wärmste 
Teilnahme auszudrücken."

— Wie mehrfach mitgeteilt, haben Berliner
Pastoren anläßlich des Falles Ia tho  folgende 
Erklärung veröffentlicht: „W ir  stehen fest
auf dem Grunde des biblischen Christentums 
und bitten unsere Gemeinden, bei dem Ernste 
der Zeit umso entschiedener dem Bekenntnisse 
unserer evangelischen Landeskirche die Treue 
zu halten." B is  heute ist die Erklärung vo» 
1105 Geistlichen unterzeichnet



—  Der Magistrat von Charlottenburg 
hat eine Verfügung erlassen, durch die den 
städtischen Beamten der Genuß alkoholhaltiger 
Getränke während der Dienststunden verboten 
ist-

—  Die Vorlage über die Einführung der 
Lustbarkeitssteuer in Berlin  ist vom Magistrat 
in seiner gestrigen Sitzung zurückgezogen und 
beschlossen worden, den dadurch entstehenden 
Ausfa ll von einer M illio n  M ark im Etat 
durch Entnahme aus dem Überschuß des letzten 
Rechnungsjahres zu decken.

— Der Hansa-Bund teilt mit, daß in den 
letzten Monaten 24 Organisationen als neu 
eingetreten gemeldet worden sind. Die 
Organisation wurde ferner ausgebaut durch 
zwei neue Provinzialverbände in Ost- und 
Westpreußen mit eigenen Geschäftsstellen in 
Königsberg bezw. Danzig. Die Gründung 
eines Provinzialverbandes für Rheinland-West­
falen mit einer Geschäftsstelle in Düsseldorf 
ist beschlossen. Am 8. Oktober d. I .  tr itt der 
Landesverband für die beiden Mecklenburg 
ins Leben.

—  Z u r Stichwahl in Düsseldorf w ird vom 
„V o rw ."  erklärt, daß die Sozialdemokraten 
nicht daran denken, die W ahl wegen des 
Fehlens des Wohnorts auf den Stimmzetteln 
für Dr. Breitscheid anzufechten. —  Die Natio­
nalliberalen haben für die Düsseldorfer Stich­
wahl tatsächlich Wahlenthaltung proklamiert.

Hoheuschwangau, 23. September. Prinz­
regent Luitpold hat vormittags den Justiz- 
minister o. M iltne r zum Vortrag empfangen.

Heer und Flotte.
Am Sonnabend ist in  L o r i e n t  der D r e a d -  

n o u g h t  C o u r b e t  in Anwesenheit des M arine­
ministers Delcasss, der M ili tä r -  und Zivilbehörden 
sowie unter ungeheurer Beteiligung der Bevölke­
rung g la tt von Stapel gelaufen.

Das a r g e n t i n i s c h e  S c h l a c h t s c h i f f  M o -  
r e n o  vom Über-Dreadnought-Typ, Wasserverdrän­
gung 27 000 Tonnen, vertraglich vereinbarte Ge­
schwindigkeit 22l4 Knoten, ist Sonnabend auf den 
Werften der Newvork Shipbuilding Co. von Stapel 
i n  C a m d e n ,  N e w  J e r s e y ,  gelaufen.

Der neue russische Ministerpräsident Kokowzew.
Seitdem der bisherige Leiter der russischen 

S taa tspo litik  S to lyp in  von Mörderhand ge­
fallen ist, waren als Persönlichkeit seines Am ts­
nachfolgers die verschiedensten Kandidaten ge­
nannt worden. Jetzt ist vom Zaren der Finanz- 
minister Kokowzew als russischer M inisterpräsi­
dent bestätigt worden. Kokowzew ist ein Schü­
ler W ittes. M an bezeichnet den neuen Prem ier 
als den einzigen geeigneten M ann fü r den ver­
antwortlichen Posten. I m  Reichsrat kam es 
häufig zwischen ihm und S to lyp in  zu M einungs­
verschiedenheiten in  ausgesprochen prinzipiellen 
Fragen, speziell betreffend die nationale P o lit ik  
und die Nationalisierung des Kredits. Auch die 
F inn landso litik  S to lyp ins fand nicht Kokow- 
zews B e ifa ll. Obgleich unter Kokozew der po­
litische Kurs im  großen und ganzen sich nicht 
ändern dürfte, so w ird  die allgemeine Tendenz 
Kokowzews sich von derjenigen S to lyp ins sicher­
lich unterscheiden.

Die Propagan-agel-er des Uali- 
syndikats.

M ü n c h e n ,  23. September.
I n  der fortgesetzten Verhandlung der P riva t- 

beleidigungsklage des Professors Dr. v. Soxhlet 
gegen den Reichsrat Freiherrn v. Thüngen bekun­
dete Reichsrat Dr. Freiherr v. S o d e n ,  der erste 
Präsident des bayerischen Landwirtschaftsrates, 
Freiherr v. Thüngen habe in  der fraglichen 
Sitzung, in  der die beleidigende Äußerung fiel, die 
Interessen der von ihm vertretenen Organisationen 
wahren wollen, die schärfere Tonart sei daher auch 
gerechtfertigt gewesen. Er habe Professor Soxhlet 
anheim gegeben, sich zur Entscheidung der Sache an 
den deutschen Landwirtschaftsrat zu halten, der ihm 
für eine vermittelnde Tätigkeit geeignet erschien. 
Im  übrigen kenne er Herrn von Thüngen als 
konzilianten Menschen, der m it keinem Menschen 
S tre it suche. — Zeuge Okonomierat V i b r a n s -  
Ealförde, der Vorsitzer der Düngerabteilung der 
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, verbreitet sich 
über die Geschichte der Vertragsabschlüsse. Der Aus­
schluß des Professors Soxhlet sei erfolgt, w eil er 
den Ausschuß durch seine K ritik  beleidigt hatte. Eine 
Geheimhaltung des Vertrages sei absolut ausge­
schlossen gewesen. Auf Vorhalten durch Rechtsan­

w a lt G ä n s l e r  gibt der Z e u g e  zu, daß er ein­
mal in  einer Versammlung einen Vers z itie rt habe, 
der sich im allgemeinen auf K ritiker bezog und der 
lautete: „Halle liegt am Saalestrand, am Rhein 
liegt Oberwesel, zum Vessermachen gehört Verstand, 
Räfonieren kann jeder." Das Reimwort Esel habe 
er nicht hinzugefügt. — Ministerialdirektor T h i e l  
gibt noch an, daß schon einmal sich ein Zwischenfall 
m it Professor Soxhlet ereignet habe, sodaß schon 
früher ein Verfahren wegen Ausschlusses schwebte 
und zwar, w eil er die Maßnahmen des Futter­
m ittelverlaufs so scharf kritisierte, daß darin eine 
Schädigung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
erblickt wurde. — Zeuge Reichsrat Freiherr v o n  
L i n d e n s e l s ,  der Freiherrn v. Thüngen persön­
lich kennt, glaubt nicht, daß es diesem darum zu 
tun war. Professor Soxhlet persönlich zu beleidigen. 
Prakt. Arzt Dr. Gäch-Schwarzach bekundet, die 
Landwirte, namentlich in  Niederbayern seien 
Soxhlet für sein Vorgehen zu Dank verbunden. 
M an hätte dort den Eindruck, daß der Kalivertrag 
zu ihren Ungunsten ausgefallen sei: das K a li werde 
den Bauern verteuert, um die Propagandagelder 
für die landwirtschaftlichen Korporationen Heraus­
zuschlagen. Die wirklichen Verhältnisse seien den 
Bauern unbekannt gewesen, bis Professor Soxhlet 
sie aufgedeckt habe. — Landesökonomierat 
K e b b e l-F ro h n b e rg  äußert sich dahin, daß die 
Tätigkeit Soxhlets im Landwirtschaftsrat eine sehr 
wirkungsvolle gewesen sei. Sämtliche M itglieder 
des Landwirtschaftsrats hätten seinen A u s tr itt be­
dauert. — Landesökonomierat Hepp- München ist 
der Meinung, daß Professor Soxhlet zu seinem Vor­
gehen in  B e rlin  berechtigt war, daß andererseits 
aber auch Freiherr v. Thüngen sich für berechtigt 
halten konnte, an diesem Vorgehen entsprechende 
K ritik  zu üben.

Nach weiteren Zeugenvernehmungen wurde die 
B e w e i s a u f n a h m e  geschl ossen.  Der V  o r- 
s i t zer  regte einen V e r g l e i c h  an, indem er her­
vorhob, der Ausdruck, Soxhlet sei dem Düngeraus­
schuß in den Rücken gefallen, könne nach dem E r­
gebnis der Beweisaufnahme nicht mehr aufrecht er­
halten werden. Freiherr v. Thüngen könne ruhig 
die Erklärung abgeben, er habe eingesehen, daß 
dieser Ausdruck nicht berechtigt sei und nehme ihn 
zurück. Der V e r t r e t e r  des  B e k l a g t e n  er­
klärte aber, daß er nicht imstande sei, eine solche E r­
klärung abzugeben. Die Verhandlung wurde daher 
auf Montag vertagt, an welchem Tage das U rte il 
gesprochen werden dürfte.

Proliinzialmichrichten.
Danzig, 22. September. (Die Aktiengesellschaft 

W ieler u. Hardtmann) hat im letzten Jahre in  den 
drei Niederlassungen einen Reingewinn von 240 826 
Mark gehabt. Es kamen 8 Prozent Dividende zur 
Verteilung.

Danzig, 23. September. (Hansabund.) Der 
Hansabund hat für Westpreußen einen besonderen 
Provinzialverband gebildet, m it einem eigenen 
Geschäftsführer in  Danzig. Das Bureau befindet 
sich zunächst Dominikuswall 10, vom 1. Oktober ab 
Schwarzes Meer 1. Erster Geschäftsführer ist Herr 
Dr. W ildner.

Aus Ostpreußen, 23. September. (Vom Hof- 
lager in  Rominten.) Der Kaiser begab sich am Don­
nerstag Nachmittag zur ersten diesjährigen Pirsch 
ins Szittkehmer Revier. Um Vs4 Uhr fuhr der m it 
vier Pferden bespannte Wildwagen hinaus. Im  
Auto folte auf oer neuen Chaussee der Kaiser, 
begleitet von dem zuständigen Oberförster Freiherrn 
Speck von Sternburg. I n  einem zweiten Auto be­
gab sich der Tiermaler, Professor Friese, m it hinaus 
Der Kaiser pirschte im Belaufe Dagutschen und 
dann im Belaufe Szittkehmen auf einen starken 
Zwanzigender, der infolge der hereinbrechenden 
Abenddämmerung nicht mehr zur Strecke gebracht 
werden konnte. Am Freitag Morgen wurde Nach­
suche gehalten. I n  aller Frühe wurde der Hirsch, 
der etwa 10 Meter weiter gegangen war, gefunden 
und zum Jagdhause gebracht. Um 10 Uhr verkün­
deten die Klänge des Signals „Hirsch to t!"  der 
Einwohnerschaft Romintens den ersten glücklichen 
Schuß des kaiserlichen Weidmannes in  der dies­
jährigen Pirsch. Die Vormittagspirsch fie l aus. des 
Sprühregens wegen, der später aufhörte. Die Nach­
mittagspirsch erfolgte in  die OLerförstereien Nassa- 
wen und Warnen. Der Kaiser war begleitet von 
dem Oberförster Wallmann-Nassawen. Auch diese 
Pirsch war erfolgreich.

Vromberg, 23. September. (Stadtverordneten- 
vorsteher Professor Dr. Heinrich Vocksch) beging 
Freitag seinen 70. Geburtstag. Professor Dr. Vocksch 
tra t am 15. Februar 1884 in  die Stadtverordneten­
versammlung ein, wurde 1893 stellv. Stadtverord- 
netenvorsteher und am 10. Ju n i 1896 Stadtverord­
netenvorsteher, welches Amt er jetzt über 15 Jahre 
bekleidet hat. Aus Anlaß des Jübeltages brachten 
ihm Donnerstag Abend die oberen Klassen des 
Gymnasiums einen Fackelzug. Eine Abordnung des 
Magistrats und Stadtverordnetenkollegiums über­
reichte eine Vronzestatue, eine Nachbildung des 
Denkmals Friedrichs des Großen auf dem Fried­
richsplatz. Das Lehrerkollegium schenkte zwei 
B ilder. Außerdem waren Abordnungen des Be­
zirksausschusses, der Geistlichkeit usw. erschienen. 
Abends fand im „Hotel Adler" ein Festmahl statt.

Posen, 23. September. (Die Provinzial-Ver- 
treter-Veriammlung des deutschen Ostmarken-Ver- 
eins) in Posen nahm in  ihrer Sitzung vom 24. d. 
M ts. nachstehende Einschließung einstimmig an: 
„D ie heute in  Posen versammelten Vertreter von 
109 Ortsgruppen m it über 12 000 M itgliedern des 
deutschen Ostmarken-Vereins sprechen der Haupt­
leitung des Vereins nach wie vor das vollste Ver­
trauen aus in  dankbarer Anerkennung ihrer großen 
Verdienste um die deutsche Sache. Die Versamm­
lung weist die in  letzter Zeit gegen die Vereins­
leitung gerichteten Angriffe und Versuche, das An­
sehen des Vereins zu schädigen, m it aller Ent­
schiedenheit zurück. Schwer besorgt durch die in  der 
deutschen Bevölkerung hervorgerufene Spaltung und 
die bisher erfolglosen Verhandlungen über den Ab­
sch luß  e i n e s  W a h l k o m p r o m i s s e s  a l l e r  
d e u t s c h e n  P a r t e i e n  erwartet die Versamm­
lung, daß die Parteiinteressen dem gemeinsamen 
nationalen Gedanken auch in  Zukunft untergeordnet 
werden und hegt das Vertrauen, daß es der Ver­
einsleitung gelingen w ird. dem Zusammenschluß 
aller deutschen Parteien wirkungsvoll förderlich zu 
sein."

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. September 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Staatsanwaltschaftsrat Parchwitz in  Marienwerder 
ist zum Ersten Staatsanwalt in  Schneidemühl. der 
Landrichter Seelert in  Danzig ist zum Landgerichts­
rat, der Amtsrichter P la th  in  Strasburg zum 
Amtsgerichtsrat ernannt.

— ( V o r z e i g u n g  d e s  J a g d s c h e i n s . )  
Nach der Entscheidung des Kammergerichts vom 
27. J u l i  1911 kann von den kontrollierenden Be­
amten die Vorzeigung des Jagdscheins auch wäh­
rend eines Treibens verlangt werden. Der Beamte 
ist nicht verpflichtet, bis zur Beendigung des 
Treibens m it der Jagdscheinkontrolle zu warten.

— ( D e u t s c h - n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n - V e r b a n d ,  H a m b u r g . )  Am 
Sonntag veranstaltete die hiesige Ortsgruppe zu 
Ehren scheidender M itglieder eine Feier im W ald­
häuschen, zu der sich M itglieder und Gäste in  großer 
Zahl eingefunden hatten. Bei der Kaffeetafel 
brachten der Vorsitzer und die Herren Lüdke und 
K ling  Toaste aus, die so zündeten, daß sich zwei 
Gäste zur Aufnahme in  den Verband meldeten.

— ( S c h a u t u r n e n . )  Das öffentliche Schau­
turnen des Thorner Turnvereins, das am Sonn­
abend Abend in  der städtischen „Jahn"-Turnhalle 
stattfand, hatte sich eines zahlreichen Besuches zu 
erfreuen, sodaß auch die Galerie des Turnsaales 
voll besetzt war. M it  einem fröhlichen Turnerliede 
traten die weißgekleideten Jahnjünger in  die Halle, 
und die Reihe der Übungen, die zumteil m it Musik­
begleitung durch eine Kapelle ausgeführt wurden, 
begann m it Freiübungen, die besonders durch ihren 
hübschen Auf- und Abmarsch gefielen. Beim folgen­
den Riegenturnen wurden die Fortschritte an fast 
sämtlichen Geräten (Reck, Barren, Pferd, Bock, 
Sprungständer) gezeigt. Vor allem konzentrierte 
sich das Interesse der Zuschauer auf den Stabhoch­
sprung, wo ganz beachtenswerte Leistungen (Sprünge 
bis 2,70 Meter) erzielt wurden. Natürlich war auch 
bei den anderen Geräten ein jeder sein Bestes zu 
leisten bestrebt. Turnspiele zeigten die Behendig­
keit des Turners, und die ungefähr 10 Mann starke 
Musterriege betätigte sich am Sprungtisch und riß 
das Publikum durch ihre exakte Vorführung zu 
lauten Beifallskundgebungen hin. Das beste aber 
wurde am Reck im  Kürturnen geboten, wie ja  dieses 
Gerät überhaupt den ersten Platz in  der Turnerei 
einnimmt. I n  vielseitiger Weise leisteten die 
Turner hier ganz Ausgezeichnetes. Den Schluß 
bildeten Gewehrsprünge. Bei dem Niederspringen 
aus 4—5 Meter Höhe gab es oft Gelächter; denn 
die wenigsten standen beim Ankommen auf dem 
Boden auf ihren Füßen, sondern hatten mehr oder 
weniger Bekanntschaft m it den allerdings gefahr­
losen Sägespänen gemacht. Der Ehrenvorsitzer des 
Vereins, Herr Professor B o e t h k e ,  hie lt nach 
Beendigung der Vorführungen eine Ansprache, in  
der er besonders die Fortschritte hervorhob, die das 
Lebenswerk Jckhns gemacht, das dieser nicht mehr 
erlebt hat. I n  Deutschland bestehen zirka 8000 
Vereine m it über 1000 000 M itgliedern. Redner 
forderte im  weiteren die Anwesenden auf, den hie- 
siegen Verein, der sich nicht durch übermäßige M it ­
gliederzahl auszeichnet, in  jeder Weise zu stützen 
und zu unterstützen. Die Arbeit, die in  den Turn­
vereinen geleistet werde, g ilt  dem Vaterlande, und 
so bitte ich Sie, schloß der Redner, m it m ir einzu­
stimmen in  den Turn ru f: Das deutsche Vaterland, 
der Kaiser und die Turnerschaft „G ut H e il"! Die 
gemeinsam gesungene Nationalhymne beschloß den 
rn jeder Hinsicht zur vollen Zufriedenheit für Zu­
schauer und Turner ausgefallenen Abend. Möge 
der Erfolg für den Verein auch in  der Stärkung 
des Interesses fü r die Turner nicht ausbleiben!

— ( D e r R a d s a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  
veranstaltete am gestrigen Sonntag sein diesjähriges 
Herbstrennen über 50 Kilometer um den Wanderpreis 
auf der Strecke Äosenberg-Rentschkau-Bösendorf-Pensau 
mit Z iel Grünhof. Es starteten 5 Fahrer und zwar 
die Herren Neumann, Ritter, Taichert, Spohr, London. 
Den ersten Preis erhielt Herr London mit 1 Stunde 
40 Minuten, den Zweiten Preis Herr Taichert mit 
1 Stunde 42 Minuten, den dritten Preis Herr Ritter 
mit 1 Stunde 49 Minuten. Die Leistungen sind als 
recht gute zu bezeichnen, wenn man berücksichtigt, daß 
die Fahrer auf mancher Strecke mit recht starkem Gegen­
wind zu kämpfen hatten. Die Nachfeier fand in Grün­
hof statt. Nach Begrüßung der Gäste überreichte der 
1. Vorsitzer Herr Heinritzi den Siegern die schönen 
Preise. Der 1. Sieger erhielt außer einem Ehrenpreis 
den Wanderpreis (silberner Pokal) und die silberne 
Wanderpreismedaille. Nach einem kräftigen „A ll Heil" 
aus die Preisträger begann der Tanz.

— ( D a s  F u ß b a l l w e t t s p i e l )  zwischen 
dem evangelischen und dem katholischen Semina­
ristenklub, das gestern auf der Eulmer Esplanade 
zur Austrag gebracht werden sollte, mußte vorzeitig 
als unentschieden abgebrochen werden. Vonseiten 
des evangelischen Klubs war gegen den Schieds­
richter Protest eingelegt worden. Der Stand des 
Spiels war Stunde vor dem festgesetzten Ende 
5 : 2 zugunsten des katholischen Seminaristenklubs. 
Am kommenden Sonntag w ird das Wettspiel er­
neuert werden, hoffentlich m it besserem Erfolge.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Dienstag den 26. d. M ts. findet 
zum erstenmale eine Aufführung von Kurt Küchler's 
„Sommerspnk" statt. Ein fröhliches Spiel in 4 Akten 
nennt es der Verfasset und hat wahrlich nicht zuviel da­
mit gesagt, denn die Lustigkeit und der sprudelnde 
Übermut der Jugend sind Hauptbedingnis des Werkes. 
Das gesamte Schauspiel-Personal, fast ausnahmslos 
aus neuen Kräften bestehend, ist darin beschäftigt und 
kann sich vorteilhaft dem hiesigen Publikum in den 
Einzelleistnngen zeigen. Am Mittwoch den 27. findet 
eine Wiederholung der im vorigen Jahre mit so großem 
Beifall aufgenommenen Operette „Die keusche S u­
sanne" statt. Auch hier haben die neuen Mitglieder 
der Operette Gelegenheit, sich vorteilhaft einzuführen. 
Die Regie von beiden Stücken ruht in den Händen des 
Herrn Öberregisseurs Martini-Basch, der in der gleichen 
Stellung längere Jahre am Posener Stadttheater tätig 
war. Donnerstag den 28. findet eine Vorstellung von 
„Undine" als Wiederholung im blauen Abonnement 
statt. Sonnabend den 30. als erste Klassiker-Vorstellung 
der Saison „Die Jungfrau von Orleans". Vorverkauf 
der Billetts ab Freitag.

— ( D a s  „ M e t r o p o l "  - L i c h t b i l d -  
t h e a t e r )  hatte sich am gestrigen Sonntag eines 
sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen. Neben dem 
längeren Drama „Der Schandfleck" erweckte das 
militärische B ild  „D ie moderne Schule der 
italienischen Reiterei" lebhaftes Interesse und ge­
währte zugleich einen Einblick in  die dortigen 
Militärverhältnisse. Unter den neuesten Ereig­
nissen, die auch bei diesem Programm nicht fehlen, 
verdienen besonders „D ie Enthüllung des Steuben- 
denkmals" in  Anwesenheit des Kaisers, „D ie 
Massendemonstration im Trevtower Park" und 
„Das große Rennen in  Wiesbaden" erwähnt zu 
werden. Auch das übrige Programm, Ernstes wie 
Heiteres, ist sehenswert.

— ( D e r  erste H e r b st s o n n t a g.) M it  einem 
Sonntag trat gestern der Herbst kalendermäßig sein 
Regiment an. Sein Anfang war ein guter, denn der 
letzte Sommersonntag ist herbstlicher gewesen als der 
erste Herbsttag. Vormittags sah der Himmel noch trübe 
und grau aus, aber der von dem erholungsbedürftigen 
Publikum gefürchtete Regen kam nicht, es hellte sich im 
Gegenteil auf und gegen M ittag blinkte die Sonne

freundlich durch zerrissene Wolken. Einige Stunden 
später waren auch diese entschwunden und der blaue 
Himmel in Verbindung mit der milden Luft gab dem 
Tag ein echt spätsommerliches Gepräge. Natürlich ent­
wickelte sich bei diesem Wetter ein lebhafter Straßen­
verkehr. I n  der Breitenstraße flutete die sonntags- 
freudige Menge wieder dichtgedrängt. M ittags sammelte 
sich alles auf dem Neustädtischen Markt, wo das Trom­
peterkorps des Ulanenregiments das Promenadenkon- 
zert ausführte. Unter den Toiletten der promenierenden 
jungen Welt herrschten der Strohhut und das lichte 
Kleid immer noch vor. Der Nachmittag galt dem 
Spaziergang und dem Ausfluge in die schöne Um­
gegend unserer Stadt. Noch grüßt der Wald den 
Wanderer im Blätterschmuck, aber mit jedem Tage 
wird jetzt der gelbe Unterton stärker. Die zeitige Däm­
merung mahnte allerdings schon bald an den Aufbruch 
und die Straßen belebten sich dadurch abends früher 
als in der Sommersaison. Im  Straßenleben bildete 
gestern der Reservist, der heute zur Entlassung gekom­
men, die charakteristische Erscheinung. M it  dem Stückchen 
in der Hand, die Soldatenmütze etwas schief auf dem 
Kopfe, so zogen die Ausgedienten paarweise oder in 
kleinen Trupps von einem Ende zum andern, sich 
freuend der „Freiheit". Und noch ein besonderes M o ­
ment bot abends das Straßenbild. Dichte Scharen, 
darunter viele Damen in zarter Toilette, umschlungen 
mit feinen Shawls, strebten einem Ziele zu, dem 
Stadttheater. Nach längerer Pause strahlte unser 
schöner Musentempel wieder in Hellem Lichterglanze, 
denn der erste Herbstsonntag war für Thorn der E r­
öffnungstag der Theatersaison.

— ( Z u m  B a u  d e r  n e u e n  K o n t r o l l ­
s t a t i on . )  Wie seinerzeit gemeldet, läßt die Zentral- 
verwaltung der Kontrollstationen Berlin, als Vertreterin 
der Schiffahrtsgesellschaften „Hamburg-Amerika L in ie" 
und „Norddeutscher Lloyd" am Bahnhof Thorn-Mocker 
eine Kontrollstation für Auswanderer errichten, einen 
gewaltigen Gebäudekomplex, bestehend aus einem be­
sonderen großen Bau für Geschäftsräume, Wohnungen 
für Arzt, Beamten und Arbeitspersonal und, gesondert 
von dem Hauptgebäude, Badeanstalt und Lazarett. 
Die Gesamtkosten werden sich auf etwa 300 000 Mark 
belaufen. Die Kontrollstation Ottlotschin wird nach 
Fertigstellung dieses Baues aufgehoben.

— ( D i e  H e r b s t r ä u m u n g  d e r  T h o r n e r  
Bache)  von der Einmündung des Entwässerungs­
grabens unterhalb von Wangerin bis zum Grutz- 
mühlenteich ber Thorn hat bis zum 5. Oktober zu 
erfolgen. Die Hauptschau findet am 9., 10. und 
11. Oktober statt. — Die Hengstkörung findet am 
Freitag den 5. November statt, und zwar in  Thorn 
vormittags 11 Uhr auf der Eulmer Esplanade, 
in  Eulmsee nachmittags 3.25 Uhr am Bahnhof.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute 3.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Hundehalsband, 
eine Blechbüchse m it Inha lt, ein Portemonnaie mit I n ­
halt nnd zwei Fahrräder. Näheres im Polizeisekreta­
riat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Teckel. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,22 Meter 
unter Null, er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,39 Meter auf 
1,45 Meter g e s t i e g e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 24. September. 
(Unfall.) Der Besitzersohn Dahmer aus Z l o  1 t e r i e  
hat sich durch einen Sturz vom Rade einen Bruch des 
linken Schlüsselbeins zugezogen.

Thorner Stadttheater.
„Undine." Romantische Oper in  vier Aufzügen 

von A lbert Lortzing.
Am Sonntag Abend ist nun unser Stadttheater 

wieder eröffnet worden, um in  unser Winterleben, 
als Ersatz für Lust und Glanz der Sommerzeit, das 
innere Licht der Kunst leuchten zu lassen. I n  
mannigfachen Strahlen, denn die Theaterleitung 
w ird  auch in  diesem Jahre wieder aus eignen 
M itte ln  Schauspiel, Oper und Operette bieten, ein 
für unsere Theaterverhältnisse großes und gewagtes 
Unternehmen, zu dem darum auch die Stadt be­
re itw illig  noch eine besondere Unterstützung gewährt 
hat. A ls  Eröffnungsvorstellung wurde „Undine" 
gegeben. Gegen die W ahl des Stückes an sich ist 
nichts einzuwenden, obwohl manche andere Oper, 
wie „M ignon" für den Zweck geeigneter gewesen 
und wohl auch eine glänzendere Aufführung ab­
gegeben hätte. „Undine" ist kein vollkommenes, 
aus einem Guß geschlossen hingestelltes Stück, wie 
auch schon erkennen läßt, daß so viele fremde Geister 
sich aufgefordert gefühlt haben, es ^u verbessern 
und zu bereichern, nicht nur durch Einlagen, wie 
das von Kantor Pabst vertonte Gedicht Rudolf v. 
Gottschall's „A n  die Flasche", auch durch Chöre, 
Rezitative und Arien. Aber Lortzings erster „R it t  
in das romantische Land" ist. wie bei der Tiefe und 
dem Reichtum seines Gemüts nicht überraschen 
konnte doch nicht ohne Erfolg gewesen, denn „Un­
dine" weist nicht nur große Einzelschönheiten auf, wie 
das Quintett des 1. Aktes, die Ante „A n  des 
Rheines grünen Ufern", die wundervolle Be­
gleitung zur Undinenarie u. a., es bringt auch die 
Stimmung der Undinensage — die Dichter und 
Komponisten aller Völker angezogen — in  dem 
Finale des 3. Akts zu schönstem, ergreifendem Aus­
druck. Und überhaupt kann in  unserer Zeit ein 
größerer Lortzingkultus nur erwünscht sein. Den 
Zweck, m it dieser Erstaufführung dem Publikum 
Gelegenheit zu geben, die Operngesellschaft kennen 
zu lernen, konnte die W ahl grade dieses Stückes 
allerdings nicht erfüllen, da außer Undine die 
meisten Darsteller nur Rollen inne haben, die ihnen 
nicht gestatten, ihre Fähigkeit vielseitig zu äußern. 
Indessen die Aufführung hat doch soviel gezeigt, 
daß die neue Operngesellschaft — die natürlich in  
einer Provinzialstadt wie der unsrigen nicht ideal 
sein kann— den Vergleich m it der vorjährigen 
wenigstens nicht zu scheuen braucht. Fräulein Hoff, 
die Trägerin der T ite lro lle, die eine nicht große, 
aber guie und wohlgeschulte Sopranstimme besitzt, 
dabei ^auch, was für eine Opernsoubrette von Wich­
tigkeit, eine hübsche Vühnenerscheinung ist, der 
Bassist Herr Hackland, („Kellermeister") über den 
hier etwas zu sagen unnötig, da er wohl allen Be­
suchern noch in  bester Erinnerung sein w ird, Herr 
Henrion („V e it") und Herr Dr. Wassermann, 
(„Kühleborn") überragen ihre Vorgänger Fräulein 
v. Niedeck, Fruth, Thomson und Klünder in jeder, 
Dr. Wassermann wenigstens in  gesanglicher H in­
sicht. und ebenso scheint Fräulein Hütter („Berta l- 
da"), die Operettendiva. ein vielleicht mehr als 
vollg iltiger Ersatz für Fräulein Adalbert zu sein. 
I n  Herrn Danger, dem Nachfolger Rolands, hat 
unsre Oper keine Verbesserung, vielmehr nur die 
Kehrseite der Medaille, die Ümkehrung der V or­
züge und Mangel erhalten, da der neue Helden­
tenor zwar die erwünschte bessere Bühnener- 
scheinüng, dafür aber geringere S tim m itte l besitzt. 
Herr W rlly  Schmidt, (tiefer, schwerer Baß) führte



llch in der Rolle des „Geistlichen" vorteilhaft ein. 
Wenn Fräulein Arndt und Josefa sowie die Herren 
Rieh und Transky gleich annehmbaren Ersatz ge­
funden, so darf man manche schöne Aufführung er­
warten. umsomehr als am Dirigentenpult wreder 
Herr Kapellmeister Richard Fritsch steht, der die 
Gewähr gibt, daß keinem Stück der Erfolg ganz 
fehlen kann, da das von ihm geführte Orchester, 
wie im Vorjahre so oft der Fall, die Schwächen der 
Bühne überglänzt. Der Chor ist, wie man gesehen 
haben wird, noch der alte, wohlbewährt auch auf 
dem Gebiet des Balletts. Die gestrige Vorführung 
von einer Vergleichung abzusehen, war sehr be­
friedigend, im Finale des 3. Aktes und dem Schluß-

H)ie Ouvertüre und besonders auch die Orchester 
Legleitung zur Undinenarie wurden aufs feinste 
herausgebracht und auch die Lieder von den Herren 
Aackland, Bert, die stürmischen Beifall ernteten, und 
Dr. Wassermann vortrefflich vorgetragen. Die 
reiche szenische Ausstattung, zu der Herr Theater- 
meister Führ ein neues, schönes Stück gefügt, trug 
das ihrige zu dem schönen Eesamteindruck bei. Es 
bleibt nun abzuwarten, wie unter M itwirkung der 
noch fehlenden Kräfte größere Aufgaben gelöst 
werden. Das wohl ausverkaufte Haus spendete den 
Einzelleistungen wie am Schluß der Gesamtauf- 
führung lebhaften Beifall. cF'

Briefkasten.
A. P., Thorn. Namensänderungen sind beim 

zuständigen Regierungspräsidenten zu beantragen. 
Die Erlaubnis pflegt erteilt zu werden, wenn 
hinreichende Gründe sür den Antrag vorhanden 
sind, Bedenken polizeilicher Natur nicht entgegen­
stehen und ein Mißbrauch der nachgesuchten E r­
laubnis nicht zu befürchten ist. I n  Preußen ruht 
auf der Genehmigung zur Namensänderung ein 
Stempel von ISO Mk., der aber auf 5 Mark er­
mäßigt werden kann.

X., Brombergerstratze. Der offizielle Schluß 
der ostdeutschen Ausstellung in Posen ist nur bis 
zum 9. Oktober verlängert worden, doch bleibt die 
Ausstellung noch bis zum 15. Oktober dem Publi­
kum zugänglich.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Auszeichnung eines berühmten Künstlers. Der

„Reichsanzeiger veröffentlicht die Verleihung des 
Kronenordens zweiter Klasse an den Bildhauer 
Professor L u d w i g  M a n z e l  in Charlottenburg.

Der Historiker Henry H o u s s a y e ,  M itgliü»  
der französischen Akademie, ist in P a r i s  g e ­
s t o r b e n .

Luftschiffahrt.
Der französische M ilitärba llo n  „Fasturno" ist in

P o z u e l o  in der spanischen Provinz Albacete vom 
S t u r m  gegen Bäume geschleudert worden. Die 
Insassen, ein M a jo r und drei andere Offiziere, 
wurden schwer verletzt.

Das englische Marineluftschiff, das im M a i  
seine erst« Fahrt unternommen, hatte und dann ẑ 
zur Vornahme von Änderungen in  die Halle zurück- 
gehracht worden war machte am Sonntag von 
neuem Aufftiegversuche, brach aber, als es die 
Halle verließ, mitten durch und wurde zerstört. —  
Das zerstörte Luftschiff war gleich den deutschen 
Zeppelinballons nach dem starren System gebaut 
und sollte insbesondere zur Ausvrobierung dieses 
Systems dienen. Die Erößenverhältnisse des Luft­
schiffes entsprachen denen der deutschen Zeppelin- 
Lenkballons.

Mannigfaltiges.
( E d i s o n  i n  B e r l i n . )  A m Freitag 

Nachmittag ist Edison in Berlin eingetroffen und 
im „Hotel Adlon" abgestiegen, wo er die Für­
stenzimmer bewohnt. I n  seiner Legleitung be> 
findet sich diesmal außer seiner Frau seine 
unverheiratete Tochter und sein Sohn. Edi­
son w ird nach der „Voss. Z ig ." nur 2 bis 3 
Tage in Berlin  bleiben. An. 26. tr ifft er in 
Hamburg ein.

V o n  d e r  P es t.) I n  einem Kreise des 
Uralbezirks sind 8 Beulenpest- und Darm­
pesterkrankungen bakteriologisch festgestellt 
worden. Drei davon verliefen tödlich. Die 
erforderlichen Absperrungen sind erfolgt. — 
Wie aus W ernyi (Zentralasien) gemeldet 
wird, sind in der Ortschaft Aktagoi 4 Todes­
fälle an Lungenpest vorgekommen.

( Z u m  U n f a l l  d e s  R i e s e n b a u ,  
p f e r s  „ O l y m p i  c".) Die Taucher haben 
in Southampton die Untersuchung des Schiffs­
körpers der „O lym pic" beendet und dem Ver­
nehmen nach unterhalb der Wasserlinie ein 
klaffendes Loch von derselben Weite wie das 
oberhalb der Wasserlinie gefunden. Das 
Schiff, welches einen Tiefgang von 35 Fuß 
hat, w ird bedeutend erleichtert werden müssen, 
um in den Hasen von Belfast gelangen zu 
können.

Die tripolitamsche Frage.
I n  Konstantinopel geht das Gerücht, alle 

italienischen Dampfer, die den Levantedienst 
versehen, hätten ihre Fahrten eingestellt, angeb­
lich, w e il sie von der italienischen Regierung in  
Anspruch genommen worden seien. Der am 
Sonnabend in  Konstantinopel erwartete 
Dampfer der Societa Nazionale sei von dem 
italienischen Konsuln in  den Dardanellen aus­
gehalten und nach I ta l ie n  zurückgeschickt 
worden.

Die römische „T r ib u n a " meldet aus T rip o ­
l is :  I n  der italienischen Kolonie der S tadt 
herrscht eine Panik. M an fürchtet, Latz es bei 
Ankunft der türkischen Dampfer, die Waffen, 
M u n it io n  und Soldaten an Bord haben, zu 
einem gegen die I ta lie n e r  gerichteten Ausbruch

des Fanatism us der Bevölkerung kommen w ird . 
I n  diesem Falle wären die Ita lie n e r  unver­
meidlich einem Massakre ausgesetzt. I n  dieser 
Lage hat sich die italienische Kolonie an die 
italienische Regierung gewandt und sie um 
energische Matznahmen zur Sicherung ihrer 
Staatsangehörigen ersucht. „T rib u n a " fügt h in ­
zu: M an weiß, datz die italienische Regierung 
bereits eine genügende Anzahl Schiffe zur E in ­
sendung in  die ottomanischen Häfen bereit hält, 
fü r den F a ll, datz es sich a ls notwendig erweisen 
sollte, Leben und Eigentum von Ita lie n e rn  zu 
schützen.

Nach einer offiziösen Ankündigung im  röm i­
schen „ M il i tä rb la t t "  w ird  ein T e il der Iahres- 
klaffe 1888 einberufen, um den Bestand der Re­
gimenter zu ergänzen, da das Kontingent der 
unter den Fahnen bleibenden Soldaten nicht ge­
nügt.

S e it Sonnabend laufen in  Konstantinopel 
die abenteuerlichsten Gerüchte über eine Be­
setzung von T rip o lis  durch die Ita lie n e r  um, 
was in  türkischen Kreisen Aufregung und auf 
der Börse einen Kurzsturz hervorrief. D ie tü r ­
kische Presse füh rt eine sehr heftige Sprache ge­
gen I ta l ie n  und fordert die Regierung auf, von 
I ta l ie n  Aufklärungen über seine Pläne zu ver­
langen. Die T rip o lita ne r richteten an die 
Pforte Depeschen, in  denen sie die B ildung  von 
einheimischen Bataillonen zur Verteidigung des 
Landes ankündigen.

Die italienische Regierung hat der Ernen­
nung des früheren Gesandten in  Belgrad A l i  
Fuad Hikmet B e i zum türkischen Botschafter in  
Rom das Agrement e rte ilt.

Eine Katastrophe in der französischen 
Kriegsmarine.

Schon wiederholt haben sich in  den letzten Tagen 
Havarien in der französischen Kriegsmarine ereignet. 
Eine Katastrophe schwerster A rt meldet nun der 
Telegraph von heute früh: ____

T o u l o n ,  25. September» 5 Uhr 55 M inute«  
morgens. Zufolge eines im Kohlenraum ausge- 
brochenen Brandes explodierte der Kessel des 
Panzerfchiffes „Liberts". Das Schiff sank rn 
1S Minuten. Angeblich sollen 500 Personen umge­
kommen sein. Einige Matrosen sprangen über Bord 
und konnten durch Boote gerettet werden.

T o u l o n .  25. September. D ie Explosion 
der „Liberts" ersolgte, während das Schrsf auf der 
Reede lag. Etwa 100 M ann retteten sich dadurch, 
datz sie während des Brandes, wenige Augenblicke 
vor der Explosion, ins Wasser sprangen. S ie wur­
den von in der Nähe befindlichen Fahrzeugen auf­
genommen.

T o u l o n ,  25. September. Der Brand auf dem 
Panzerschiff „Liberts" war um 5 Uhr ausgebrochen, 
und trotz der tatkräftigsten Bemühungen war es 
unmöglich» das Feuer zu hindern, den Kesselraum 
zu erreichen. Nach fünf Explosionen, die in  Zeit­
räumen von einer M inute erfolgten» zersprang das 
Schiff und legte sich auf die Seite. Der T e il des 
Kreuzers, der zu sehe» ist, befindet sich in kläglichem 
Zustande und ist oberhalb der Wasserlinie voll­
kommen zerstört. Das Kriegsschiff scheint in zwei 
Teile geborsten zu sein. Sogleich nach der Explo­
sion kamen zahlreiche Boote und Re.ttnngsdampfer, 
die ebenfalls mehrere Mannschaften verloren, der 
„Liberts" zu Hilfe. Die Leute der „Liberts" wur­
den in die Luft geschlendert und fielen dann ins 
Wasser zurück. Es bestätigt sich, datz Hunderte von 
Opfern zu beklagen sind. Der Kommandant des 
Schiffes war Kapitän zur See Jaurtzs. Das 
Marineministerium bestätigt» datz das Linienschiff 
„Liberts" explodiert und gesunken, wober der grösste 
T eil der Besatzung umgekommen ist, und fügt hinzu, 
datz auch das Linienschiff „Rspublique" an der 
linken Seite einen Ritz erhalten hat, der wahr­
scheinlich durch die umherfliegende» Trümmer der 
„Liberts" verursacht worden sei.

T o u l o n ,  25. September. Eine unbeschreibliche 
Erregung ergriff die Bevölkerung nach der ersten 
Explosion, und alles strömte nach dem Teich. M an  
sah nur einen T e il des unförmigen eisernen Schiffs­
rumpfes inmitten von Trümmern, an denen sich 
Verwundete festklammerten. Die „Liberts" hatte 
70V M ann Besatzung, von denen 14V beurlaubt 
waren. A ls nach der ersten Explosion ungefähr 
1VV M ann ins Wasser sprangen und die anderen 
aus dem Schlaf aufschreckten und gleichfalls ins 
Wasser springen wollten, befahlen ihnen die Vor­
gesetzten, ihren Dienst zu verrichten. Sie blieben 
an Bord und gingen mit dem Schiff unter.

Neueste Nachrichten.
' Vom kaiserlichen Hoflager.

R o m i n t e n » 25. September. Das Kaiserpaar 
und die Prinzessin V ilto ria  Luise wohnten gestern 
dem Gottesdienst in der HuberLuskapelle Lei. Zur 
Frühstückstafel waren geladen der kommandierende 
General von Kluck, Oberpräsident von Mindheim, 
der aus Einladung des Kaisers hier Weilende 
Landeshauptmann von Berg, Landstallmeister von 
Oettingen und Landrat von Gehren. Nach Auf­
hebung der Tafel fuhren die kaiserlichen Herrschaften 
im Automobil und Equipagen mit dem Gefolge, 
Oberpräsidenten von Windheim, Landeshauptmann 
von Berg und Landrat von Gehren, nach Szitt- 
kehmen zur Besichtigung des Erweiterungsbaues 
des Johanniter-Krankenhauses.

Stiftung.
D o r t m u n d ,  25. September. Der Teilhaber 

der Maschinenfabrik Schüchtemann L  Kremer in 
Dortmund, Herr C. I .  Kremer, errichtete eine S tif­
tung von 100 W8 Mark. Die Zinsen sollen zu­
gunsten der Arbeiter und Invaliden, sowie ihrer 
W itwen und Waisen Verwendung finden.

Den eigenen Vater erschossen.
P a r i s ,  25. September. Gestern Abend erschoß 

der 18jährige Sohn des Barons Gouvrigni in der 
Normandie seinen Vater» als dieser in einem offe­
nen Wagen die Landstraße einherfuhr, aus dem 
Hinterhalt. Der Sohn gab an, auf Anstiften seiner 
M utter gehandelt zu haben. Das M otiv  zur Tat 
ist der Haß der liederlichen M utter und des eben­
falls liederlichen Sohnes gegen den Vater, dem sie 
seine strenge Sparsamkeit nicht verzeihen konnten. 

Zur Gefangennahme des Exschahs. 
L o n d o n ,  25. September. Die „Morning Post" 

meldet aus Teheran: Der Turkmenen-Chef meldete

dem Kabinett telegraphisch, datz er den Erschah ge- 
fanegn genommen habe und Verhaltungs- 
matzregeln erbitte.

Hinrichtung Bagrows.
P e t e r s b u r g ,  24. September. Bagrow, der 

Mörder Stolypins, der, wie berichtet, vom Kriegs­
gericht zum Tode verurteilt wurde, ist heute Morgen 
in Kiew gehängt worden. Vor der Hinrichtung 
bat Bagrow um die Erlaubnis, mit einem Rabbiner 
sprechen zu dürfen, verzichtete aber darauf, als er 
hörte, daß das Gespräch in  Gegenwart des Staats- 
anwalts stattfinden müsse. —  Nach der in  seiner 
schlecht beleuchteten Zelle erfolgten Urteilsverkündi­
gung klagte Bagrow über Hunger, worauf der P rä ­
sident des Kriegsgerichts anordnete, datz ihm Speise 
verabreicht werde. I m  Verlaufe der Verhandlung 
erklärte Bagrow, er sei zweimal entschlossen ge­
wesen, den Ches der Geheimpolizei Kuljabkow zu 
töten. Der P lan  des Attentats aus Stolypin sei 
erst im Theater selbst ganz plötzlich in ihm ent­
standen. Die gesamte Presie verlangt heute die 
allerstrengste Vestrasung der moralischen Urheber 
der Ermordung Stolypins.

P e t e r s b u r g ,  25. September. D ie „Norvoje 
W rem ja" meldet: Markaroff wird zum Minister 
des Inn ern  ernannt werden. „Rjetsch" berichtet 
aus Kiew, die dortige Nationalistenpartei beschloß, 
ein Jmmediatgesuch um Ausweisung aller Juden 
aus Kiew einzureichen.

Die Verschärfung des Tripolis-Konflikts.
K o n s t a n t i n o p e l ,  24. September. I n  den 

späten Nachtstunden traf hier die Meldung ein, datz 
die Ita lie n e r Truppen in  Tripolis gelandet und 
zwei türkische Munitionsdampfer gekapert hätten. 
Die Nachricht lag gestern einer hiesigen Botschaft 
vor und verbreitete sich dann in der Nacht in Pera. 
Am Morgen war sie bereits ins P a la is  gedrungen, 
sodatz der Sultan sofort nach der Zeremonie des 
Vairamfestes, das heute hier gefeiert wird, den 
Großrvesir befragte. Dieser soll den Monarchen auf 
die schlechten Verbindungen m it Tripolis hinge­
wiesen haben, von wo Telegramme öfters in andert­
halb Tagen hier einträfen, und erklärt haben, datz 
weder den tripolitanischen Z iv il-  noch M ili tä r ­
behörden Meldungen vorlägen. E in  Abgeordneter, 
der den Grotzwesir und mehrere Minister gesprochen 
und über die Lage interpelliert hat, bestätigte, datz 
man die Nachricht über die Landung italienischer 
Truppen offiziell nicht zugebe. Die Kabinetts- 
mitglieder seien indes Sicherst niedergeschlagen und 
ersichtlich unter dem Eindruck schwerwiegender E r­
eignisse. An der hiesigen Börse tra t auf alle diese 
Gerüchte hin bereits ein Kurssturz ein.

N o m ,  24. September. An zuständiger Stelle 
ist bis zur Stunde nichts von einer Landung in  
Tripolis und der Kaperung eines türkischen M u n i­
tionsdampfers bekannt. Es wird dort gesagt, die 
italienischen Schiffe hätten Auftrag erhalten, die 
Interessen der italienischen Bürger in der Türkei 
und Tripolis unter allen Umständen zu schützen. 
Ob sie zum Eingreifen bis jetzt Gelegenheit gehabt 
hätten, sei nicht hierher gemeldet.

K o n s t a n t i n o p e l ,  24. September. D ie ita ­
lienischen Handelsschiffe erhielten Befehl, sich von 
den türkischen Gewässern zurückzuziehen. Sogar ein 
Dampfer der N av iga tion  Generale I ta lie n , der 
heute hier einlaufen sollte, ist vor den Dardanellen 
vor Anker gegangen.

Amtliche NotiemilgenderDallzigerProdukten. 
Börse.

vom 25. September 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 202 Mk. 
per September—Oktober 203^/» Br.» 202*/, Gd. 
per Oktober—November 205*/, Br., 2 0 4 ^  Gd. 
per November— Dezember 207 Br., 206 Gd. 
hochbunt u. weiß 744— 810 Gr. 205-205V r Mk. bez. 
bunt 767—777 Gr. 167-205  Mk. bez. 
rot 750-783  Gr. 194— 198 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 171V--172 Mk. bez.
Regulierungspreis 172^  Mk. 
per September— Oktober 175^, Br., 17 2^  Gd. 
per Oktober—November 175 B r., 174 Gd. 
per November—Dezember 178 Br., 177 Gd.

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 668— 683 Gr. 175-189 Mk. bez. 
transito 138-144  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 165— 173 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen-- 11,60—12,30 Mk. bez.
Roggen. 13,10-13,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkteu-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
' >25,S°pt.j23.Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W arsch au .....................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/o. . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<, . . .
Preußische Konsols 3'/^ o/o. . . .
Preußische Konsols 3o/o. . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 0/0. . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/2 0/„ . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 0/0 . .
Westpreußische Pfandbriefe 3'/z0/o .
Westpreußische Pfandbriefe 3 °'o neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 "/<, . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 0/
Polnische Pfandbriefe . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktieu. . . . . .
Diskonto-Koni,uandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengefellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' . .
Harpener Bergmerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . .

Weizen loko in Newyork..................... ....
September....................................
O k t o b e r ....................................
Dezember . . . . . . . .

.  M a i ...............................................
Roggen S e p te m b e r ...............................

Oktober .....................................
Dezem ber....................................
M ai

84.70
216.25

92^50
82,60
92.50 
82,40
99.50
93.50
99.60 
88,90
79.60 

102,—
92.70

93^10
1 9 0 ,-
259.50
184.75 
123.70
128.75
263.25 
223,—  
176,30 
159,— 
1011̂
205.75 
206,—
212.25
218.50
184.25 
184,- 
196,-

84,75
216,35

92.50 
82,60
92.50
82.40
99.50

99M
88,90
79.10

102.50
92.40

93.10
193.25 
261,—
185.25 
123,70 
128.60
264.25
224.25
176.50 
159,30 
102—

B r  0 m b e r g , 23. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Neuweizen wind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 171 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., feine über 
Notiz. —  Futtererbsen 162— 168 Mk. — Hafer 159— ^69 Mk., 
Kochware 182— 200 Mk., zum Konsum — Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg. ______________

M a g d e b u r g ,  23. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — ,— . Stimmung: ruhig. Vrotrasfinade I  
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gen,. Raffinade mit Sack — Gem.  Melis I  
mit Sack 29,50 Stimmung: ruhig. ___

Hai«, Nur g,  23. September. Rüböl ruhig, verzollt 72,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800" loko lustlos, 6.50. Weiter: Bewölkt.

Mühienetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I .....................
Roggenmehl I I .....................
K o m m iß m e h l.....................
Roggenschrot.....................
Ryggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I

vom 
8.9.11  

Mk.

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 -
10.40

7.20
7.20

14.40
13.60 
1 3 -

9.20
11.60 
11,-
7.20 

1 6 , -
14.50
13.50 
12,60
12.50 
12,- 
12,-
12.50 
12,-  
11,80 
12 -

7 , -
21,—
20,—
19.50

bisher

Mk.

17.80 
1 7 -  
18,20
17.20 
1 6 , -
15.80
10.20
7.20
7.20 

14,20
13.40
12.80 

9 , -
11.40 
10,80
7,20

15.50 
14,—  
1 3 ,-  
12.— 
12,- 
11,60 
11,59 
12,-
11.50 
11,30
11.50

20.50
19.50 
1 9 , -

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 25. September 1911.

212^50
218.50

183,—
191.50
197.50197,—

Bankdiskont 5"/g Lombardzinsfuß 6'/o, Privatdiskont 4^<g.

An der vorigen B e r l i n e r  B ö r s e ,  die gleich von Be­
ginn an fest war, zeigten sich aus den verschiedensten Gebieten 
Kursbesserungen, namentlich bei Kanada und einzelnen Schiff­
fahrtsaktien. Die Festigkeit hielt bis zum Schluß an. Der 
Privatdiskont notierte 4''/g v. H.

D a n z i g , 25. September. (Getreidemarlt.) Zufuhr 152 in­
ländische, 31 russische Waggons.

K ö 11 i g s b e r g , 25. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
174 inländische, 97 russische Waggons exkl. — Waggon Kleie, 
und 7 Waggon Kuchen.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 763,1 N W bedeckt 15 2,4 nachts Nied.
Hamburg 763,2 S S W Dunst 13 meist bewölkt
Swinemünde 761,8 W Dunst 17 2,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 762,8 S S O wolkig 14 meist bewölkt
Memel 764,4 SO heiter 16 — meist bewölkt
Hannover 763,8 W wolkig 13 — meist bewölkt
Berlin 763,5 W bedeckt 15 12,4 nackm. Nied.
Dresden 764,7 W S W bedeckt 14 6,4 nachm. Nied.
Breslau 764,3 W N W bedeckt 14 2,4 vorm. Nied.
Bromberg 763,2 SO Nebel 14 0,4 Wetterleucht.
Metz 765,9 S W wolkig 1! 2,4 nachts Nied.
Frankfurt(M.) 765,2 S W Nebel 13 2,4 nachts Nied.
Karlsruhe 766,0 S W Regen 12 0,4 meist bewölkt
München 766,9 S W bedeckt 11 meist bewölkt
Paris 766,8 S W wolkenl. 9 ^6,4 —
Vlissingen 765,6 — heiter 14 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 761,1 W S W Regen 15 2,4 nachm. Nied.
Stockholm 764,9 — Nebel 13 zieml. heiter
Haparanda 768,2 O bedeckt 9 — nachts Nied.
Archangel 771,7 — bedeckt 8 — nachts Nied.
Petersburg 767,8 — Nebel 12 2,4 vorm. Nied.
Warschau 763,4 — bedeckt 12 zieml. heiter
Wien 764,1 SO wolkig 13 ^6,4 vorw. heiter
Rom 761,4 W N W wolkenl. 13 anhalt. Nied.
Hermann stadt 761,8 NO Regen 15 — meist bewölkt
Belgrad — W — — — zieml. heiter
Biarritz 767,5 — heiter 17 — vorw. heiter
Nizza — OSO — — — meist bewölkt

M ilte iln n s ie n  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag den 26. September: 
Neblig, bis aufheiternd, vorwiegend trocken.

Meteorologische Beobachtnnge» zu Thorn
vom 25. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 14 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 -um.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur 
-s- 21 Grad (5e!s.. niedrigste -s- 13 Grad Gels.

Wajstrstiiltde der Weichsel, Kriihr inid Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m B e a e l

der Tag w Tag ru

Weichsel T h o r n .......................... 25. 00,22 23. 00,22
Zaw ichost..................... — — — —

W arschau..................... 23. 0,70 21. 0,66
Chwalowice . . . . 23. 1,45 21. 1,29
Zakroczyu..................... — — — —

B rahe bei Bromberg u.'^Pegel .' I I
Netze bei C zarn ik au .......................... — — — —

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 17. bis einseht. 23. September 1911 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Lehrer Joseph KoLowski, T . 2. Bäcker­

meister Leonhardt Szarszewski, S . 3. Arbeiter Franz 
Duszynski, T . 4. Arbeiter Franz Wesolowski, S . 5. Arbeiter 
Franz Wardalinski, T . 6. Hoboist Sergeant Schmidt, T. 
7. Arbeiter Anastasius Dziwulski, T . 8. Arbeiter Dominikus 
Rosinski. S . 9. Rangierer Otto Gronwald, S .

Aufgebote: 1. Geschäftsführer Friedrich Kroll und Marga­
rete Frohwerk.

Eheschließungen: 1. Gerichtsassessor und Leutnant d. R. 
Heinrich Ennulat mit Frida Thomas. 2. Friseur Gustav 
Kissau mit Martha Lippke. 3. Bauarbeiter Paul Steigmann 
mit Pelagia Kawecki. 4. Hufschmied Franz Szynakiewicz mit 
Josepne Filipski. 5. Landwirt Leon Zaklikowski in Thornisch 
Papau, Kreis Thorn, mit Josefa Dukowski.

S terbefä lle : 1. Arbeiter Stanislaus Tarezykowski, 50 I .  
2. Valerie Topczewski, 11 Mon. 3. Oskar Welski, 3 Mon. 
4. Else Zielaskowski, 1 I .  5. Arbeiter Ferdinand Fleisch­
hauer aus Lissau, Kreis Briefen.

F "

feinste Ouslitsis-Li 
^uZdisZpfg.psk-

^,g<snstts



Gestern Morgen 5 ^  Uhr ver­
schied nach langem, schwerem Leiden 

I unser lieber Vater, Schwiegervater 
> und Großvater, der Zimmergeselle

» e il i r iM s M s
1 im A lter von 6^/2  Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker

den 25. September 1911

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

I den 27. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause Grenzstraße 7 
aus statt.

Fü r die uns in so reichem Maße 
erwiesene Teilnahme bei dem H in­
scheiden unseres lieben Entschlafenen, 
sowie für die vielen Kranzspenden, 
sagen w ir Allen, namentlich dem 
Landwehrverein und dem Kirchen- 
chor von S t. M arien unseren tief­
gefühltesten Dank. Insbesondere 
treibt es uns, den Herren Pfarrern 
O ollv iok  und V ^s in s L i für die 
trostreichen W orte am Grabe des 
Entschlafenen unseren

herzlichsten Dank
auszusprechen.

T h o r n ,  25. September 1911.

F a m ilie  k l a l v r .

V e r k a u f  v o n  a l t e m  

L a g e r s t r o h
Montag den 2. M oder 1911,
vorm. 8,00 Uhr Fo rt Hermann v. Salza, 

„  8,20 „  Eisenbahnfort,
„  8,30 „  Rudaker Barnckenkaserne,
„  9,20 „  Infanteriekaserne,
» 10,00 „  Anschlußkaserne östlich,
„  10,35 „  Brückenkopf,
„  11,00 „ Anschlußkaserne westlich, 
„  11,45 „  F o rt Großer Kurfürst.

Garnison-Verwaltung Thorn.

P s M - L e r W .
Am

Mittwoch, 27. September d. Js.,
von 4 Uhr nachmittags ab, 

weiden an der Kaserne der diesseitigen 
Bespannungsabteilung am Schießplatz

etwa 47 ausgemusterte D ienst­
pferde, darunter 3 schwere Z u g ­
pferde,

meistbietend gegen Barzahlung verkauft.
2. pommersches 

Zutzartiüerie-Regiment Nr. 15.

M n t l W r  M G
Dienstag den 26. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggon gute, gesunde 
Roggenkleie zur sofortigen L ie ­
ferung, F rachtparitä t A lexan- 
drowo, gesackt Thorn ,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestsordernden ankaufen.

k a a l  ü » A l e r ,
_____________vereidigter Handelsmakler.

Z lW W M s te iM W .
Mittwoch den 27. -. Mts.,

vormittags 9^/° Uhr,
werde ich in Schönsee nachstehende Gegen­
stände :

1 Fleischhackklotz,
1 Fleischhackmaschine (W o lf) ,
1 Wurstspritze

öffentlich, meistbietend, zwangsweise ver­
steigern.

Versammlung der Käufer beim Restau­
rateur Herrn L a l l« «  am M arkt. 

Thorn den 25. September 1911.
I L n s i r t ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Alljms "
hoher Verdienst, an jedem 
O rt Zu erzielen, auch im Neben- 
erw., ohne Kapitalbed., durch 
Uebernahme der Allein-Ver- 
tretuna. Carvornit - Indu­
strie. Nonn 116.

_________
„Wenn Sie von hartnäckigen

r i o M v n ,
juckenden Hautausschlägen usw. geplagt 
sind, sodaß der Hautreiz S ie nicht schla­
fen läßt, bringt Ihnen Zucker's „Salu- 
derma" rasche H ilfe ." Ä rztl. warm empf. 
Dose 50 P fg. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Ä s L e r ,  Breitestraße 9 und 
L  Ankerdrogerie.

ieirbte Schneiderin sucht Beschäfti­
gung in und außer dem Hause.

Mellienstraße 78, 2, l.
„Weltwunder" rote, 
a Zentner 3 00 Mk., 
„Industrie" weihe.

*5 ä Zentner 3,20 Mk., 
„kleine Blaue", ä Zentner 3,60 Mark, 
liesert frei ins Haus

» .  W S L S 5 ,  
Wiesenthal bei Gramtschen.

I n  das Handelsregister ist die F irm a ! 
Orr» ü O t t o  in Thorn und als deren' 
Inhaber Kaufmann O v i r t  O t t o  in 
Thorn eingetragen.

Thorn den 22. September 1911.
königliches Amtsgericht.

Einen t ü c h t i g e n

I n  das Handelsregister ist die Firm a 
in Thorn und

als deren Inhaber Wurstsabrikant
in Thorn eingetragen. 

Thorn den 20. September 1911.
königliches Amtsgericht.

K M iirA e rW re n .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schneidemühlenbesitzers 
in Podgorz ist zur 

Abnahme der Schlußrechnung des Ver­
walters sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an die 
M itg lieder des Glänbigerausschusses, der 
Schlußtermin auf den

2K. Sttober 1K11,
mittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 21. September 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

M t m O t i lN .M c k r W ,
vormittags 10 Uhr,

sollen bei der alten Militär-Schwimm- 
anstalt aus dem linken Weichselufer

K  m M lic k  M n W z n
md Ili W M  MkchSlzn
von 2,50 Meter mittlerer Länge an den 
Meistbietenden verkauft werden.
Garnisonverwaltung Thorn.

Bei von ausrangierten
der Pferden bei der Be-
spannungs-Abteilung 11 (Thorn-Mocker)
am Dienstag den 26. d. Mts.,

8 Uhr vormittags, 
soll ein schönes

edler Abstammung m it verkauft werden.
Als perfekte

K o c h s r a u ,
sowie zur A u s h i l f e  empfiehlt sich

«l. s s itv o r8 k i,  Bäckerstr. 29, 2.

1S Liter Milch
zum Wiederverkauf? Angebote Graben- 
strahe 2, Restaurant.___________

6ar1 LodllltL'sokesMalr-kxttM,
keimfreies Gesundheitsbier.

Anerkannt vor­
züglichstes Nähr- 
und Stärkungs- 
M ittel für Kranke 
und Schwächlinge.

M a lz -  W a l t
mit Eisen

für Blutarme, 
W Bleichsüchtige und 
^  Wöchnerinnen 

empfiehlt

N a e lif.,

Mellienstraße 81.
10 Pfnnd-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

-----  gratis.----------
N le k a r Ä  Fürstenselde
__________ lNeumarkj.______ ,

-  W e W o h l ,  -  
K a r t o f f e l n ö

N  kaufen jeden Posten. Kartoffel- «  
Exporthaus

»  Breslau. Tel. 4832. Einkäufer N  
an allen Plätzen g e s u c h t .

«NA» L?'s.§?S
1. oder 15. Oktober.

Gefl. Anfragen unter 17, an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S ttllk ilM e lio lt

Sattlergessllen
stellt ein

IV ro k le w s k i, Culmer Chaussee 84.
SEin tüchtiger Hosen-Schneider außer 
^  dem Hause und ein süngerer 
Schneidergeselle im Hause können sich 
melden bei k . v u ra n , Schneidermeister, 
Thorn-Mocker. Lindenstraße 46.______

LischlsrsesM 'L L L 'L
____________Gr. Rogau bei Lauer

G it t t t W ie ik r  
skwie U c h r k i t e r

stellt sofort ein

L. Sovk, Vaugeschäft. 
Lausbursche

gesucht. Drogerie ALsLeie.

Packer,
der bereits in einer Honigkuchenfabrik 
tätig war, für dauernde Beschäftigung 
von sofort g e s u c h t .

k a o k v I e v I v L  L  v o . ,
Honlgkuchensabrik, Thorn-Mocker.

sucht

! N
(Anfänger)

A u s t r z r a t  8 v k l e v .

stellt ein

L e h r l i n g
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

_________ Thorn 3, Mellienstraße 72.

I  Arbeiter.
1 A rb e its b M e

für dauernde Beschäftigung gesucht von
ck. M. Weuiliscd As-Kk., Seifenfabrik.

Reservisten jeder Branche
erhalten von sofort Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18. 

__________Fernsprecher 52.___________
F ü r mein Geschäft suche ein

Fräulein
m it guter Schulbildung.

L. llo riLkov8k l, Thorn,
___________  Brückenstraße 28._______

Per sofort oder später mehrere 
tüchtige und erfahrene

für Kurz-, Weiß- und Wollwaren 
in angenehme, dauernde Stellung 
gesucht. Gefl. Angebote erbittet

4 1 k rtzä  I d in l l n iu ,
Thorn.

1 « M W e n
für den ganzen Tag kann sich melden.

§rau 62«U,e. Bäckerstr. 31.
Empfehle Köchin. Mädchen für alles 
8^ m it guten Zeugnissen. Suche Kö­
chinnen, Stubenmädchen, auch für Güter. 
Laura Nrovrkovski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Thorn, Mauerstr. 73 
und Schuhmacherstr. 16. -______
Empfehle Mädchen für alles u. Kinde,- 
^  mädchen m it guten Zeugnissen. Suche 
Stütze, Köchin, Mädchen für alles und 
Stubenmädchen. HVanckir» U L r e r n in ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 11.______________________

Wfskhik L I ' L L V k L L
Siadeusu. gewerbsmäßige Stellenver­
mittlerin, Thorn, Culmerst. 28.

km-schle
Frau H u-ouls 8tsdensu , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Culmerstr. 28.
Suche Kindersräulein, Stützen.Stuben- 
mädchen nach Warschau. Wirtinnen, 
Kochmamsell, ordentl. Dienstmädchen 
fü r Thorn, Berlin, Danzig und Güter, 
^ s u ü a  v u ts ie rM s k i,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 35.

Telephon 591. _______
Kindermädchen für den ganzen Tag 
« s  zu einem Kinde von sofort oder spä-

<rau oder Mädchen fü r Botengänge 
p sucht sofort

Araberstr. 5.

2 Lehrmädchen Lu.°.n7n
Schuhmacherlehrling verlangt

1  I ^ 8 i i r 8 k l l ,  Schuhhandlung.

Schulfreier Mädchen
zn Anfang Oktober gesucht.

Mellienstrahe 60, 3.

Auswärterin___________________ Parkstr. 18. 2, l.
Jüngeres

Aufwartemädchen
tagsüber w ird verlangt Manerftr. 38,1. 
'  Eine Auswärterin fü r drei Stunden 
vormittags gesucht.

Frau rd v d s r , Bachestraße 2, 2.

Gt!i> ii. Hlijisiliektii ^
Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldschein oder Wechsel. 
Ratenrückzahlung gestattet. Eventuell ohne 
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell.

Aderstedt (Kreis Oschers- 
leben). ___________________________

1V « u .  18 Kll« Mark
5prozentige, l.-stellige Hypothek auf länd­
liche Besitzungen sofort oder später zu 
zedieren. Gefl. Meldungen von Selbst­
darleihern unter L?. 5 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erdetem_______

smv Mark
auf sichere Stelle auf ein Landgrundst. 
zu vergeben. Angebote unter N .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

s» »ergebe» 
z -S K S K  « l .
sogleich oder 1. Oktober d. Js. Gefl. 
Angebote unter ^1. 1 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ß E " ÄZI68ILLLL I I I ,  Z^!76L1rLri'K6r8tL'rL88S 4 2  "WA

ils. 1. Ä o lf f '8  V s M M m - k v M
1903, s ta a tlle li 1^on2688lonl6i't kür ältz

i r i i c l  80vvi6 L in
tritt in äitz einer liölieren 1Hiran8tnIt. Ktx'vnK-K-e-
L'«K6llte8 1* *6118101»LLt Nlit 801'A'kältiMr Lennk8ie1iti§nns' äer
L e iin la rd e ite n .  V ie le  v o r ^ n M e l ie  L in p k e lü n n ^ e n  nn8 A lle n  
L re i8 6 n . H a ld jA l i r i^ e  6 l^ rn n A 8 iA l- nn c l R e a l^ in n A 8 iA l-  d e ^w . 
0derreA l8e lin11cnr86  v o n  tzn a rtu . d i8  O d e rp r iin a . L i8 Ü e r ll»6- 
8 ^ a n Ä 6 i i ,  in e i8 t in i t  § ro 8 8 e r 2 e ite r8 i)A rn i8 ,

4 7 5  k r M v g e ,  ü a r .  5 4  M M r i o N t M .
B e80n6ertz  2 n r  V o r d e r e i tn n ^ k n r  ä ie 1 ? L 'rn » » ir 6 i-
------  — - —  8 "  u n d  ^ 0 » t» » i '» e o te » »  L *» '» iLo » iA .

M einer geehrten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich einen großen Posten moderner

AM-» M«-W
bekommen habe und zu staunend billigem  Preise verkaufe.

Ebenso werden Hüte aller Art schick unö billig 
ausgearbeitet.

M a ris  LabinsLi, Raqonstr. 2.

m. Locken Hoflieferant vieler Höfe, 
Fürstlich Lippescher 
Hof'Kürschnermeistcr,

Breslau, Ring 38.
Größter pelzwaren-versandhaur.

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Herren- und Damen- 
Pelze. Jaketts re. in  allen Größen.

Herren-Geh- und Reise-Pelze von 
75__90—-105 M ark an, 

Pelzreverenden fü r Geistliche von 
von 90 M ark an,

Offiziers-Pelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Chauffeur-Pelze m it grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
5 4 -6 5 — 75 Mk.,

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz- 
rocke von 36 Mk. an.

Elegante Damen-Pelzfaketts von 
Persianer, Breitschwunz, Nerz, 
Nerzmurmel,Sealbisam, echtSealrc. 
zu billigsten Preisen.

Damen-Pelzjacken von 24 M ark 
an,

Elegante Damen-Pelz-Mäntel von
80 M ark an,

Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte
neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

Herren-Mützen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen,

Livree-Pelze fü r Kutscher und
Diener von 75 M ark an.

Lange Futzfäcke von 21 M ark au, 
Futz-Kb'rbe. Jagd-Muffen von

4,50 M ark an,
Pelz-Teppiche von 7,50 M ark an, 
Wagen- und Schlitten-Decken 

in allen Größen,
Federboas in allen Preislagen.

Auswahlsendnngen umgehend per Post franko.
Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Preisknrant, Pelzbezng und Pelzwerk-Proben franko.

Die F irm a unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen.

4 0 0 0  « K s i - K
sofort auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Ang.u. X . a.d. Geschäftsst.d. „Presse".

A  m  m . ,  " L  ° > s
Hypothek auf ein Haus in Thorn zu ver­
geben. Angebote m it näheren Angaben 
u. 3 7  an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

> In I'.ailftll gesucht8
Ein noch gut erhaltenes

Repofitorium,
2 Tombänke, Restaurationstische und 
Stühle werden zu kaufen gesucht.

An geb. bitte an die Geschäftsstelle der 
„P i esse" unter KL. 19._____________

N r .  A t t r l «. W i U W
zu kaufen gesucht.

O t t o  1KV6KIA6»', Sattlermstr., 
________ Breitestraße._________

M e b r. Schreibtisch, sowie Schlasfofa 
^  zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter V .  2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

M A A . L ' -
ausgekämmtes, kauft und zahlt die 
höchsten Preise

?. Mrrlier, Friseur, Bachestraße 2.

von 100 Morgen und darüber zu ver­
kaufen durch O a v l  A iv o n ä t ,  

Strobandstraße 13.

jeden Alters, von westpr. Herdbuchtieren 
abstammend, verkauft

Widers,
Traupel bei Freystadt, Westpr.

B e n ilm S iiM -W e .
tadelloser Wach- und Begleithund, billig 
zu verkaufen
_____________Brombergerftrahe 16.

S e lte n ka u N
Zöpfe, Stück 1,80, Zöpfe ohne Kordel, 
nur aus langem Haar, dauerhafte Farbe, 
Stück 5 Mark.

^ » 'r » 8 6 L 6 * V 8 lr ; ,  Culmerstr. 24.
ira^ Moderner Kinderwagen

(fast neu) billig zu verkaufen 
______ Culmerstraße 24, 1.

E e b r . Möbel und Wirtschaftsjacheu 
^  billig zu verkaufen.

Wilhelmsplatz 6, part., rechts.

2 WSschespinde, 1 Kohlhobel. 
1 Handwagen u. v. a.

zu verkaufen Mellienstraße 113, 3.
1 Glasspind, Nippes-Figuren, Gardinen, 
Spiegel, gut erhaltene Herrenanzüge, 
-wüsche, 1 fast neuer Zylinderhut, W and­
bilder, Zimmererhandwerkszeug u. a. m. 
billig z. verk. Culmer Chaussee 118. 2.
Guter Handwagen, sowie sämtl. 

Zimmererhandwerkszeug
billig zu verkaufen Grenzstraße 7.
verschied, gebr. Möbel, 1 Stutz- 
^  flügel, Mahagoni-Büfett, Eichen- 
Vertikow, 6 Mahagoni-Stühle, Sophas, 
Tische, Schreibsekretär, Ausziehtisch,
Spiegel. Stühle, Spiegeltoilette, Kleider- 
und Wäscheschränke billig zu verkaufen 

Bachestraße 16.

§W öbl. Zimmer vom 1. 10. 11 in 
Mocker, mögt. Linden- oder König- 

straße gesucht. Angebote unter ZL. 2 5  
an die Geschäftsstelle der „Prksse".

Zum 1. Oktober ungeniertes möbl. 
Z im m e r für Herrn gesucht. Ang. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer m it SchlafkabineLt zu 
vermieten Coppernikusstr. 37, 2.
HWöbl. Zimmer zu vermieten vom 
E  i. io. Elisabethstraße 12, 1.

Akgaiit iiivbl. Amiim.
Nähe der Ulanenkaserne, sofort zu ver­
mieten. Angebote unter X .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
P  srenndl. möbl. Voröerzimmer, auch 
^  geteilt, vom 1. 10. billig zu vermieten.

Sckillerstraße 19, 1 Tr.
^ V u t möbl. Part.-Vorderzim. (sep. Eing.) 
^  v. 1. 10.11 z. verm. Gerechteste 33.

3 i!,U . N im m
« U .  N n m r r s s u :  i r r

1 g u t  M ö b l.  Z iA m e r .
Baderstr. 1, Seitengebäude, 1 Tr.

A m lM . V l ir tn M lih l i l lW .
3 Zimmer, Küche und Zubehör, in meinem 
Hause, Schloßstraße 4. fü r 360 Mark, 
vom 1. 10. 11 zu vermieten. Zuerst, bei 
Frau rp» '. Drewitzftr. 1.

4  z im m e r -W o h m n g
nebst Zubehör und Gartenland zu ver­
mieten. Preis 300 Mark.

Thorn-Mocker, Wiesenstraße 6.

zu vermieten Gerberftr. 18.

Stadttheater
Iitiistag deü 28. Srjiikiiiökr.

Vorstellung im blauen Abonnement r
Neuheit! Zum erstenmale!

Sommerspuk.
Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von 

L n r t  L ü o lile r.

Mittwoch kii 2?. Skiittiickr,
Vorstellung im roten Abonnement!

Neu einstudiert!

M  kmsche S ä s m e .
Operette in 3 Akten von Oeor^ Oicon- 

ircnvsl^i, Musik von O ilbert.

Auf dem wochenmarkte:
Grotzer Posten

Kieler B S M iz e
W er), pro Kiste 1 .75-1 ,80 Mk..

6 Stück 25 Psq.

Hamburg. Fischräucherei
_________ Coppernikusstr. 19._________

O r s s l L  s

WkDsItlcrbeerskst,
bestes und beliebtestes B lutreinigungs- 
mittel. Tausendfach anerkannte W ir ­
kung bei Magen-, Darm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lge  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
A rn o ld  Wachholderbeersaft sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagka und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der A r t und Dauer des Leidens.

kravtL's Wachholderbeersaft kostet 
L Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . fü r Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. Garan­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der Organe.

Chemisches Laboratorium,
R ixdo rf»  Weserste. IKK.

3. Etage, von zwei
................! ! j, Stuben, Küche und

Zubehör, vom l .  Oktober an ruhige 
M ieter zu vermieten, auf Wunsch auch 
renoviert. Baderstratze 5, Laden.

Wohnungen
ö -n n iL n .^  1.1»- zu

l i / ! Ü N ! s .  Schulstraße 1.

k ill ükillks. ilM iü ksü im lkk
mit Kabinett, beides gut möbliert, vom 
1.10. zu vermieten. Zu erfrage,» in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

2 leere Simmer,
auf Wunsch m it Pferdestall, Tuchmacher- 
ftrake 6. 1 zu vermieten._____________

Schöne Wohnung,
2 Stuben, Küche nebst Zubehör, drei 
Treppen, für 60 Taler zu vermieten.

HeiligegeiWrake 17.

4 , 0 8 6
zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 

des preußischen Laridesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
6. Dezember, Hauptgewinn W . von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutschen Pensionsanstalt für Leh­
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Js  Haupt- 
gewinn 50 000 Mk., ä 2 Mk. 

find zu haben bei

k ö n i g l. L  o t t e r i e ° E i n n e h in e r, 
Thorn. Kathannenstr. 4.______

L . L G L 6  Q l ? 6 l 6 L 7
Wichtiger B rie f lagert. B itte  sofort 
a b h o l e n . __________________

U M  gelber Teckel
ist m ir am Freitag D E" abhanden "AM 
gekommen. Wiederbringet, oder wer m ir 
den Verbleib desselben nachweist, erhält 
B e l o h n u n g .

A L v I i i lL o lL l,  Konduktstraße 24, 2.

GeMlen L L
Marke „M a rs  126". Wiederbringet 
erhält Belohnung. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

Täglicher Kalender.

1911.
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(Zweites Statt.»

ver neue Premier.
Von einem Kenner Rußlands w ird  uns ge­

schrieben.
Zn unseren Daunusbädern dom iniert nur in  

Homburg der englische Besuch, in  den anderen 
ist es der russische, der a llerdings weniger auf­
fä llt ;  und unter seinen Scharen gehört zu dem 
alljährlichen Getreuen der bisherige Finanz­
minister des Zarenreiches Kokowzew, der jetzt 
zum Premier ernannt worden ist. Es fehlt in  
Rußland nicht an hervorragenden Heilwässern, 
ja  die im  Kaukasus stehen überhaupt unerreicht 
in  der W e lt da, aber ihre Verwaltung ist 
schlampig, und man fü h lt sich dort nicht wohl. I n  
Soden und gelegentlich in  einem anderen Tau­
nusort hat aber Kokowzew immer seine schön­
sten Tage verbracht. Tage glücklicher Erholung 
fü r dieGroßstadtnerven, und wenn er dann über 
B e rlin  heimkehrte und hier m it unseren F i­
nanzgrößen konferierte, um sich allmählich 
wieder in  seine A rbe it hineinzutasten, so machte 
er an seiner Freude an Deutschland kein Hehl.

Es wäre freilich verfehlt, wenn w ir  ihn nun 
a ls  unseren Freund in  der deutschen Presse aus- 
schreien und, wenn das nachher in  Petersburg 
z itie rt w ird , auf diese Weise in  seiner Heimat 
diskreditieren wollten. Die Zeiten sind vorbei, 
wo ein Staatsmann fü r eine fremde N ation 
schwärmen darf, so wie es die M in is ter Friedrich 
W ilhe lm s IV .  fü r England taten. Selbstver­
ständlich ist Kokowzew durch und durch Groß- 
russe, der keinem Fremden zu Liebe seine P o li­
tik  macht. Aber es kommt dabei doch sehr auf die 
Methoden an. Dieser M in ister, der das Deutsche 
so geläufig spricht, a ls sei er unser Landsmann, 
ist ein „Sapadnik", w ie die Russen sagen, ein 
M ann, der gern die Z iv ilisa tio n  des Westens 
(des Sapad) auf Rußland übertrüge und 
Achtung vor dem hat, was das Abendland schuf. 
Das kommt uns, das kommt auch den Deutschen 
und anderen„Fremstämmigen"Rutzlands selber 
zugute, sodaß man annehmen darf, daß fortan 
die Balten, die F in länder und andere hochzivili­
sierte Völkerteile des Zarenreiches mehr Ver­
ständnis a ls bisher finden werden. Andererseits 
bedeutet die Kenntn is a lle r westeuropäischen 
Taktiken auch eine Waffe in  der Hand dieses 
Mannes. E r ist in  dem M in isterium  der E in ­
zige gewesen, der geradezu v irtuos auf dem I n ­
strument der Presse zu spielen verstand. A ls  ich 
vor einigen Jahren ihn in  seinem Kabinett in  
Petersburg besuchte, war ich erstaunt über diese 
in tim en Kenntnisse, noch erstaunter über den 
Umfang der Preßbeeinflussung, die von ihm 
namentlich auf P aris  ausgeübt w ird . A lle  aus­
ländischen Vertreter der Petersburger Telegra­
phenagentur, alle Preßattachös der russischen 
Botschaften ressortierten nicht vom auswärtigen, 
sondern vom Finanzm inisterium ; und wenn sie 
auch im  wesentlichen sich um Fragen des russi­
schen Kredits zu kümmern hatten, so ist doch 
sicher manche politische Maxime ihnen e rte ilt 
worden. Inzwischen ist dieser Pressedienst dem

wo liegt die Schuld?
Roman von I .  I o b s t  - Eberswalde.

-------------- (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

„Liebe H jerta !
Daß mich der In h a lt  deines Briefes sehr 

überrascht hat, kannst du d ir  denken. Ich w ill  
kein W ort darüber verlieren, daß du mich ohne 
jede Vorbereitung vor die vollendete Tatsache 
stellst. Du magst ja deine gewichtigen Gründe 
gehabt haben, denn so jung bist du ja  nicht 
mehr, um b lind  und unbesonnen in  dein neues 
Glück hineinzurennen. Daß w ir  dich verlieren 
sollen, w ill  m ir jetzt, wo der Zeitpunkt deines 
Scheidens schon so überraschend nahe gerückt ist, 
recht b itte r erscheinen. W ir  haben viele Jahre 
a ls treue Kameraden in  ernster A rbe it neben­
einander gestanden, und nun w illst du eines 
anderen Mannes Weggefährtin sein. Swen 
Torrs ist m ir ganz fremd, bis auf die eine T a t­
sache, daß er m it seiner M u tte r unerbittlich zu 
Gericht ging, w e il sie aus übergroßer Liebe für 
ihn die Verlobung m it Ingeborg eigenmächtig 
auflösen wollte. E r scheint m ir nicht der 
M ann zu sein, einen E in g r iff in  seine Ange­
legenheiten zu dulden, noch zu verzeihen, und 
ich halte die Verheimlichung von Jngeborgs 
Aufentha lt in  Seesende für einen solchen, und 
zwar fü r einen recht ernsten. W arum soll durch 
diese traurige W ahrheit Eurer Liebe eine Stö- 
rund erwachsen? Denn das wolltest du doch 
m it deinen Worten ausdrücken. Daß du Swens 
armer B rau t eine treue, unermüdliche Pflege­
r in  gewesen bist, könnte doch die Achtung deines 
Verlobten nur steigern. Und vielleicht hätte 
sich bei seiner Anwesenheit in  Seesende ein 
ruhiges Stündchen gefunden, wo ich ihm In g e ­
borgs krankhafte Veranlagung so überzeugend

gesamten Staatsm inisterium  unterstellt 
worden —  und dam it ist wieder Kokowzew sein 
Chef. Es w ird  gut sein, wenn w ir  in  den näch­
sten Monaten aufpassen, wie sich das äußert. 
Eine Anzahl namentlich von Pariser B lä tte rn , 
die Pensionäre Petersburgs sind, richtet sich ja  
ganz nach dem Winde von der Newa. A u f jeden 
F a ll w ird  es, soweit ich Kokowzew kenne, nicht 
schlimmer, sondern höchstens besser werden.

A ls  „W estling" hat Kokowzew manche A n ­
forderungen zu erdulden, und die In tr ig u e n  
der Altrussen gegen ihn werden bald einsetzen. 
E r ist aber v ie l zu klug, v ie l zu bewandert in  
M inen  und Contreminen, um sich leicht stürzen 
zu lassen. E in  gewöhnlicher M in ister ist jetzt in  
Rußland leicht ausgeschifft, nicht aber der P re­
m ier, der stets Vortrug bei dem Zaren hat. Auch 
S to lyp in  war schon seit Jahren totverbellt 
worden und hatte zuletzt beide Parlamente und 
die Hofgesellschafr w ider sich, schlug aber alles 
ab, w e il er immer das letzte W ort bei dem M o ­
narchen hatte. Allem Anschein nach stehen w ir  
am Beginne eines langlebigen M in isterium s, 
zumal der neue Prem ier darauf verzichtet, das 
Portefeuille des Inne ren  zu übernehmen und
bannt zum Kugelfang fü r N ihilisten zu werden.

*

Die Ernennung des Finanzministers Kokow­
zew zum Ministerpräsidenten unter Belassung 
in  seiner Stellung a ls  Finanzminister w ird  jetzi 
amtlich veröffentlicht.

Die offiziöse „Rossija" schreibt: Die in  der 
Presse verbreiteten Gerüchte über eine Ände­
rung der russischen P o lit ik  a ls Folge des Todes 
des Ministerpräsidenten S to lyp in  sind unbe­
gründet. Die P o lit ik  S tolypins, die organisch 
m it dem Leben des russischen Reiches und seinen 
Bedürfnissen verbunden war, kann nicht m it 
dem Tode ihres Trägers sterben. Die Wahrung 
der monarchischen Idee, der Rechte des russi­
schen Monarchen und des russischen Volkes war 
und ble ibt die Aufgabe der russischen Regie­
rung. Wenn von einem Wachsen des Abolu tis- 
mus a ls  Folge des Kiewer Meuchelmordes ge­
sprochen w ird , so w ird  augenscheinlich eine Be­
unruhigung der öffentlichen M einung bezweckt. 
Im  Gegenteil hat die Volksvertretung Wurzel 
im  Volksbewußtsein gefaßt, sie w ird  immer na­
tionaler und schafft festen Boden für den Kampf 
m it Revolution und Terror.

Der Zar hat angeordnet, daß unabhängig 
von der Untersuchung über den Anschlag auf 
S to lyp in  eine eingehende Untersuchung der T ä ­
tigkeit der politischen Polizei von Kiew vor­
genommen werden soll, m it der auf kaiserlichen 
Befehl der Senator Trussewitsch betraut worden 
ist. —  Aus Anlaß der anbefohlenen Unter­
suchung der Tätigkeit der politischen Polizei in 
Kiew  erklärt die offiziöse „Rossija": Es gibt 
Wunden, die eine energische K u r fordern; 
wenn die Revision durch den Senator festgestellt, 
daß eine solche üble Wunde vorliegt, kann die 
Gesellchoft versichert sein, daß die Regierung

dargelegt hätte, daß er ihren Tod als Glück be­
trachten müßte, der ihn vor einem entsetzlichen 
Los bewahrt hat. Das würde seinen Schmerz 
m ildern und brauchte ihm darum doch nicht 
Jngeborgs Andenken zu trüben.

Ich warne dich noch einmal und bitte  dich. 
laß volle W ahrheit zwischen d ir  und deinem 
Verlobten herrschen. Wenn nun durch einen 
unglücklichen Z u fa ll Swen verraten würde, was 
du ihm bis auf weiteres zu verheimlichen ge­
denkst? Die Folge wäre unberechenbar, und es 
könnte sich seiner vielleicht der Verdacht be­
mächtigen, daß w ir  selber F^au Haller von der 
Krankheit seiner B rau t M itte ilu n g  gemacht 
hätten. Jedenfalls würde er von dem Tage an 
deinen Worten keinen Glauben mehr schenken, 
und das dürfte dich, deren M und noch niemals 
eine Lüge sprach, b itterer kränken, a ls du es 
verdienst. Glaube m ir, liebe H jerta, das Leid, 
was d ir  die Liebe tu t, ist am schwersten zu er­
tragen. Ich denke, du bist schon selber zu der 
Überzeugung gekommen, wenn nicht, so werde 
ich deiner B itte  gemäß schweigen, aber nur so 
lange, als ich nicht selber gefragt werde.

Darum bin ich auch vö llig  m it d ir  einver­
standen, daß deine Hochzeit nicht hier sein soll. 
da bei der Feier in  K ie l. der ich natürlich bei­
wohnen werde, meine kurze Anwesenheit keine 
Ze it zu irgend welcher vertraulichen Unterhal­
tung m it Swen bieten w ird.

Von hier kann ich nur das Beste melden. 
Ich hatte einige sehr günstige Erfolge bei schwer 
Kranken zu verzeichnen. Dann habe ich schon 
Unterhandlungen m it Doktor Pohl angeknüpft, 
den ich, wie du begreiflich finden wirst, m ir 
wieder zu gewinnen hoffe. Die Schwestern 
lassen dich grüßen und freuen sich über dein 
Glück, wenn sie auch trauern, daß du fü r »«-mer

ohne Schwanken m it härtester Energie diese 
schwere Frage erschöpfend behandeln w ird.

I n  Kiew  fand, wie B irshew ija  Wjedomosti 
meldet, eine Versammlung der Oktobristen und 
Rationalisten der Reichsduma statt, an der auch 
deren Präsident Rodsjanko und Gutschkow te il­
nahmen. Die M ehrheit beschloß die Fortsetzung 
der Stolypinschen N ationa lpo litik .

Das Denkmal S to lyp ins w ird  folgende 
Worte tragen, die der Verstorbene in  der 
Duma gesprochen hat: „ I h r  braucht große Um­
wälzungen, w ir  brauchen ein großes Rußland." 
Die Sammelliste fü r das Denkmal! S to lyp ins 
fü llt  sich sehr schnell m it Unterschriften; zumteil 
sind hohe Summen gezeichnet worden.

Unterstaatssekretär D r. Boehmer f .
Der Unterstaatssekretär im Reichskolonial- 

amt D r. P a u l Boehmer, frühere Oberbürger­
meister von Metz, ist am 23. September früh im 
A lte r von 47 Jahren in  B e rlin  gestorben. Das 
plötzliche Hinscheiden des Unterstaatssekretärs 
kommt, trotzdem er schon längere Ze it krank war 
und man wußte, daß er auf seinen Posten nicht 
mehr zurückkehren würde, doch überraschend. 
Schon im  W in ter mußte Dr. Boehmer sich einer 
Darmoperation unterziehen, und erst gegen 
Ostern konnte er seinen Dienst wiederaufneh­
men. Nach dem Rücktritt Dernburgs wurde 
Unterstaatssekretär von Lindequist an die Spitze 
des Ko lon ia lam ts berufen, und ihn ersetzte vor 
etwa einem Jahre der damalige Oberbürger­
meister von Metz D r. Boehmer. Es rie f allge­
meine Überraschung hervor, daß fü r diesen

aus Seesende scheidest. Frau Eoertz ist wohl 
die einzige, die reine, ungeteilte Freude an 
deiner Verlobung empfindet, und ich fürchte, 
daß gerade ih r, der treuen Seele, der größte 
Schmerz noch vorbehalten ist. S ie glaubt na­
türlich, daß sie als d ir unentbehrlich in  dem 
neuen Hausstand einen Vertrauensposten be­
kleiden w ird , ich aber befürchte, daß d ir  aus 
den m ir  von d ir  m itgeteilten Gründen gerade 
die treue D ienerin besonders unbequem 
werden könnte. W ir  kennen ja  alle ihre Be­
redsamkeit, und selbst wenn du sie in  den 
Stand der Dinge einweihen könntest, was ja 
der einfachen Frau gegenüber ausgeschlossen ist, 
sie würde doch eines Tages in  ihrer unbedacht- 
samen Weise alles herausplappern. Da du 
nichts über sie erwähnst, so fürchte ich, es ist bei 
d ir längst beschlossene Sache, dich von der be­
währten Hüterin  unseres leiblichen Wohls zu 
trennen. Es w ird  sich aber dann eins S te l­
lung finden lassen, in der ich m ir die gewissen­
hafte A rbe ite rin  erhalte.

An deinen Verlobten habe ich einige W orte 
geschrieben und ihn als Schwager willkommen 
geheißen. Schreibe m ir die Zeit, wann du 
kommst, und wie lange du zu bleiben gedenkst, 
damit w ir  d ir die wenigen Tage noch so froh 
machen können, wie es in  unseren Kräften steht. 
Du weißt, daß fü r dein späteres neues Leben 
keiner so treue Wünsche und frohe Hoffnungen 
hegen kann, wie

dein a lter Bruder Ernst."
„D u  Vielgeliebte!

Noch wurzle ich hier in  Torrehof, aber m ir 
jedem Tage löst, sich eine Faser nach der ande­
ren ab, denn mein Sein und Denken ist nur bei 
d ir, dem Mädchen m it dem starken, reinen Her­
zen, dem scharfen Verstand und dem liebevollen

wichtigen Posten nicht ein M ann aus den enge­
ren Kreisen der Staatsbureaukratie, sondern ein 
M ann der Selbstverwaltung ausgewählt wurde. 
D r. Boehmer war in  Eammertingen in  Hohen- 
zollern im  Jahre 1864 geboren. 1892 tra t er a ls 
Assessor in  den elsaß-lothringischen Verw a l­
tungsdienst über und war 1898 bis 1902 H ilfs ­
arbeiter im  M in is terium  fü r Elsaß-Lothringen. 
Nachdem er von 1902 bis 1906 Kreisdirektor in  
Saargemünd gewesen war, wurde er 1906 als Ge­
heimer Regierungsrat wiederum in  das M i ­
nisterium fü r Elsaß-Lothringen berufen, woraus 
er 1908 Bürgermeister von Metz wurde.

Edison in Deutschland.
Der berühmte amerikanische E rfinder bereist 

gegenwärtig Deutschland und ist am Freitag 
auch in  der Reichshauptstadt eingetroffen. 
Überall erweckt sein Besuch lebhaftes Interesse. 
Thomas A lw a Edison wurde am 10. Februar 
1847 in  M ila n  in  der Grafschaft E rle  im  nord- 
amerikanischen Staate Ohio geboren. Im  A lte r 
von 12 Jahren war er ein bettelarmer Junge, 
der, an den Eisenbahnzügen entlanglaufend, 
Zeitungen verkaufte. Sein Interesse fü r Che­
mie war so groß, daß er in  einem Eisenbahn­
wagen ein chemisches Laboratorium  einrichtete, 
bis einmal bei seinen Versuchen eine Explosion 
erfolgte und der Zug fast in  Brand geriet. H ier­
auf lernte er telegraphieren, war a ls Telegra­
phist tä tig  und richtete sich eine kleine Mecha­
nikerwerkstatt ein. Durch einige kleine Verbesse­
rungen im Telegraphenwesen wurde man auf 
ihn aufmerksam, und er kam dadurch in  eine 
beachtenswerte Stellung. Bald konnte Edison 
sich eine kleine Fabrik errichten und endlich im  
Jahre 1876 sein großes Laboratorium  in  Men- 
loo Park bei Newyork erbauen. H ier machte er 
die wertvollsten und populärsten Erfindungen. 
Phonograph und das Mikrophon sind hier ent­
standen. Auch die ersten praktisch brauchbaren 
Glühlampen sind von ihm erfunden. Da Edisons 
Werke und Unternehmungen fortwährend wuch­
sen, wurde ihm das Laboratorium  in  Menloo 
Park bald zu klein. Nach 10 Jahren erbaute er 
ein neues zu Oranje im  Staate New Jersey. 
Aus diesem ist als ein Wunderwerk der Technik 
der jetzt überall in  D orf und S tadt bekannte K i­
nematograph hervorgegangen. Da Edison trotz 
seiner 66 Jahre noch außerordentlich rüstig und 
unternehmungslustig ist, kann wohl angenom­
men werden, daß er der W e lt noch neue E r f in ­
dungen bieten w ird.

Provinzialnaclirichteu.
1 Culmsee, 24. September. (Verschiedenes.) Heule 

wurde unter großer Beteiligung aus Stadt und Land 
Herr Ingenieur lloiberg zur letzten Ruhe geleitet. Der 
Verstorbene war seit Bestehe» der hiesigen Zuckerfabrik 
Ingenieur an derselbe»; 18 Jahre hat er als Stadt­
verordneter, Magistratsmitglied und zuletzt 3 Jahre als 
Beigeordneter sür das W ohl unserer Stadt gearbeitet. 
Durch sein offenes Wesen hat er sich die hohe Achtung

Verstehen einer hilfsbedürftigen Seele. Ich 
war ein avmer, einsamer Mensch, um mein 
Bestes betrogen, gebrochen in  meinem Wollen 
und in  meiner Arbeit. So lernte ich dich ken­
nen, und was hast du in  der kurzen Ze it aus 
m ir gemacht! Da ist kein Gedanke, kein Herz­
schlag, der nicht d ir  gehört. Es war sicherlich 
eine Zeit des Glücks, als ich Jngeborg in auf­
jauchzender, stürmischer Liebe umwarb, und sie 
allen ihren Zauber über mich ausübte, aber es 
war wie ein Taumel, manchmal wie eine 
Raserei, die mich in  ihrer Gegenwart befiel. 
B in  ich bei d ir, w ird  alles still und klar in  m ir. 
Sehe ich in  deine schönen Augen, Hjerta, in  die 
ich mich ja beim ersten Sehen rettungslos ver­
liebte, so fühle ich mich besser werden.

„D u  List die R u h '!" Der Dichter sprach von 
d ir, als er sang. Wo du bist, ist K la rhe it, 
W ahrheit und Reinheit. D ie echte deutsche 
Frau bist du, die Gefährtin des Mannes, seine 
Vertraute, die T rägerin  seiner Gedanken, die 
H üterin  seiner Ehre, die Geliebte seines Her­
zens. Du w irst stets mein Echo sein, in  d ir  
werde ich mich wiederfinden. Ich glaube, so 
war meine M utte r, a ls sie jung und glücklich 
war. Möchte unsere Ehe ebenso ungetrübt 
werden, wie es die ihre m it meinem Vater war.

Die Möbel sind verpackt und harren des 
Spediteurs; wie gemütlich wollen w ir  unser 
Häuschen einrichten! F ür K ie l hatte ich stets 
eine besondere Vorliebe, und die Lage unseres 
zukünftigen Heims könnte garnicht schöner sein. 
Daß d ir  die Umgebung und S tadt bisher fremd 
blieb, finde ich von besonderem Reiz, da ich dich 
führen werde. September und Oktober bringen 
meist noch herrliche Tage an der Wasserkante, 
und da du eine ebensolche Wasserratte zu sein 
scheinst, wie ich, begegnen w ir  uns in  unserem



und allgemeine Liebe seiner M itbürger erworben. — 
Die hiesige Zuckerfabrik gedenkt ihre diesjährige Kam­
pagne am 10. Oktober zu beginnen. Auf einigen 
Gütern ist bereits mit dem Ausmachen der Rüben be­
gonnen worden. — Gestern und heute war die
1. Batterie des Feldart.-Regiments Nr. 72 hier ein­
quartiert. — Der Blaukreuz Verein hat sich jetzt in 
der Ringstraße für 12 000 Mark ein eigenes Heim 
erbaut.

e Briesen, 24. September. (Verschiedenes.) Die 
Liedertafel veranstalte gestern einen Abschiedskommers 
für ihren nach Thorn berufenen Dirigenten Kantor 
Geyer. Der Vorsitzer Hauptlehrer Stern widmete dem 
Scheidenden, der sein großes Können selbstlos in den 
Dienst der beiden hiesigen Gesangvereine gestellt hatte, 
herzliche Abschiedsworte und überreichte ein von der 
Liedertafel gestiftetes Andenken. — Der Bäckermeister 
Stahnke ist heute unter Zurücklassung großer Schulden, 
die er besonders in letzter Zeit gemacht hatte, von hier 
verschwunden. Einem Gläubiger gelang es, auf dem 
Bahnhof einen Teil der Habe des Geflüchteten mit 
Arrest zu belegen. — Der Besitzer Georg Herzberg in 
Dt. Lozatken hat sein Grundstück durch Vermittelung 
der Bauernbank für 29 600 Mark an den Besitzer 
Konrad Zöllmann verkauft. — Einen außerordentlichen 
Aufschwung nimmt die Molkereigenossenschaft Pfeilsdorf. 
Im  Jahre 1904 mit 47 Mitgliedern und einer Iahres- 
verarbeitung von etwa 250 000 Ltr. Milch eröffnet, hat 
sie jetzt eine Mitgliederzahl von 180; die Iahres- 
verarbeitung für 1911 wird voraussichtlich erheblich mehr 
als IVs M illionen Liter betragen. Molkereiverwalter 
Felske ist zum Mitgliede der Butterprüfungskommission 
für Westpreußen ernannt.

Schwetz, 22. September. (Infolge des nied­
rigen Wasserstandes im Schwarzwasser) hat sich 
die Pontonbrücke derartig gesenkt, daß sie einer 
muldenförmigen Vertiefung gleicht. Lastfuhr­
werke können die steile Steigung oft nicht nehmen 
und rollen rückwärts. Dabei stieß heilte ein 
vollbeladener Heuwagen das Geländer um und 
geriet ins Wasser; das Pferd konnte noch recht­
zeitig losgemacht werden.

Schwetz, 23. September. (Die hiesige Frei­
maurerloge,) begründet im September 1861, wird 
ihr 50 jähriges Bestehen am Sonntag, den 24. 
September, feierlich begehen.

Neumark, 23. September. (Wegen der Platz­
frage für das neue Amtsgerichtsgebäude) weilte 
heute Oberlandesgerichtspräsident von Staff-M a- 
rienwerder hier und besichtigte vormittags ver­
schiedene in Frage kommende Plätze.

Marienburg, 22. September. (Ernennung. 
Jubiläum.) Herr Landrat Hagemann ist oom 
Herrn Minister für Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten zum Mitgliede und Vorsitzer des Kura­
toriums der hiesigen Landwirtschaftsschule ernannt 
worden. — Ein seltenes Fest wurde gestern in 
Tannsee begangen. Herr Gutsbesitzer Gustav 
Schrödter feierte sein 50 jähriges Wirtschafsjubi­
läum. Herr Landrat Hagemann überreichte ihm 
den Kronenorden vierter Klaffe.

Elbing, 22. September. (Zu den Grunder­
werbskosten der geplanten Bahn Schlobitten— 
Wormditt) haben die städtischen Behörden 30 000 
Mark Beihilfe bewilligt.

Danzig, 22. September. (Typhus-Erkrankun­
gen. Schwerer Unfall.) Zwei Typhuserkrankun­
gen sind in Ohra vorgekommen. Es handelt sich 
um Ünterleibs-Typhus, der anscheinend auf dem 
Genuß von Nadaunewasser zurückzuführen ist, wo­
vor gewarnt wird. — Tödlich verunglückt ist der 
50 jährige Arbeiter Heinrich Fehlau aus Heubude, 
der heute vormittags beim Dachteeren in Danzig 
vom Dache fiel und schwere Verletzungen erlitt. 
E r starb auf der Fahrt zum Krankenhause.

Danzig, 24. September. (Die ehemaligen 61er und 
der Brigadeverein.) Vom Verein ehemaliger Kame­
raden des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 in Danzig erhalten w ir folgende 
Zuschrift: I n  der Nummer vom 23. cr. Ihres ge- 
schätzten Blattes finden w ir einen Bericht des hiesigen 
Brigadevereins ehemaliger 21er und 61er mit folgendem 
Schlußsatz: „Der Verein ehemaliger 61er feiert am 
20. Januar 1912 sein 25 jähriges Bestehen, verbunden 
mit einer Dijonfeier. Bei derselben wird der Vorsitzer 
den Brigadeverein vertreten." W ir legen sehr großen 
Wert darauf, festzustellen, daß der hierorts bestehende 
und dem Preußischen Landes-Krieger-Verbande ange­
hörende Verein ehemaliger Kameraden des Inf.-Regts. 
von der Marwitz im Januar 1912 weder sein 25 jähriges 
Bestehen feiert, noch zu derartigen Festlichkeiten jemals 
den eingangs erwähnten Brigadeverein einladen kann 
und wird. W ir sind gern bereit, Interessenten auf 
Anfrage nähere Aufklärung zu geben.

Sport. Später, wenn die HerLststürme brausen, 
und die dicken, feuchten Nebel ziehen, sitzen w ir  
in  meinem Zimmer bei ernster Arbeit. Zur 
Belohnung gehören dann die abendlichen 
Stunden irgend einem guten Buch öder einer 
klassischen Dichtung. Ich habe es.schon gespürt, 
daß du «auf diesem Gebiet noch wenig bewandert 
bist, ich darf d ir  zu meiner Freude auch hier 
Führer werden.

Meine H jerta, wenn ich m ir unser künftiges 
Leben also ausmale, w ird  mein Herz groß und 
weit, und ich könnte die ganze W elt umarmen. 
Ich finde jetzt wieder alles schön, gut und weise, 
kein Zweife l quält mich, nicht mal die Neugier 
der m ir vö llig  gleichgiltigen Menschen, die sich 
wieder m it meiner Person zu beschäftigen an­
fangen, seit sie wissen, daß sich mein Leben aus 
Trübsal und finsteren Schatten der Sonne zu­
wendet. E in  Unglücklicher ist stets einsam, der 
Alltagsmensch flieh t ihn, denn er könnte ihm 
die kurze Lebensfreude trüben. Wenn ich auch 
keinen Gefallen an großer Geselligkeit habe, 
einzelne treue Freunde in  erreichbarer Nähe zu 
wissen, gehört m it zu meinem Behagen. Und 
ich kenne in  K ie l einige, die d ir  gefallen werden. 
I n  wenigen Tagen bin ich wieder bei d ir. M ir  
w ird  ganz wunderselig zu S inn , und ich kann 
es nicht fassen, daß ich binnen so kurzer Z e it so 
reich geworden b in  — reich durch dich, du lieb­
stes, bestesMenschenkind, das dieErde trägt. Und 
daß w ir  uns so rasch gefunden und so gut ver­
standen haben, verdanken w ir  doch nur meiner 
geliebten, unvergeßlichen M utte r. Sieh, das 
Schicksal sorgt dafür, daß ich nicht übermütig 
werde rn meinem Glück. Der Gedanke an

Zoppot, 22. September.' (Gutsverkauf.) Gut 
Kollekten ist, nach der „Zopp. Ztg.", an die Land­
bank verkauft worden. Es verlautete bereits 
wiederholt, daß dieses geschehen wäre, tatsächlich 
ist jedoch der Verkauf erst gestern erfolgt. Der 
Kaufpreis ist, dem Vernehmen nach der gleiche 
wie der, den die Stadt Zoppot geboten hatte, 
eine M illion  Mark, wozu noch zehntausend Mark 
als Vermittelungsprooision kommen.

Eoldap, 22. September. (Todessturz.) Der 
Besitzer M artin  Bossy aus Marlinowen stürzte 
von einer Leiter. Ih m  brachen einige Rippen und 
bohrten sich in die Leber. Nach vier Stunden 
erfolgte der Tod.

Arys, 23. September. (Besitzwechsel.) Das 
dem Gutsbesitzer Herrn Leidich gehörige, etwa 
157 Hektar große Gut Hedwigshos ist für 165000 
Mk. in den Besitz des Gutsbesitzers Anton Kalicki 
in Neudorf, Kr. Thorn, übergegangen.

Darkehmen, 20. September. (Amtseinfüh­
rung.) Eingeführt wurde in feierliche Weise in 
der Kreistagssitzung der Landrat Dr. v. Martins 
durch den Regierungspräsidenten Dr. Stockmann.

Fischhausen, 23. September. (Einen schweren 
Verlust) erlitt die Händlerfrau B. Vor etwa 14 
Tagen wurden ihr zwei Sparkassenbücher, ausge­
stellt von der städtischen Sparkasse in Königsberg, 
gestohlen und das gesamte Guthaben von über 
2000 Mark abgehoben. I n  raffinierter Weise be­
nutzte die Diebin zum Abholen des Geldes die 
Zeit, als der, durch die damaligen Kriegsgerüchte 
hervorgerufene, große Andrang auf die Kasse 
herrschte, um später von dem Beamten nicht wie­
dererkannt zu werden. Durch die Polizei wurden 
nun als mutmaßliche Täter die Arbeiterfrauen 
Sz. und P. ermittelt, die auch, als sie von Königs­
berg kamen, verhaftet und ins Gerichts­
gefängnis überführt wurden. Die B. trifft 
der Verlust um so schwerer, als ihr vor einiger 
Zeit auf gleiche Weise etwa 1000 Mark abhanden 
kamen.

Königsberg, 23. September. (Das Ende vom 
Liede.) Auf dem Königsberger Hauptpostamt 
wurde ein Handlungsgehilfe aus Hohensalza in 
Posen verhaftet, der seine Firma um 1000 Mark 
betrogen hatte. Von dem unterschlagenen Gelde 
besaß er nur noch etwas über fünf Mark.

Schulitz, 21. September. (Verschiedenes.) Die 
Stadt Schulitz hat in letzter Zeit durch größere Neu­
bauten bedeutende Verschönerungen erfahren. Die 
Straßen erhielten zumteil neues Pflaster und Gehbahnen 
aus Fliesen. Der Neubau der katholischen Kirche 
schreitet rüstig vorwärts und sieht seiner baldigen 
Vollendung entgegen. — Durch Funkenauswurs der 
Lokomobile geriet heute die Dampsmühle des Besitzers 
Otto Ziegenhagen hier in Brand. Das Feuer wurde 
jedoch rechtzeitig bemerkt und gelöscht, bevor es innen 
großen Umfang angenommen hatte. Der Schaden ist 
unbedeutend. — Hier finden im nächsten Jahre die 
Märkte wie folgt statt: am 14. März und 8. August 
Rindvieh- und Pferdemarkt und am 13. Juni und 
14. November Kram-, Vieh- und Pferdemarkt.

Schulitz, 22. September. (Grundsteinlegung. 
Unfall.) Die Grundsteinlegung der im Bau be­
griffenen katholischen Kirche findet am Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr statt. — Beim Traftenholz- 
flößen erlitt der Arbeiter W. von hier auf der 
Weichsel einen Unfall, indem er sich den rechten 
Fuß zerquetschte.

r  Argenau, 24. September. (Verschiedenes.) Der 
Bauunternehmer Ernst Wittkowski, hier, kaufte vom 
Stadthauptkassenrendanten Wieck dessen am Markt ge­
legenes Hausgrundstück mit zugehörigem Land für den 
Preis von 39 000 Mark. — Ein bayerischer Unter­
offizier, der auf dem Gute Lipie einquartiert war, 
turnte im Stalle an einer Stange. Hierbei fiel er her­
unter und zog sich derartig schwere Verletzungen zu, 
daß er ins hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte. 
— Die letzten Manövertruppen verließen am Sonn­
abend unsere Stadt, die jetzt recht öde erscheint. Die 
Geschäftsleute, die in den letzten drei Wochen sehr gute 
Geschäfte gemacht haben, werden die Kriegsübung in 
gutem Andenken behalten. Nur in Suchatowko ist noch 
eine Abteilung Eisenbahner verblieben zum Abbau der 
nach Reichsmark gelegten Vollbahn. Die Arbeiten 
müssen bis zum 10. Oktober beendet sein. Den Besitzern 
des Landes, über welches die Bahn führt, wird pro 
Morgen eine Entschädigung von 75 Mark gezahlt. — 
Im  Garten der Synagoge sowie auf dem Schulhofe 
steht je ein Kastanienbaum in vollem Blütenschmuck.

M ogilno, 21. September. (Drillinge.) Die Frau 
des hier wohnenden Arbeiters M artin  Nadolinski ist

meine Schuld und ih r einsames Sterben läßt 
mich nie ganz los, und in  Stuniden stiller E in ­
kehr bricht es m it voller Wucht über mich her­
ein. Später sollst du m ir dann Trösterin sein 
und mich lehren, getanes Unrecht nicht m it noch 
schwerem zu vergelten. Du nanntest mich ein­
mal unerbittlich, ich wußte früher selbst nicht, 
daß ich es sein kann. Unter deiner weisen Füh­
rung werde ich diesen Fehler, wenn auch nicht 
ablegen, so doch bessern. Aus frohes, glückliches 
Wiedersehen, H jerta. Möchte es der Beginn 
einer langen Reihe von glücklichen Jahren sein. 
Das Scheiden von hier und von Torrehof w ird  
leicht gemacht

deinem glücklichen Swen."
*  * *
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Das Haus war eingerichtet und Hjerta 
trennte sich schweren Herzens fü r zehn Tage von 
ihrem Verlobten. Sie ließ ihn  in  der fürsorg­
lichen Obhut der alten D ienerin, die F rau 
Haller b is zum Tode gepflegt hatte. Diese sollte 
von nun an bei der zukünftigen jungen Frau 
die Stelle der F rau Goertz vertreten. Das war 
H jerta ein schwerer Entschluß gewesen. Sie 
wußte, die Getreue wurde so b itte r dam it ge­
kränkt, daß sie es ih r nie vergeben würde. Die 
Schuld, die sie durch ih r Schweigen auf sich lud, 
gebar immer neue Sünden. Lüge folgte auf 
Lüge, Schuld auf Schuld. Aber jetzt reden. 
Swen alles gestehen, wäre Selbstmord ihres 
Glückes gewesen. Und dieses Glück w ar so groß, 
so unermeßlich reich, wie sie es auch dann nicht 
geahnt hatte, als sie sich dem Geliebten zu 
eigen gab, über alle Zweife l, über alle bessere

von Drillingen und zwar lauter Mädchen entbunden 
worden.

Tremessen, 21. September. (Spurlos verschwunden) 
ist seit vorgestern Vormittag 11 Uhr die etwas geistes­
schwache Ansiedlerssrau Emilie Vierstädt aus Neu- 
Striesen.

Enesen, 23. September. (Besitzwechsel.) Das 
500 Morgen große Gut des Landwirts Herbst in 
Kirchl.-Strzysewo ist aufgeteilt worden. Das 160 
Morgen große Nestgut erwarb der dortige Land­
w irt Ziolkvwski für 95 00lM Mark. Der Nest 
wurde an dortige Bauern aufgeteilt. Der 150 
Morgen große See ist für 9000 Mk. an einen 
Fischer aus Tremessen verkauft worden.

Posen, 20. September. (Die goldene Aus­
stellungsuhr,) die dem 400 000sten Kassenbillet- 
Besucher der Ausstellung zugedacht war und die 
am Sonnabend, 9. September, auf das Billet 
13 013 fiel, an jenem Abend aber nicht abgeholt 
wurde, hat nunmehr ihre rechtmäßige Eigentüme­
rin gefunden. Eine junge Dame aus der Pro­
vinz, die am 9. die Ausstellung besuchte, war die 
glückliche Erwerberin des Preisbillets, ohne daß 
sie davon eine Ahnung hatte. A ls die Glückszahl 
proklamiert wurde, suchte sie nach ihrem Billet, 
fand es aber nicht. Die junge Dame fuhr dann 
wieder nach Hause; als sie am anderen Tage 
ihren Sonnenschirm aufspannte, entfiel diesem das 
Ausstellungsbillet mit der Gewinnummer. Die 
junge Dame fuhr wieder nach hier und holte sich 
auf dem Ausstellungsbureau ihren Preis, eine 
prächtige goldene Damenuhr, ab.

Mrotschen, 22. September. (Ein Vermögen 
verbrannt.) Eine Frau Fritsche im benachbarten 
Samsieczno verwahrte ihre Ersparnisse in Höhe 
von 15 000 Mark in ihrem Bett. Neulich zog 
sie ihren Schatz aas Tageslicht, legte ihn auf den 
Tisch und deckte ihn, damit ihn niemand sehe, mit 
einem Kopfkissen zu. Dann wendete sie sich wie­
der dem Ofen zu und goß, um das Feuer anzu­
fachen, etwas Spiritus hinein. Das Unglück wollte 
es, daß infolge des Spiritusergusses eine Explo­
sion erfolgte, Feuer entstand und daß auch das 
Kopfkissen zu brennen anfing, unter dem das Geld 
lag. Frau Fritsche verlor den Kopf, vergaß das 
Geld, rettete nur ihre Person, und so kam es, 
daß ihr ganzes Kermögen verbrannte.

Schubin, 22. September. (Flammentod.) 
Z w e i  K i n d e r ,  ein Knabe von 6 und ein 
Mädchen von 4 Jahren, des Eigentümers Sw i- 
tala in Neukirchen, haben gestern M ittag den 
T o d  in  d e n  F l a m m e n  g e f u n d e n .  Die 
M utter der Kinder war vormittags in Exin. Auf 
M ittag von dort zurückgekehrt, ging sie aus kurze 
Zeit zum Nachbar Schiefelbein. Als sie von dort 
wieder nach Hause gehen wollte, sah sie ihre 
Scheune brennen und vermutete darin gleich ihre 
Kinder. Jedes Eingreifen worunter den gegebe­
nen Verhältnissen nutzlos. Später fand man die 
beiden Kinder in einer Ecke der Scheune verkohlt 
vor. Die Kinder haben wahrscheinlich in der 
Scheune mit Streichhölzern gespielt und sich ihren 
Tod dadurch selbst bereitet.

Zerkow i. Posen, 22. September. (Brücken­
brand.) Heute Nacht ist die Brücke N r. 146 auf 
dem Wege Zerkow—Lissewo in Brand geraten 
und beinahe vollständig zerstört worden. Der 
Brandschaden ist ziemlich bedeutend.

Köslin , 22. September. (Die verbreiterte Eisen­
bahnbrücke) in der Buchwaldstraße, die von einer aus­
wärtigen Firma hergestellt wurde, hielt die vorge­
nommene Belastungsprobe nicht aus. Die Brücke zeigte 
nach dieser Belastung vier Risse.

Rennen zu Marienburg.
Der westpreußische Reiterverein veranstaltete am 

Sonntag auf seiner Rennbahn in M a r i e n b u r g  das 
letzte diesjährige Nennen, das folgenden Verlauf nahm: 

1. H e n g s t e - P r ü f u n g s - N e n n e n  A. 
Ehrenpreise vom Verein den Reitern der ersten drei 
Pferde. Den Gestütswärtern Prämien von 30, 20 und 
10 Mark. Herren-Neiten. Für 4jährige in einem 
Staats-Gestüt gezogene Beschäler der westpr. Landge­
stüte. Distanz 1200 Meter. 1. königl. Landgestüts 
Marienwerder br. H. Ussuri, Reiter Lt. von Egan- 
Krieger, 2. königl. Landgestüts P r. Stargard F. H. 
Heidesohn, Reiter Rittm. von Franzius, 3. desselben 
schwbr. H. Humor, Reiter Lt. Graf zu Solms. T o t. : 
Sieg 9 : 5, Platz 11 : 12 : 20 : 10.

F ort m it dem Grübeln, wo die W e lt voller 
Sonne war. F ort m it den trüben Ahnungen 
und dem quälenden Selbstbewußtsein, sie wollte 
dieser Tage Seligkeit genießen bis auf den letz­
ten Tropfen. Das konnte ih r keiner mehr rau­
ben und die Erinnerung gehörte ihr.

So fuhr sie denn nach Seesende m it dem 
festen W illen , sich durch nichts aus dieser 
Stimmung reißen zu lassen. Sie ähnelte einer 
armen, hungrigen Seele, die, an süßen Beeren 
naschend, unter sich den Abgrund gähnen sieht, 
der sie verschlingen w ird , wenn die dünne 
Scholle, die sie trägt, unter ihrer Last zusam­
menbricht. Daß das Verhängnis ihrer Schuld 
sie einmal später treffen w ird , fürchtete sie m it 
innerem Grausen. Es ist ih r Schicksal.

I n  Seesende empfing sie eine einzige große 
Freude. M it  Christian begann es, und m it 
den armen Schwachsinnigen hörte es auf. W ie 
betäubt zog sich H jerta zuletzt in  ih r kleines 
Reich zurück, das Frau Eoertz ih r so unberührt 
bewahrt hatte, a ls  sei das junge Mädchen erst 
gestern geschieden. S ie schloß die T ü r und sank 
in  ihren Sessel an dem altgewohnten Platz und 
grübelte vor sich hin. Um sieben Uhr wollte 
Ernst sie besuchen, um einige Abendstunden m it 
ih r zu verleben. Da hatte sie Zeit, noch zum 
See zu laufen, zu ihrem Liebli>ngsplatz. Die 
Schlüssel hingen alle zur Hand wie zuvor. Frau 
Goertz wußte sie einige Ze it in  der Küche auf-' 
gehoben, da sie ihre Vorbereitungen zum fest­
lichen M ahle tra f. M an hatte der Ärmsten die 
W ahrheit noch vorenthalten, H jerta  sollte ih r 
selbst die Hiobsnachricht bringen.

2. M a r l e n b u r g - I a g d - R e n n e n .  Ehren­
preis des Kreises Marienburg dem siegenden Reiter 
und garantiert 1200 M ark; hiervon 750 Mark dem 
ersten, 300 Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten 
Pferde. Herren-Neiten. Für 4jährige und ältere 
Pferde aller Länder. Distanz 3500 Meter. 1. L t. 
Hoffmanns 15. Fußart. br. S t. Bassilly, Reiter Lt. du 
Bois, 2. Herrn R. Eltz' dbr. H. Forseti, Reiter Lt. 
von Egon-Krieger, 3. Lt. Mohls 73. Art. br. H. Hanne 
Nüte, Reiter Bes. T o t. : Sieg 22 : 5, Platz 16 r
13 : 10.

3. H e n g - s t e - P r ü f u n g s - R e n n e n  B . 
Ehrenpreise vom Verein den Reitern der ersten drei 
Pferde. Den Gestütswärtern Prämien von 30, 20 und 
10 Mark. Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. 
Herren-Neiten. F ü r 4jährige in einem Privatgestüt ge­
zogene Beschäler der westpr. Landgestüte. Distanz 
1200 Meter. 1. königl. Landgestüts P r. Stargard F. 
H. Elsaß, Reiter Lt. A. von Schmidt, 2. desselben F. 
H. Champagner, Reiter Lt. Graf zu Solms, 3. des­
selben N. H. Neinecke, Reiter Rittm. von Franzius. 
T o t.: Sieg 39 : 5, Platz 22 : 12 : 16 : 10.

4. N o g a t - I a g d - R e n n e n .  Garantiert 
Ehrenpreise den Reitern der ersten drei Pferde. 
Herren-Neiten. Für 4jährige und ältere Pferde aller 
Länder, die noch keinen Geldpreis gewonnen haben. 
Distanz 3000 Meter. 2 Pferde liefen. 1. Herrn von 
Simpsons R. W. Tambour, Reiter Bes. Lt. M ohl 
auf seiner br. S t. Zofe stürzte ungefährlich. T o t.: 
Sieg 5 : 5.

5. S t i c h - R e n n e n  d e r  S t a a t s h e n g s t e .  
Ehrenpreise vom Verein den Reitern der ersten drei 
Pferde. Den Gestütswärtern Prämien, dem Züchter 
des Siegers Ehrenbecher, falls der Sieger aus Privat- 
zucht; eine Photographie des Siegers dem betreffenden 
Landgestüt. Herren-Reiten. Distanz 1200 Meter. 1. 
königl. Landgestüts Marienwerder br. H. Clown, Reiter 
Lt. Gumprecht, 2. desselben br. H. Ussuri, Reiter Lt. 
von Egan-Krieger, 3. königl. Landgestüts P r. Stargard 
F. H. Heidesohn, Reiter Rittm. von Franzius. T o t.: 
Sieg 100 : 5, Platz 40 : 14 : 17 : 10.

6. W e s t p r .  J a g d - R e n n e n .  Ehrenpreis, 
gegeben vom Marienburger Luxuspferdemarktkomitee, 
dem siegenden Reiter und garantiert 1600 Mark (wo­
von 1200 Mark Landwirtschastspreis); hiervon 800 
Mark dem ersten, 400 Mark dem zweiten, 200 Mark 
dem dritten 100 Mark dem vierten Pferde. Ehren­
becher dem Züchter des Siegers. Herren-Neiten. Für 
4jährige und ältere in Westpreußen geborene Pferde. 
Distanz 3500 Meter. 1. Herrn R. Eltz' br. S t. Freiin, 
Reiter Lt. von Egan-Krieger, 2. Lt. von Haines 5. 
Kür. br. S t. Freifahrt, Reiter Bes., 3. Lt. von Kobbes 
2. Hus. schwbr. H. Followme, Reiter Lt. Frhr. v. d. 
Bottlenberg. T o t. : Sieg 9 : 5.

Lokaluachrichten.
Thorn, 25. September 1911.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Landrat Schulte- 
Heuthaus in Dt. Krone ist der Kronenorden 3. Klasse 
verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  E is e n b a h n .)  
Bahnhofsvorsteher Bannaich von Thorn Hbf. nach Teut- 
schental (Eisenbahndirektionsbezirk Halle) versetzt zum 
1. Oktober d > Is .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Ansiedler Andreas Schulz« in Lulkau 
ist zum Schöffen-Stellvertreter der Gemeinde Lulkau 
ernannt.

— ( B e f ö r d e r u n g  d e r  R e k r u t e n . )  
Die Einberufung der Rekruten und mehrjährigen 
Freiwilligen erfolgt auch in diesem Jahre ohne 
vorherige Sammlung durch die Bezirkskomman­
dos. Die Rekruten lösen aufgrund des Gestel­
lungsbefehls Militärfahrkarten gegen sofortige Be­
zahlung. Der Gestellungsbefehl wird von der 
Fahrkartenausgabe abgestempelt und dem Rekru­
ten zurückgegeben. Denjenigen Rekruten, welche 
nicht mit Sonderzügen befördert werden, ist die 
Wahl des zu benutzenden Zuges freigestellt. Die 
E i n s t e l l u n g s t a g e  für den Bezirk des 17. 
Armeekorps sind: Der 8. Oktober für Oekonomie» 
Handwerker, Militärkrankenwärter, sowie für Re­
kruten des ersten Bataillons Fuß-Artillerie-Re­
giments Nr. 17, der 4. Oktober für Rekruten der 
Kavallerie, reitenden Artillerie, Maschinengewehr­
abteilung und Train, der 11. Oktober für alle 
übrigen.

— ( De r  R e i c h s v e r b a n d  i m  Ost en  
D e u t s c h l a n d s . )  Der „Reichsverband gegen 
die Sozialdemokratie" ist bestrebt, eine umfassende 
Tätigkeit immer mehr in allen Teilen des deut­
schen Reiches zu entfalten. Ans diesem Grunde 
sollen nach und nach alle Provinzen mit Geschäfts­
stellen besetzt werden. Zum 1. Oktober d. Js.

Eine ganz fatale Sache, aber sie mußte 
durchgemacht werden. E in  scheuer Blick tra f 
den Schreibtisch, er enthielt a lle Briefe F rau 
Halters. Das mußte auch noch aus der W elt. 
Nichts wollte sie behalten, was an die furcht­
bare Ze it erinnerte. Um sich zu zerstreuen, 
blickte sie umher, sie prüfte, welche Möbel sie 
mitnehmen wollte. D ie Auswahl war groß, da 
drei Zimmer ganz m it lieben, alten Andenken 
gefüllt waren.

Ernst hatte ih r geschrieben, daß die gesamte 
Einrichtung selbstverständlich zu ihrer V er­
fügung stände. S ie gedachte aber nur ih r 
Zimmer in  ihrem neuen Heim dam it auszustat­
ten, das andere sollte in  Seesende verbleiben. 
Langsam schritt sie umher und tra f die Aus­
wahl, dann legte sie, einem plötzlichen E in fa ll 
folgend, ihre Pflegerinnentracht an —  sie 
wollte sich selber und ihrem Bruder heute Abend 
in  die Illu s io n  einwiegen, sie säßen sich gegen­
über, wie in  alten Zeiten.

E in  lächelnd wehmütiger Blick streifte den 
hohen Stehspiegel, a ls  sie sich auch den altge­
wohnten Hut aufsetzte. Schade, daß Swen sie 
nicht so sah. S ie beschloß, diese einfachen, w ei­
ßen K leider später im  Hause aufzutragen. Nun 
g r if f  sie nach den kleinen Schlüsseln, öffnete die 
T ü r und stand ungesehen im  Freien.

Der dichte Park bewahrte sie vor jedem spä­
henden Auge. Es packt sie plötzlich die Sehn­
sucht nach ihrer geliebten Bucht, und sie lie f wie 
ein Kind den schmalsten Richtweg entlang, daß 
die grünen Zweige ih r den Kops streiften.

(Fortsetzung fo lgt.)



wird daher eine eigene Geschäftsstelle für Ost- und 
Westpreußen und Posen errichtet, deren Leitung 
Herrn Generalsekretär M a x  Taube übertragen 
worden ist. Die neue Geschäftsstelle befindet sich 
in Königsberg i. P r ., Prinzenstraße 13, 2.

—  (4 p r o z .  w e s t p r .  P r o v i n z i a l - A n -  
l e i h  e.) Aufgrund der dem Provinzialverband 
der Provinz Westpreußen unter dem 21. Juni 
1901 erteilten Ermächtigung zur Aufnahme einer 
Anleihe von 10 000000 M k. waren bisher 3 M i l l .  
M ark Schuldverschreibungen ausgegeben worden. 
Bon dieser zur Verstärkung der Betriebsmittel der 
Provinzial-Hilfskasse dienenden Anleihe gelangen 
nunmehr weitere 2 M ill .  M ark m it 4 Prozent 
verzinslich zur Ausgabe, und zwar bei der Direk­
tion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin.

— (Westpr .  H a n d w e r k s k a m m e r . )  
Z u m  Vorsitzer bezw. stellvertretenden Vorsitzer der 
Meisterprüsungskommission für das Sattler-, T a ­
pezierer-, Schneider- und Stellmachergewerbe im 
Regierungsbezirk Marienwerder sind auf die Dauer 
von drei Jahren vom Oberpräsidenten S tadtrat 
Spaencke bezw. Stadtbaurat a. D . W itt, beide in 
Graudenz, bestellt worden.

—  ( E i n  K u r s u s  f ü r  J u g e n d p f l e g e )  
findet vom 2 . - 7 .  Oktober 1911 in D a n z i g  
statt, veranstaltet vom westpr. P r o v i n z i a l -  
v e r b ä n d e  ev.  I ü n g l i n g s v e r e i n e .  Am  
2. Oktober wird der Kursus nachmittags 4 Uhr 
eröffnet; es folgt ein Vortrag des Reg.-Rat von 
Bülow  über den gegenwärtigen Stand der J u ­
gendpflege in Westpreußen, abends ein Besuch 
einer Vereinsversammlung des ev. M änner- und 
Iünglingsvereins in Langfuhr. Auch die folgen­
den Tage find besetzt mit Vortrügen sowie mit 
Teilnahme der Kursisten an lehrreichen Versamm­
lungen. Die Vortrüge behandeln sämtlich das 
Arbeitsgebiet der Iünglingsvereine.

—  ( D e r  V e r e i n  z u r  U n t e r  st ü t z u n g  d u r c h  
A r b e i t , )  besten Vorsttzerln F rau  S tad trat Glückmann 
ist, verlegt zum 1. Oktober sein Geschästslokal und N äh- 
stube in das H aus des H errn Kohnert, Windstraße 5, 
Eingang Bäckerstraße und hat zur Verw olterln F rau  
Kanter eingesetzt. W ie  der Schatzmeister, H err 
Kommerzlenrat Dietrich, tn der letzten Vorstandssitzung 
berichtete, sind im  letzten Jahre gegen 2000 M ark  
Arbeitslöhne an bedürftige Mädchen und Frauen ge­
zahlt worden. D a  die Lage der Näherinnen noch 
immer vielfach gedrückt ist, sind die Bestrebungen des 
Vereins aller Unterstützung wert. I m  neuen Geschästs­
lokal sind Hemden, Schürzen, Strüm pfe, Nachijacken 
u. a. vorrätig, und werden Bestellungen aus alle Arten 
gröberer und feiner Wäsche aufs sorgfältigste bei billigster 
Preisberechnung ausgeführt.

—  ( Z u r  F e i e r  d e r  g o l d e n e n  H o c h ­
z e i t )  ist dem Veteran Joseph Zarzycki'schen Ehe­
paar in Thorn ein allerhöchstes Gnadengeschenk 
von SO M k. überreicht worden.

Thorner Schwurgericht.
I n  der Nachmittagssitzung am Sonnabend bei der 

Verhandlung über das Kolecki'sche K o n k u r s v e r ­
b r e c h e n  wurde zunächst die Mitangeklagte E h e ­
f r a u  über den Versuch, die Hypothek der Ehefrau 
beiseite zu schaffen, verhört. Über die Entstehung der 
Hypothek gibt die Angeklagte folgende E rk lärung: S ie  
ist W itw e  gewesen, besaß mehrere Grundstücke, die je­
doch belastet waren, sodaß sie nur einen Gatten mit 
etwas Vermögen heiraten wollte. D er Erstangeklagte, 
der als Freier auftrat, hatte jedoch kein verfügbares 
Kapital. Seine M u tte r, die etwa 13 000 M ark  von 
ihm zu fordern hatte, trat nun 7500 M a rk  an ihre zu­
künftige Schwiegertochter, die Angeklagten, ab, die nun 
diese ihre Forderung gegen ihren M a n n  als Hypothek 
auf dessen Grundstück eintrug. Nach der Hochzeit trat 
ihr M a n n  m it dem Ersuchen an sie heran, die Hypothek 
einem gewissen Iaruszew ski zu zedieren, damit das 
Geld von den Gläubigern gerettet werde. S ie  sei aus 
dem ganzen Handel nicht klug geworden, merkte aber 
so viel, daß es nicht m it rechten Dingen zuging. Ob­
gleich sie auf Zureden ihren Nam en unter den nota­
riellen Vertrag über die Cession setzte, gab sie später 
den Hypothekenbrief nicht heraus, sodaß das Geschäft 
nicht zustande kam. W enn in dem notariellen Vertrage 
der Passus steht, sie habe die Volute für die Cession 
bereits empfangen, so handelt es sich um eine Aner­
kennung, die ihr überhaupt nicht klar gemacht worden 
ist. D ie Aussagen der Angeklagten tragen durchweg den 
Stem pel der W ahrheit. D er V o r s i t z e r  hebt rühmend 
hervor, daß sich ihre Aussagen genau mit dem 
decken, was sie vor dem Untersuchungsrichter ausgesagt 
hat, während der Erstangeklagte sich fortwährend mit 
seinen früheren Angaben in Widerspruch setzt. A ls  
Zeuge wird dann der B ruder des Angeklagten, der 
Kaufmann J a k o b  K o l e c k i  in Bolleschin vernom­
men, der von seinem Recht der Zeugnisverweigerung 
keinen Gebrauch macht. E r  hatte von seinem Bruder 
die ausstehenden Forderungen, die, wie erwähnt, über 
6000 M a rk  betrugen, für 860 M ark  erworben. D er 
Zeuge hat auch durch Wechselunterschriften an den an­
geklagten B ruder Geld verloren. D er V o r s i t z e r  
und auch der S t a a t s a n w a l t  nehmen den Zeugen 
in ein scharfes Kreuzfeuer von Fragen wegen des M iß ­
verhältnisses zwischen dem gezahlten P re is  und den er­
worbenen Forderungen. A u f die Angabe, es handelte 
sich zumteil um unsichere Forderungen, w ird ihm ent­
gegengehalten, daß er ja als in einer andern Gegend 
wohnend kein U rteil über den W ert der Forderungen 
haben könnte. Auch wird es scharf gerügt, daß er erst 
nach längerem Zögern das Schuldenbuch seines Bruders  
dem Untersuchungsrichter herausgegeben habe. Es wird  
ihm ferner vorgeworfen, seiner Schwägerin, der Z w eit- 
angeklagten, zur Beiseiteschaffung der Hypothek zuge­
redet zu haben, was der Zeuge bestreitet. E r  erklärt 
schließlich, von der mißlichen Lage seines Bruders keine

Ahnung gehabt zu haben, sonst hätte er ihm sofort ge­
raten, Konkurs anzumelden. Um  6Vg Uhr wurden die 
Verhandlungen auf M ontag vertagt.

D er Prozeß wegen Konkursverbrechen gegen die 
Kolecki'schen Eheleute hat bei der heutigen W eiter- 
verhandlung eine überraschende Wendung genommen. 
D er V o r s i t z e r  teilte zu Beginn der Sitzung mit, daß 
die angeklagte Ehefrau Petronella K. nicht erscheinen 
könne. A m  Sonnabend w a r sie nach der Sitzung zu 
ihrem V ater v. Zawicki gereist, dem am Abend sein 
Gehöft abbrannte. In fo lge  dieses Schrecks ist sie von 
einem toten Kinde entbunden worden. D er Verteidiger, 
H err Iustizrat F e i l c h e n f e l d ,  beantragt, die V e r­
handlung zu Ende zu fuhren und die Angeklagte auf 
einen telegraphischen Antrag vom Erscheinen zur 
Hauptverhandlung zu entbinden. Sollte sich der Gerichts­
hof diesem Antrage nicht anschließen, so bitte er 
wenigstens um Haftentlassung des angeklagten Ehe­
manns, da dessen Anwesenheit zuhause wohl dringend 
notwendig sein werde. Der S t a a t s a n w a l t  hält 
eine weitere Verhandlung ohne die Anwesenheit der 
Ehefrau nicht für angängig, hat aber in anbetracht der 
Umstände gegen die Haftentlassung des M annes nichts 
einzuwenden. D er G e r i c h t s h o f  beschließt V e r ­
t a g u n g .  W as  die F rau  anbetrifft, so sei eine V e r­
handlung ohne ihre Anwesenheit gesetzlich ausgeschlossen. 
D as sei um so bedauerlicher, als nach dem bisherigen 
Ergebnis der Verhandlungen höchstwahrscheinlich auf 
Freisprechung erkannt worden wäre, während sie nun 
noch eine zeitlang unter dem Drucke der Anklage stehen 
müsse. Anders liege die Sache bet dem angeklagten 
Ehemann. Eine weitere Verhandlung gegen ihn ist 
nach einer Entscheidung des Reichsgerichts in einem 
ganz ähnlichen Falle unzulässig. B ei P rüfung der 
Frage, ob eine Haftentlassung angängig sei, ist erwogen 
worden, daß sich in der Verhandlung einige Punkte zu­
gunsten des Angeklagten aufgeklärt haben; es dürsten 
ihm mildernde Umstände bewilligt werden, sodaß die 
härteste S trafe gegen ihn nicht in Anwendung kommen 
dürfte. Auch bei dem M eineid dürfte nur Fahrlässigkeit 
vorliegen. Freilich ist der Angeklagte in der Haupt­
verhandlung mit ganz neuen Behauptungen hervor­
getreten, die aus seine Wahrheitsliebe ein schlechtes Licht 
werfen. D a auch sein Bruder als Zeuge dieselben A n ­
gaben gemacht hat, so liegt der Verdacht nahe, daß 
zwischen beiden trotz der Dicke der Gefängnlsmauern 
ein Einverständnis gepflogen wurde. Hatte der Ange­
klagte sich bei der Voruntersuchung mehr der W ahrheit 
befleißigt, so wäre seine F rau  wahrscheinlich nicht auf 
die Anklagebank gekommen. A lle belastenden Mom ente  
reichen aber nicht hin. um einen Fluchtverdacht zu be­
gründen, daher ist die Haftentlassung beschlossen worden. 
D er Vorsitzer ermähnte den Angeklagten und seinen 
Bruder dringend, sich jedes Versuchs, den Tatbestand 
zu verdunkeln oder die angeklagte Ehefrau beeinflussen 
zu wollen, zu enthalten.

D arauf wurde der 22 jährige Arbeiter K arl M o rin g  
aus Iurgaitschen aus der Untersuchungshaft vorgeführt, 
um sich wegen N o t z u c h t  zu verantworten. Es w ar 
ihm zur Last gelegt, am 14. M a i d. I s .  das Dienst­
mädchen Anna Templin vergewaltigt und den Fuhr- 
mann Schulz körperlich mißhandelt zu haben. Wegen 
Gefährdung der guten S itten wurde die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen. Dem Angeklagten, der des ihm zur 
Last gelegten Verbrechens für schuldig befunden w ar, 
wurden mildernde Umstände zugebilligt, da er noch un­
bestraft w ar, bei Begehung der S tra fta t unter dem 
Einfluß des Alkohols stand und ein reumütiges G e­
ständnis abgelegt hat. Andererseits konnte nicht auf das 
mildeste S trafm aß erkannt werden, weil der Angeklagte 
die T a t in brutalster Weise an einem belebten Orte be­
ging. E s wurde daher für das Sittlichkeitsverbrechen 
auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 M onaten er­
kannt, für die vorsätzliche Körperverletzung auf eine 
solche von 1 M o n a t; beide S trafen wurden in eine 
Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 M o n at und 2 Wochen zu- 
sammengezogen, wovon zwei Wochen als durch die er­
littene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
D er Angeklagte erklärte, sich bei dem U rteil beruhigen 
zu wollen.

Mannigfaltiges.
( D e r  B r a n d  d e r  O d e r b r ü c k e  b e i  

S c h w e b t . )  Die bei Schwebt über die Oder 
führende hölzerne Hängebrücke ist, wie w ir 
bereits kurz mitteilten, ein Raub der Flam­
men geworden und fast völlig zerstört worden. 
Das Feuer brach gegen 12 Uhr nachts am 
Unterholz eines Pfeilers aus und griff wegen 
des Windes mit großer Schnelligkeit um sich, 
sodaß in etwa V4 Stunden die Brücke voll­
ständig in Flammen stand. Auch die in der 
Nähe der Brücke befindliche Badeanstalt 
brannte nieder. Die Feuerwehren von 
Schwebt und der umliegenden Ortschaften 
mußten sich in stundenlangem Bemühen da­
rauf beschränken, ein weiteres Umsichgreifen 
des verheerenden Elementes auf Baulichkeiten 
zu verhindern. Es w ird angenommen, daß 
das Feuer auf Brandstiftung zurückzuführen 
ist. Durch die Zerstörung der Brücke ist der 
Verkehr vom Oberthal nach der Neumark 
unterbrochen, wodurch nicht unbedeutender 
Schaden verursacht wird.

( E i n  u n e r k l ä r l i c h e r  Ü b e r f a l l . )  
Ein Mordversuch wurde unter mysteriösen 
Umständen an der Arbeiterin Wanda 
Schubert vor dem Hause Brandenburger- 
Straße 32 in Berlin verübt. Ein unbe­
kannter M ann überfiel die S . und versetzte ihr 
zahlreiche Messerstiche in Rücken und Brust. 
Das Mädchen wurde schwer verletzt nach dem

Urban-Krankenhause geschafft; der Täter 
konnte noch nicht ermittelt werden.

( V o m  F a h r s t u h l  g e t ö t e t . )  Beim 
Umzug einer F irm a in der Kronenstraße 22 in 
Berlin  machte sich ein Arbeiter, der mit dem 
Inspektor der F irm a den Fahrstuhl be­
nutzen sollte, an dem Aufzug zu schaffen. 
Plötzlich setzte sich der Fahrstuhl in Bewe­
gung, und der Inspektor wurde gegen die 
Schachtwand gedrückt. E r starb auf dem 
Transport zum Krankenhause. Der Arbeiter 
kam bei dem plötzlichen Niedergehen des 
Fahrstuhls m it weniger schweren Verletzun­
gen davon.

( S e l b  st m o r d  d e s  D i e n e r s  v o n  
B r e i t e n b a c h s . )  Aus unbekannten Grün­
den beging der Diener des preußischen Eisen­
bahnministers v. Breitenbach, Ju lius  Z io l- 
kowsky, einen Selbstmordversuch. Er hatte 
Nachtdienst; bald nach Mitternacht schoß er 
sich eine Kugel in die Brust.

( Ü b e r f a l l  e i n e s  A r b e i t s w i l ­
l i g e n . )  Auf dem Hofe seines Fuhrge- 
schäfts in Düsseldorf wurde Sonntag mittag 
der Fuhrmann Krämer, der sich dem am 
Sonnabend beendeten Fuhrmannsausstand 
nicht angeschlossen hatte, von 6 Fuhrleuten 
überfallen. Krämer gab in der Notwehr 3 
Schüsse ab und verletzte dabei den Fuhrmann 
Klees schwer. Die anderen 5 fielen über 
Krämer her und richteten ihn übel zu. 
Krämer wurde unter Polizeischutz gestellt.

(A n  E n t s c h ä d i g u n g e n  i m  E s s e ­
n e r  M e i n e i d s p r o z e ß )  wurden dem 
früheren Zeitungsoerleger Meyer 7000 Mark 
und dem Bergmanne Becker 4000 Mark 
zugebilligt.

( D i e  D e p o t u n t e r s c h l a g u n g e n )  
deß Rechtsanwalts Karpe in Wittenbekg, der 
sich in dem Augenblick seiner Verhaftung er­
schoß, wurden anfänglich auf 12 000 Mark 
geschätzt, erreichen aber 100 000 Mark. Zahl- 
reiche Klienten verloren ihr gesamtes Ver­
mögen.

( E r h ö h u n g  d e r  B i e r p r e i s e  i n  
W i e n . )  Die Wiener Bierbrauereien lassen 
vom 2. Oktober ab eine allgemeine Erhöhung 
der Bierpreise um 2 bis 3 Kronen pro Hek­
toliter eintreten.

( E i n  2. T o d e s o p f e r  de r  W i e n e r -  
K r a w a l l e . )  Wie die Wiener B lätter 
melden, ist der bei den Ausschreitungen am 
Sonntag verwundete Werkzeugschlosser Franz 
Ioachimsthaler seiner schweren Unterleibsver­
letzung erlegen.

( I n  d e n  B e r g e n  a b g e s t ü r z t . )  
Aus Bad Schmeks w ird vom Sonntag ge­
meldet: Die Gattin des Kammerherrn Frhrn. 
von M ittnacht-Stuttgart ist auf einer Berg­
wanderung abgestürzt und war sofort tot.

( 1 5 0  M e n s c h e n  du r c h  e i n e  P a ­
s t e t e  v e r g i f t e t . )  M an meldet aus 
Brüssel: I n  Choniones erkrankten nach Ge­
nuß einer von einem Metzger hergestellten 
Pastetentorte über 150 Personen. 5 sind be­
reits gestorben.

( I m  R u d e r b o o t  v o n  E n g l a n d  
nach F r a n k r e i c h . )  Den Rekord in der 
überquerung des Kanals im Ruderboot hat 
ein junger Mann namens Mannering aufge­
stellt. E r fuhr Sonnabend früh in einem 13 
Fuß großen Boot von England nach Frank­
reich und wieder zurück durch den Kanal und 
gebrauchte dazu 12 Stunden und 40 
Minuten.

(N ach d e r  „ G l o i r e "  — di e „ M a r ­
s e i l l a i s e " . )  Beim Salutschießen ereignete 
sich auf dem Panzerkreuzer „Marseillaise" im 
Hafen von Toulon ein Unfall, der m it dem 
vor einigen Tagen auf der „G lo ire " erfolgten 
V orfa ll große Ähnlichkeit hat. Da sich das 
Verschlußventil eines Geschützes löste, entstand 
eine heftige Explosion, bei der 9 M ann von 
den umherfliegenden Eisenteilen tödlich ge­
troffen wurden. Eine Anzahl anderer S o l­
daten erlitten teils leichtere, teils schwerere 
Verletzungen. Die Getöteten sind durch die 
furchtbaren Verletzungen bis zur Unkenntlich­
keit entstellt. —  Dieser traurige Vorfa ll gibt 
im Zusammenhang mit den in den letzten 
Tagen sich aneinandereihenden, lediglich auf 
technische Mängel zurückzuführenden Unfällen 
in der französischen Flotte einen treffenden 
Kommentar zu den bekannten Delcasstschen 
Tiraden.

( S c h w e r e s  B o o ' t s u n g l ü c k  b e i  
A n t w e r p e n . )  Auf der Scheide gerieten 
am Sonntag bei Antwerpen zwei Boote in

Kollision; beide kenterten. Vierzehn Per­
sonen sind dabei ertrunken.

( E r d b e b e n  i n  Z  e n t r a  l a  si  en.) 
Einem Telegramm aus Petersburg zufolge 
wurde in W ernyi (Zentralasien) am 21. d. 
M ., abends 8 Uhr 50 M inuten, eine länger 
andauernde Bodenschwankung wahrgenommen, 
durch welche in vielen Häusern die Stuckatur 
beschädigt wurde. Gestern Morgen erfolgte 
ein neuer, schwächerer Stoß.

(F a b r i k  b r an d.) Die Teefabrik von 
Litw inow  in Hankau i st abgebrannt. Der 
Schaden wird auf 700 000 Taels geschätzt. 
Das Feuer vernichtete große Massen Tee. 
Von 7 Fabrikgebäuden sind 6 niedergebrannt.

Humoristisches.
( E i n  G e m ü t s m e n s c h . )  A ls  ein Eisenbahn­

zug in die S tation  einläuft, erscheint an einem Kupee- 
fenster ein dicker H err und ruft aufgeregt: „H ier ist
eine Dam e in Ohnmacht gefallen, hat niemand einen 
Schluck Kognak zur H a n d ?" —  E in  hilfsbereiter T o u ­
rist reicht ihm seine Feldflasche. D er Dicke nimmt sie, 
setzt sie an seine Lippen und tut einen tüchtigen Schluck 
daraus. Dann gibt er sie m it verbindlichem Lächeln 
dem erstaunten Eigentümer wieder und sagt, sich den 
Schnurrbart wischend: „Danke vie lm als! D as tut 
gut. M ir  w ird nämlich jedesmal schlecht, wenn ich ein 
ohnmächtiges W eib seh!"

( D e r  b e s o r g t e  S c h w i e g e r s o h n . )  B e ­
such: . . D a S ie  nur Ih re r  Gesundheit leben, muß
es doch sehr nett sein, daß Ih re  Tochter nun m it einem 
A rzt verheiratet ist." —  Schwiegermutter: „Ich sage 
Ih n e n , das ist schrecklich. Besuche ich die jungen Leute 
einmal, dann schaut mich schon am zweiten, dritten Tag  
der H err Doktor kritisch besorgt an und empfiehlt m ir 
Luftveränderung."

Meichselverkehr der Thorn.
Angekommen: Dampfer „Meta", Kapt. Satorius, mit 100

Ztr. Harz, B . Kwiatkowski mit 1300, I .  Rydlewskt mit 1120 
Ztr. Blauholz, sämtlich von Danzig nach Wlozlawek. Abge­
fahren: Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 500 Ztr. Mehl 
und 160 Ztr. Gütern nach Danzig, sowie der Kahn des 
Schiffers A. Pudig mit 1400 Ztr. Mehl nach Danzig.

26. September: Sonnenaufgang 5.63 Uhr,
Sonnenuntergang 5.60 Uhr,
Mondaufgang 10.27 Uhr,
Monduntergang 7. 1 Uhr.

Wie viele Kinder
werden jetzt wieder gezwungen, Leber­
tran zu trinken. Gewiß meinen es die 
Eltern gut, die Kinder aber werden 
ihnen dankbar sein, wenn sie Scotts 
Emulsion anstatt des Tranes nehmen 
dürfen, welche bei noch größerer W irkungs­
kraft den Kleinen gut mundet. Der 
Zwang und das Sichdrücken vom E in­
nehmen hört auf, sie 
kommen von selbst herbeigesprungen 
zu ihrer guten S c o t t s  E m u ls io n .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern nur 
in  versiegelten Originalflaschen in Karton m it unserer Schutz- 
marke Fischer m it dem Dorsch. S co tt u. Bowne, G . m. b. H . 
Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prim a  
Glyzerin 5O,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSvhortg. 
saures Natron 2D , pnlv. T ragan t 3,0, feinster arab. G um m i 
pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, M andel- und G oultheriaöl je 2 Topfen.

W ie in den Jahren 1907 und 1909 findet auch in 
diesem Jahre in Düsseldorf eine große Kunstausstellung 
statt. Es ist wieder m it der Ausstellung eine große Lot-- 
terie verbunden, welche schon am 13. —  16. Oktober dieses 
Jahres zur Ausspielung gelangt. Es kommen 1 2 1 5 8  
Gewinne im Gesamtwerte von 9 0 0 0 0  M k. darunter 
Hauptgewinne von 1 5 0 0 0  M k., 1 0 0 0 0  M k., 5 0 00  M k. 
rc. zur Verlosung. Es ist die einzige Lotterie, bei welcher 
m it einem Einsatz von nur SO P fg. solch hohe Gewinne 
zu erzielen sind. Lose L 50 P fg ., 11 Lose sortiert aus 
verschiedenen Tausenden zu 5 M k. sind überall zu haben.

lp ln oen oeper
Kreisen die „Sonntags-Zeitung fürs Deutsche Haus", dir 
soeben einen neuen Jahrgang beginnt. Einer der schön- 
sten Borzüge, denen die „Sonntags-Zeitung fürS Deutsch- 
Haus" ihre Beliebtheit und große Verbreitung verdank^ 
liegt darin, daß sie in ihren, praktischen T e il eine gul 
geleitete Frauen- und Moden-Zeitung und in ihrem unter­
haltenden und belehrenden T e il eine alle Gebiete des 
Wissens, der Kunst und des öffentlichen Lebens berücksich­
tigende, reich illustrierte Familien-Zeitschrist ist. Jede- 
Familienmitglied findet in der „Sonntags-Zeitung fürt 
Deutsche Haus" Unterhaltung und geistige Anregung. 
Besonderen W ert legt die Redaktion auf gut ausgewählt! 
Unterhaltungslektüre. I n  dem soeben erschienenen Heft 1 
des neuen Jahrgangs beginnt der m it großer Spamiunc 
erwartete neue Roman von E . W erner: „Wege des Schick) 
sals." Bei aller Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit kostet 
die „Sonntags-Zeitung fürs Deutsche Haus" nur 20 Pfg. 
wöchentlich. Alles Nähere wolle man aus den, der 
heutigen Nummer billigenden Prospekt ersehen. W onne- 
mentS nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten 
entgegen. ' "

LeiäLNZtOffe.bpilrLn.KLMc^

OLclen Losließ», )sclL äMsifS, 
mik*cüe 5  uniiekl 5si./s!



Verkauf von Kieferulangkolz in der städtischen
Oberförstern Thoru.

I n  der Kämmereiforst T horn soll das Kiefernderbbolz der nachstehenden, im W inter 1 91 1 /12  zur A u f­
arbeitung gelangenden Sch läge, jeder Sch lag  in einem Lose, vor dem Abtrieb verkauft werden.

Schutz-
G röße

der

G e­
schätzte
D erb­ A lter und Beschaffenheit des

Entfernung  
von der N am e und W ohnort

cZ
s ; H ieb­ holz- näch­ des B elau fsförsters,Bezirk. fläche. masse

in
H olzes. —  Abfuhrverhältnisse.

Weich­
sten

B a h n ­ sowie T elephon-N r.

b a km sel
km

station
km

1 Barbarken 1 7a 4.0 840 100 j. B a u - und Schneideholz. 4 .0 Z Iollenbauer-B ar-

Ollek
K iesw eg  und Chaussee. barken (Lulkau 8).

2 67b 2.3 140 Schw ellenholz. Erd- u. K iesw eg . 2 .5
3 „ 70 1.0 40 „ K iesw eg . 3 ,0 > WürrüburZ-Ollek
4 „ 55b 2,7 450 85 j. B a u h olz . Schw ellenholz. 2 .5 (Lulkau 6).

K iesw eg .
5 G uttau 8 1ä 1.8 410 90 j. B a u h olz . Erdw eg. 2 ,8 0 ,5
6 " 9 6a 1.6 320 80  j. B a u h olz . Schw ellenholz. 

Erdw eg.
3 ,0 1 ,0 ^Vurm-Guttau

7 „ 101 2 ,8 700 110 j. B a u -  und Schneideholz. 3 ,0 2 ,0 bei Pensau

8 106 2 .4 580
Erdw eg.

100 j. B a u -  und Schneideholz. 2.5 0 ,6 (P ensau  4).
E rdw eg.

9 S te in ort 115 3 ,0 600 120 j. B a u -  und Schneideholz. 0 .5 5 ,5
Erdw eg. T b o m a s-S te in o rt

10 117 1.6 350 110 j. B a u - und Schneideholz. 
Erdw eg.

1.0 6 ,5 > bei Scharnau
11 „ 119 3 ,3 400 85 j. B a u h olz . Schw ellenholz. 5 ,0 5 ,0 (Fordon 16).
12 „ 128 1 .0 260 120  j. B a u -  und Schneideholz. 2.0 2 ,0

D ie Aufarbeitung des H o lzes, insbesondere die A u sh a ltu n g  des Nutzholzes erfolgt nach A ngabe und 
Wunsch des K äufers auf Kosten der Forstverw altung. A u s  ein igen Schlägen wird das für die Forstbeam ten  
erforderliche D eputatholz von der Forstverw altung zurückbehalten.

B e i erfolgtem  Zuschlage ist für jedes L o s , je nach der M asse eine K aution von etwa 10 P ro z . des nach 
der geschätzten Masse und dem G ebot zu berechnenden Kaufpreises zu stellen.

D ie Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
sind, auf Wunsch an Ort und S te lle  zeigen und jede gewünschte A uskunft geben.

D ie  speziellen Verkaufsbedingungen können im B ureau  1 unseres R athauses eingesehen bezw. von dem ­
selben gegen Erstattung von 40  P fg . Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche A ngebote auf v o l le  1 0  P f .  abgerundet, auf ein oder mehrere Lose sind für 1 Im der nach dem  
Einschlage durch Ausmessung zu erm ittelnden D e r b h o lz -M a s s e  abzugeben und zw ar mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß B ieter  sich den ihm bekannten V erkaufsbedingnngen unterwirft, bis spätestens

Donnerstag den 26. Oktober M 1, vormittags 9 Uhr,
verschlossen und mit der Aufschrift „A ngebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn L ö w e  in 
T horn-W eißhof abzugeben.

D ie  Eröffnung der eingegangenen G ebote erfolgt in G egenw art der etw a erschienenen B ieter  
D onnerstag den 26. Oktober d. I s . ,  vorm ittags 10 Uhr, im Oberförster-Geschäftszimmer des R athauses.

G ebote, welche nach  diesem T erm in  eingehen, können n ich t berücksichtigt werden.
T h o r n  den 20. Septem ber 1911.

am

Der Magistrat.

An alle Sparer.
Die Stadtgem einden und Landkreise haften für ihre Sparkassen mit ihrem gesamten Vermögen und 

ihren sämtlichen Einnahmen. Die Kreis- und Stadt-Sparkassen bieten deswegen für ihre Spareinlagen 
zu allen Zeiten unbedingte Sicherheit. Ih re  Überschüsse werden überdies ausschließlich zu gemein­
nützigen Zwecken verwendet. W ir empfehlen hiernach den Bewohnern unseres Verbandsbezirks in ihrem 

eigenen und im allgemeinen Interesse, ihre Spargeldev bei diesen Sparkassen anzulegen.

Der Vorstand des Verbandes der öffentlichen Sparkassen der 
Provinzen Ost- und Westpreußen.

L « i r v l L 6 l ,  Bürgermeister, 
Königsberg, Vorsitzender.

Justiz- u. S tad tra t,
Jnsterburg.

v v i r  Landrat, Bürgermeister,
P r .  Holland. Thorn.

L i - S L ä S l ,  Landrat, 
Konitz.

I ^ e o ,  Stadtältester, 
Königsberg, 

o n ,  Landrat, 
utzig.

Großer Wra-Berkaus für den
l y e r b s t b e c l a r f .

Dieser Spezial-Verkaus erstreckt sich aus alle Abtei lungen 
meines Hauses.

DW" DamenKonfektion.
Herbst- und Wintermantel. Nur neue aparte Fayons.

Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV:
13.50 Mk, 18 Mk, 22.50 Mk, 27 Mk.

Kostüme: blau u. farbig. Jacken zum größten Teil auf Seide gearbeitet:
Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV:
25 Mk, 35 Mk, 45 Mk, 60 Mk.

Blusen, Oberhemd- und Kimonoform:
Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV:

2.25 Mk, 3.25 Mk, 4.25 Mk, 7.50 Mk.
Kostümröcke. Nur gute Stoffe, neueste Schnitte:

Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV:
2.50 Mk, 4.50 Mk. 6.50 Mk, 8.50 Mk.

Plüsch . . 
Ir r  Tapestry 
Plüsch I . 
Plüsch I » . 
Velvet. .

Spezial-Meilung für Zrmen-Zekoratton.
T e p p i c h e :

1 3 0 X 2 0 0  e in  1 7 0 X ^ 3 0  o m  2 0 0 X 3 0 0  o m  2 5 0 X 3 5 0  e m
9.50 Mk.,
6.50 „ 

12.50

19.75

14.75 Mk.,
19.75 „
21
25.25 „ 
30.50 „

21.50 Mk., 
27 „
30 „
39.75 „ 
47

Dekorationen:

G a r d i n e n :

37.50 Mk. 

49
61.75 
73.25

8.00 Mk. 
5.75 „ 

12.50 „ 
13.75 „

Leinen, in hochmoderner Ausführung, 2 Schals mit 1 Behang 
Filztuch, in allen Farben, „ „
Velvet, m. neuen Applikationen ».Besätzen, „ „
Gobelin, vorzügliche Perserkopien

Meterware, in weiß und kreme, engl. Tüll, 35, 40, 45, 50 P f. bis 1.80 Mk. 
Künstler-Gardinen, 2 Schals mit 1 Behang, lo , engl. Tüll 10.75 „

„ „ 2 „ „ 1  „ Point-Lace 13.25 „
" " 2 „ „ 1  „ Spachtel 21.00 „

Stores. Bonne-Temmes in engl. Tüll. Point-Lace. Spachtel. Rouleaur 
in k r t z m e ,  altgold, mit reicher Kurbelstickerei. Felle. Linoleum. Möbelstoffe. 

Diwan- und Tischdecken. Läufer.

M  N e r l o  w i l L ,  H i o r n ,
Seglerstratze 2 7 , ----------- Seglerstratze 27.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 26. September 1911, nachmittags 
und Mittwoch den 27. September 
1911, vorm ittags bis 11 Uhr für das 
Publikum g e s c h l o s s e n .

Thorn den 23. Septem ber 1911.
Der M agistrat. ___

225. königl. 
preuß. Ulasien- 

Lotterie.
Zu der am 13. und 14. Oktober 

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind

Kauflose
1> ii!8

ä §0  Mk., 20  Mk.
zu haben.

Domlrrorvsltt,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 
_____Thorn. Katharinenstr. 4.

Zurückgekehrt.
vr. voll vLlalovskl,

Augenarzt,
______ Thorn, Breitestraße 34.______

Zurückgekehrt.
Mist Lvimlvd.

Zerren- und Dam-ripelze. Garni- 
turen, sowie unmoderne Pelz- 

sachen werden nach dem neuesten S ti l
und A  umgearbeitet
und neu gefertigt.

K e l r l r t L ,  Kürschner, Araberstr. 5 ,1 .

Theater-Konfekt.
Schokolade.

Kakes
e m p f i e h l t

koss L bllklas,
_________ 26

Badeeinrichtung
EP verkaufn. Talstrghe 24.

Ein junges Mädchen oder Dame als
Pensionärin

oder Mitbewohnerin wird freundlich auf- 
Talstrahe 22. 1

HllDtvertrettt
für Thorn und Umgegend wird bei 
höchsten Provisionsbezügen per sofort 
gesucht von „Nordstern"-UusaN- und 
Haftpflicht-Versicherungs - Akt. - Ges.

kMlillMiitiir Vliiiiilikrg,
Bahuhofsstratze 31b, 

G u s t a v  V r v b o l .

Tüchtige Rock- und 
Hofenfchneidev

sucht bei Höchstlohn

8 -1 0  Glasergehilse»,
selbständig arbeitend, auf Bau, stellt so­
fort ein IT. .1»'., Bromberg.

L e h r l i n g
stellt sofort ein

Drogenhandlung von O I n r r « « .
F ü r mein Kolonialwaren- und Destilla­

tionsgeschäft suche ich zum I.O ttober einen

I i v b r N i l s .

KleWiierlchrllilge
stellt ein (auch mit Kostgeld)

OrLil'1 Coppernikusstr. 26.

Arbeiter
stellt ein

Gaswerk Thorn.

gesucht.
M M m s c h e

Optiker rKelMor,
Altst. Markt 4.

Suche Köchin und Mädchen s. alles. 
F rau  Aaria 8edvvruiät, gewerbsmäßige 

S tellenverm ittlerinThorä 3, Mellienstr.tzH.

Ein ordentlicher

Arbeitsbillslhe
mit F ahrrad  kann sich melden.

Olex-Petroleum-Gesellschaft,
____________ Mocker, Eichbergstr.
Lehrmädchen.Lehrling. find. Aufnahme 

V ^. Thorn,
— — Culmerstraße 12. — —

Lehrmädchen oder jüngere Ver­
käuferin können sich melden.

1 LailsMlheii
findet Stellung in der
<«o1«;Ur,bi6*v8lii'scherr Bnchhandl.

Gebildetes Fräulein
für mein feines Ladengeschäft gesucht. 
Angeb. erb. s c h r i f t l i c h  an

Atelier llronatl». Thorn.
Köchinnen, Stuben-

dermädchen. L nZ n»» . ver­
ehelichte ^ i t8 < * b  m urrn n ,  gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker- 
s t r a ß e ^ _______________________
(Wirtin. Köchin, Stützen, K'mder- 

sräuleins (auch nach Rußland). 
Stubenmädchen. Mädchen fü r  alles. 
Hausdiener sowie anderes Personal 
sucht jeder Zeit « m i t ,  ge-
werbsm äßiger Stellenvermittler. Thorn,
1 Arbeitsfran kann sich melden auf den 
ganzen Tag. keorr, kisrller, Gärtnerei, 
Mocker, Konduktstraße 52. ____

1. 10. gesucht. Brückenstraße 10, park.
Ein jüngeres

A usim teinW eil
gesucht Brückenstr. 18, 2.

Aufwartefrau ° ^l Neust. M arkt 15.

Gck ii. HlHiiihtkt»,
cktt v. Selbstgeber erh. reelle Leute 

auf Schuldsch., Wechsel, Haus- 
stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, mit tleiner, ratenweiser Rückzahlung.

HLLb6mnUi88, Berlin W .,
Dennewitzstr. 34 a.

auf neues Grundstück von gleich oder 
später g e s u c h t .  Aug. u. O . L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

w ir vergüten bis auf widerruf für

M s i t e i l M l
mit täglicher Kündigung 
„ monatl. „
„ dreimonatl. „

2 >0 
Zj 0 

4 >0
» « . » » »  3 ^

3
. . . . . .  4

„ sechsmonatl. „ .......................... .
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

Ostbank lm Hansel u. Lewerbe
LweignieSerlassung Obern.

---------------- ----------Brückcikstrastc 36. --------
Hierdurch zur gefl. Keuntnis, daß die F irm a

Lurt Otto L ko., Baumaterialien-, Kohlen- u. 
Bedachtungsgeschäft

jetzt in meinen alleinigen Besitz übergegangen ist und ab heute nur

W M -  O u i - 1  Ä t t o  ' - M R
firmiert.

Ich bitte, das Vertrauen dem Geschäfte weiter zu erhalten und empfehle mich
hochachtungsvoll

Thorn. 22. 0. 11.  O M L ' I  O t t O .

H eute eingetroffen eine neue S endung

D ie  W are  fä llt sehr gut au s und gebe sie pre isw ert ab.

O t t o  I s o u k o o s s s l « ,
— Telephon 687. —___________ __

fü r a lte  gt. Lebensversicherung fü r T h o rn  
und Umgegend gegen höchste P rov ision , 
eventl. auch fü r die Reise gegen D iä ten  
und Fahrkosten per sofort gesucht. Geeigt. 

H erren wollen sich gest. m it n äh . Angabe ihrer Versicherung melden.
Danzig, psefferstadt 75, Vers.-Bureau.

Kgent

gebe Same
l Lbt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A ussehen  und schönen 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
S t e c k e n p f e r d  -  K i t t e n m i lc h - K e i f e  

von lltzl-xiHMN är 60., llrläedtzill. 
P re is  ä Stück 50 P f., ferner macht der 

z M e r r r t t t t c k - O r e a r r r  D a d a  
rote und spröde Haut in  e in e r N acht 
weih u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 
L. lll. MenÜLLLk Navkk., L ugo v la a s s ,  
Lckolk I-se le , M ajo r, Muckers L  vo ., 

M. Saralkiom LvL, k a u l  ^ s k o r ,  
L ttre ll  M ek o r, v . N sü o w sk i ^ u k s r -  

v ro g s r is ,  L ö v o n -tiv o lk s k s  und 
K sts-L tyL tkeL s; in M o c k e r : L vkw sn - 

^ y o rk e k s ;  in S chönsee : M rLoli- 
^ ü lo r-L ro g o rio .

L i e k u n Z  13 . - 16 .  O k t o b e r  

D üsseläorker

b O I I L K I L
^12159  OvVüme.--:1 so so o
S V M >

l-ose L 50 pf.
Porto unä 1-lste 30 ?f§. versenäet

f r i e c k r .  A m t e n b r i n k c
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Die prelle.
«Dritte; Blatt.)

t. reichsdeutjcher Mittelftandrtag.
Die Vorbereitungen zum reichsdeutschen Mittel- 

standsverband.
D r e s d e n ,  23. September.

Die wirtschaftliche Entwickelung der letzten Zeit 
hat in weiten Kreisen des deutschen Mittelstandes 
den Gedanken einer das ganze Reich umfassenden 
Organisation entstehen lassen. Die vorbereitenden 
Schritte zur Schaffung einer solchen Organisation 
wurden von der Mittelstandsvereinigung für das 
Königreich Sachsen unternommen, die in diesem 
Sommer Einladungen Zu einem reichsdeutschen 
Mittelstandstag ergehen lieh, der die Schaffung 
eines reichsdeutschen Mittelstandsverbandes bringen 
soll. Als Einleitung zu diesem großen Verbands- 
Lage fand heute Vormittag die Hauptversammlung 
der Mittelstandsvereinigung für das Königreich 
Sachsen statt, die von dem Vorsitzer Ingenieur 
F r r t s c h  - Leipzig geleitet wurde. Unter den Ehren­
gästen befanden sich der frühere sächsische Kammer­
präsident und Führer der sächsischen Konservativen 
Dr. M e h n e r t  und der Reichstagsabgeordnete 
Hani sch.  Der Vorsitzer hieh die Erschienenen 
willkommen und führte aus: Bis jetzt hat die 
sächsische Mittelstandsvereinigung nicht allzu viel 
erreichen können, aber auf dem Gebiete der Abwehr 
hat sie viel geleistet. Wenn sie nicht auf dem Platze 
gewesen wäre, ständen die Dinge noch viel schlimmer. 
Das ganze Leiden, an dem der S taat krankt, sind 
die falschen Anschauungen der heutigen Gesellschaft. 
Besonders ist der Mittelstand in Not geraten, und 
solange die falschen Anschauungen und Ziele nicht 
beseitigt werden, werden wir auch unseren Anschau­
ungen nicht zum Siege verhelfen können. Redner

den Mittelstandsverband tot zu machen; schon 
weih das „Berliner Tageblatt" von einem 
Fiasko desselben zu berichten. Das ist 
eine Berichterstattung mit einer Fixigkeit auf 
Kosten der Richtigkeit. Eine solche Berichterstattung 
ist aber niederträchtig. I n  ebenso niederträchtiger 
Weise hat sich die „Freisinnige Zeitung" mit uns 
befaßt. Sie nennt uns in einem Leitartikel die 
„falschen Mittelstandsfreunde". Der In h a lt dieses 
Artikels ist so verlogen und unehrlich, wie der des 
„Berliner Tageblatts". Es taucht immer wieder 
die Behauptung auf, wir hingen an den Rockschößen 
der Agrarier und seien mitschuldig an der Lebens­
mittelteuerung. Das ist eine unerhörte Frivolität, 
wenn man uns so etwas nachsagt. Ich wollte damit 
nur ein Schlaglicht auf diese Art von Presse werfen 
und zeigen,, wo unsere Feinde sitzen. „Tapfer aus­
halten bei unserem Ziele, arbeiten und nicht ver­
zagen, das wollen wir!" schloß der Redner unter 
dem Beifall der Versammlung — Sodann 
folgte die Erstattung des Kassenberichts, der in

deutschen Mittelstandsverband sollen Aufnahme 
finden können alle Verbände, Vereine und Körper­
schaften, welche die Interessen des Mittelstandes 
vertreten, z. V. Zentral- und Jnnungsverbände, 
Innungen, Genossenschaften, Detarlistenvereinigun- 
gen, kaufmännische Körperschaften, Handwerker- und 
Gewerbevereine, Handels- und Gewerbekammern, 
sowie Einzelpersonen, welche die Bestrebungen des 
Mittelstandsverbandes unterstützen wollen. Der 
Beitrag wird auf 5 Mark festgesetzt, für Korpora­
tionen je nach der Grütze auf 10 brs 1 Pfennig, 
mindestens aber auf 10 Mark. Als Vorstand werden 
drei Instanzen vorgesehen, und zwar der geschäfts- 
leitende Vorstand, der gejchaftssuhrende Vorstand 
und ein Gesamtausschutz. Der Hauptvorstand wird 
auf drei Jahre gewählt und besteht aus 24 M it­
gliedern; er hat das Recht, sich durch Zuwahl auf 
36 Personen zu vermehren. Der geschaftsfuhrende 
Vorstand besteht aus S Personen und wird vom 
Hauptvorstand aus seinen Mttglredern auf 3 Jahrs 
gewählt. Der Hauptausschutz besteht aus mindestens 
100 Personen und wird vom Hauptvorstand aus 
3 Jahre gewählt; er soll bei wichtigen, den M ittel­
stand betreffenden Fragen einberufen werden All- 
Lbrlick soll eine ordentliche Mitgliederver amm-

lung stattfinden^ Der V-rband soll seinen Sitz in
Leipzig haben. Eine Auslosung des Verbandes soll 
nur enolgen können, wenn ein diesbezüglicher An­
trag mindestens 6 Wochen vor einer besonders ein­
zuberufenden Hauptversammlung gestellt wird, uns 
wenn mindestens drei Viertel der anwesenden Mtt- 
alieder für die Auflösung stimmt. Der Satzungs­
entwurf wurde mit geringfügigen Änderungen an-
genommen. ^  Hauptvorstandes hatte folgendes 
Ergebnis- Es wurden u. a. die Mitglieder des 
vorbereitenden Ausschusses sämtlich einstimmig ge­
wählt: die Herren Felix Hohne-Leipzrg. Bu-y- 
druckereibesitzer Baumann-Kulmbach, Schornstein- 
feqermeister Konradt-Breslau. Tapezierer Theodor 
Jriksch-Leipzig, Rechtsanwalt Kohlmann-Dresden, 
Verbandsdttettor Lieboldt-Braunschweieu Justizrat 
Dr. Baumert-Spandau, Bürgermeister Dr. Eberle- 
Nollen Oberiustizrat Dr. Kuhlmorgen-Dresden, 
Kommerzienrat Äax Nagen-München,und Kauf

UOV B-ch-- sE » -» .-- ,
F ah  r en b  ach-Leipzig. Er führte aus, daß eine Wrlhelm Tr 
große Arbeit für die Vorbereitungen zum reichs-„ „ . -  zum
deutschen Mittelstandstag zu leisten war, zu welchem 
zirka 18 000 deutsche Mtttelstandskorporationen an­
gemeldet sind. M it dem neu eingerichteten Sub­
missionsamt stehe Sachsen inbezug auf die Fürsorge 
für den Mittelstand an der Spitze der deutschen 
Staaten. — Es wurde dann eine Resolution ange­
nommen, in welcher dem Wirken der sächsischen 
Mittelstandsvereinigung Anerkennung gezollt wird, 
der sich als Gesamtvertretung des sächsischen M ittel­
standes durchaus bewährt habe. Die Unterstützung 
der Vereinigung wird als Ehrenpflicht aller Ange­
hörigen des selbständigen Mittelstandes bezeichnet 
und die Erwartung ausgesprochen, daß die mittel- 
ständischen Korporationen die Vereinigung mehr 
als bisher unterstützen werden, um sie leistungs­
fähig zu erhalten. Schließlich wird noch zur Er­
werbung der Einzelmitgliedschaft der Mittelstands- 
vereinigung aufgefordert. — Hierauf wurde eine 
Kommission von vier Mitgliedern eingesetzt, welche 
sich die Regelung des Kreditwesens angelegen sein 
lassen soll. — Bürgermeister E b erle-N ossen refe­
rierte sodann über die sächsische Gemeindesteuer- 
reform. Der Vortrag bot steuertechnische. Einzel­
heiten. Damit war die Tagesordnung erledigt, 
und die Hauptversammlung wurde gescholssen. — 
Zum nächsten Tagungsort wurde F r e i b e r g  in 
Sachsen gewählt.

Cründungsversammlung des reichsdeutschen 
Mittelstandsverbandes.

D r e s d e n ,  23. September.
Unter ungeheurer Beteiligung trat heute Nach­

mittag die Gründungsversammlung des reichs­
deutschen Mittelstandsverbandes im Zoologischen 
Garten zusammen. Unter den Ehrengästen bemerkte 
man den Reichstagsabgeordneten Malkewitz, sowie 
den sächsischen Landtagsabgeordneten Biener u. a. 
Der niedersächsische Schutzverband für Handel und 
Gewerbe ist mittels Sonderzuges mit 700 M it­
gliedern aus Vraunschweig eingetroffen. Den Vor­
sitz in der Versammlung führte der Vorsitzer des 
vorbereitenden Ausschusses, Architekt H ö h n e -  
Leipzig. Er teilt mit, daß auf dem deutschen 
Mittelstandstag als Vertreter des Reichsamts des 
Innern Geheimer Oberregierungsrat Jaup, ferner 
der Vertreter des sächsischen Ministeriums des 
Innern Graf Vitztum von Eckstädt und der sächsische 
Kultusminister Beck ihr Erscheinen zugesagt haben. 
Ferner gab er bekannt, daß er mit einer Beteili­
gung von 3000 Personen rechne.

Es wird sodann der Satzungsentwurf vorgelegt, 
an dessen Bekanntgabe sich eine sehr ausgedehnte 
Debatte anschließt. Aus den Satzungen ist folgen­
des hervorzuheben: Der Zweck des Verbandes ist 
die möglichst vollständige Herbeiführung eines Zu­
sammenschlusses aller mittelständischen Körper­
schaften zur Wahrung ihrer Verufsbestrebungen 
unter Ausschluß aller politischen Bestrebungen. Als 
politische Momente gelten nicht Gesetzesvorlagen 
wirtschaftlicher Natur usw. Insbesondere wird an­
gestrebt eine gemeinsame Klärung der Mittelstands­
frage, zielbewußte Aufklärung aller Mitglieder des 
Mittelstandes, ferner Stellungnahme zu Gesetz­
entwürfen, die den Mittelstand betreffen, sowie die 
Abhaltung von Mittelstandstagen. I n  den reichs­

die Herren: Plate-Hannover, 
schen Herrenhauses, Vorsitzer des Handwerks- und 
Gewerbetaaes, Janson, Kaufmann in Barmen, Vor 
sitzer des Zentralverbandes für Handel, Ramppis- 
Stuttgart, Vorsitzer des Bundes für Handel und 
Gewerbe für Württemberg, Bernhardt-Berlin, Ver­
treter der „Germania", des Zentralverbandes der 
deutschen Bäckerinnungen, Buchdruckereibesitzer Ni- 
kolaus-Vremen, Verband der Rabattsparvereine 
Deutschlands, Walter Iup-Leipzig, Verband der 
deutschen Klempner- und Jnstallateure-Jnnungen, 
Ernst Dreßler, Vorsitzer des deutschen Drogisten- 

Dr. Bernhard Lehmann-Danzig, Ge-

Wil'helm Tierkopf, Vorsitzer der Handwerkskammer 
Magdeburg, Alt-Nürnberg, Oskar Strasser-Stratz- 
Lurg im Elsaß, Vorsitzer des elsässisch-lothringischen 
Handwerkertages, Lorenz Stübler, Zentralverband 
süddeutscher Detaillisten- und Kolonialwarenhändler. 
H. Schimmer-Erfurt, Zentralverband deutscher 
Schuhwarenhändler, Buchdruckereibesitzer Gräfe- 
Anklam, deutsche Mittelstandsvereinigung, Galmert, 
Vorsitzer der Zentralvereinigung für Handel und 
Gewerbe in Berlin. — Als nächster Tagungsort 
wurde B r a u n s c h w e i g  bestimmt und sodann die 
Gründungsversammlung mit einem Hoch auf den 
reichsdeutschen Mittelstandsverband geschlossen.

Unter dem Gesang des deutschen Liedes und 
Hochrufen auf den neuen Verband zerstreute sich 
um Vir7 Uhr die Versammlung in sichtlich gehobener 
Stimmung. Die Genugtuung über das Zustande­
kommen der Verbandsgründung kam in frohen Zu­
rufen, ja sogar in Umarmungen zum Ausdruck.

Hauptversammlung des reichsdeutschen M ittel­
standsverbandes.

D r e s d e n ,  24. September.
Unter ungeheurem Zudrang tra t heute im evan­

gelischen Vereinshause zu- Dresden der erste reichs- 
deutsche Mittelstandstag zusammen. Der geräumige 
Saal vermochte nicht alle Teilnehmer zu fassen; 
es konnten nur ungefähr 1800—2000 Personen Platz 
finden. Als Vertreter der Behörden waren an­
wesend Geheimer Oberregierungsrat J a u p  vom 
Reichsamt des Innern, die sächsischen Staatsminister 
Graf V i t z t u m  v o n  Ecks t ädt ,  Beck und v o n  
S e y d e w i t z ; außerdem Reichstagsabgeordnete 
verschiedener Parteien, darunter der Reichs- und 
Landtaqsabgeordnete v o n  M a l k e w i t z ,  der Ver 
treter der Handelskammer Stettin, ferner Reichs­
tagsabgeordneter R i e s e b e r g  und LandLags- 
abgeordneter B i e n e r -  Lhemnitz. Erschienen waren 
über 1400 Delegierte, vertreten mehr als 100 große 
Verbände, von denen mehrere wiederum 100 Korpo
rationen umfassen. . .

Der Vorsitzer, Ingenieur H öh n e - Leipzig, hielt 
die Eröffnungsrede, in der er zunächst die Ehren­
gäste und die Parlamentarier willkommen hieß. 
Wir brauchen die Mithilfe der Abgeordneten und 
bitten deshalb um Ihre  Unterstützung, gleichviel, 
zu welcher Partei Sie sich zahlen. Nur eine Partei 
ist von uns nicht geladen worden weil wir sie als 
die allerärgste Feindin des Mittelstandes betrachten 
müssen' die Sozialdemokratin Zwei große Feinde 
besitzt der Mittelstand: die goldene und die rote 
Internationale. Der Moloch des Kapitals lastet 
mit seiner ganzen egoistischen Rücksichtslosigkeit, die 
k»in Erbarmen kennt und über Leichen schreitet, 
auf dem Mittelstände. Die Sozialdemokratie da 
^eaen ist eifrig bestrebt, uns den Boden unter den 
Füßen abzugraben. Sie muß vom Mittelstände 
auch weniger als politische, vielmehr als wirtschaft­
liche Partei betrachtet werden. Fast alle Gesetze 
der letzten Jahrzehnte hat man immer nur auf ihre 
Wirkung gegen die Arbeiter und das Großkaptta 
hin geprüft; der Mittelstand hat als Aschenbrödel 
beiseite stehen müssen und hat nur ab und zu einen 
unzulänglichen Brocken hingeworfen erhalten. Dabei 
bildet der Mittelstand die Schicht, in welcher neben 
persönlicher Tüchtigkeit auch ein gewisses Maß per­
sönlicher Freiheit und Unabhängigkeit noch etwas 
gilt, aus ihr erwachsen die Fühx«r>- ^rr Industrie.

Er bildet außerdem in den Lehrlingen diejenigen 
Arbeitskräfte vor, welcher die Industrie bedarf, um 
auf der Höhe ihrer Leistung stehen zu bleiben. I n  
der Zurückweisung und Niederwerfung terroristischer 
Anmaßungen der Sozialdemokratie müssen Groß­
industrie und Gewerbe unter allen Umständen zu­
sammenstehen. Heute scheint es so, als wenn alle 
Soziologen nur darauf ausgingen, für die Arbeit­
geber immer neue Pflichten, für die Arbeitnehmer 
immer neue Rechte zu ersinnen. All die Leiden 
des Mittelstandes kommen daher, daß er bisher 
nicht genügend organisiert war. Aber das soll 
anders werden, und der heutige Tag soll ein Mark­
stein in der Geschichte des Mittelstandes werden. 
Lange Jahrzehnte hat er bescheiden im Schatten 
gestanden, da die goldene und rote Internationale 
ihm die Sonne wegnahmen. Unser Bestreben soll 
es sein, diese festgeschmiedeten Kreise zu durch­
brechen. Der Mittelstand ist des Volkes Rückgrat 
auch im staatserhaltenden Sinne; er enthält einen 
tüchtigen Kern königstreuer, vaterländischer Ge­
sinnung. Diese vaterländische Gesinnung wollen 
wir zum Ausdruck bringen, indem wir rufen: 
Seine Majestät der Kaiser und Seine Majestät der 
König von Sachsen leben hoch! — Die Versamm­
lung'hatte sich bei den letzten Worten von den 
Sitzen erhoben und stimmte dreimal begeistert in 
den Ruf ein.

Hierauf sprach der Ehrsnvorsitzer des neu- 
gegründeten Mittelstandsverbandes Oberbürger­
meister Dr. V e u t l e r  seinen Dank für die Er­
nennung zum Ehrenvorsitzer aus und hieß die Er­
schienenen namens der Stadt Dresden willkommen. 
Er führte u. a. aus: Für wirtschaftliche Fragen 
noch mehr als für politische Fragen gilt, daß die 
Tat die Hauptsache ist. Es gilt heute nun alle die­
jenigen zusammenzuführen, die gewillt sind, dem 
Mittelstand zu helfen. Der Mittelstand ist unbe­
dingt nötig, er muß die bestehende Kluft zwischen 
oben und unten ausgleichen. Daher ist die Frage 
des Bestehens des Mittelstandes eine Staatsfrage 
erster Ordnung. M it der Aufstellung theoretischer 
Forderungen ist nicht viel gewonnen: man muß 
praktisch arbeiten. Es muß Qualitätsware ge­
wonnen werden, und dafür muß eine Form gefunden 
werden, die es einmal ermöglicht, eine gute Ent­
lohnung der Hilfsarbeiter herbeizuführen, die es 
ferner ermöglicht, ein gutes M aterial zu verwenden, 
und die es drittens ermöglicht, daß die selbständig 
gewerbetreibenden Handwerker einen angemessenen 
Lohn verdienen. Der Redner geht dann auf die 
Dresdener Maßnahmen zur Hebung des M ittel­
standes, vor allem auf die Submission mit dem Sach- 
verstündigeninstitut, ein. Es müsse aber noch viel 
mehr geschehen, um dem Mittelstand die wirtschaft­
liche, politische und soziale Stellung so zu gestalten, 
wie er es seiner Bedeutung nach verdient. (Beifall.) 
Dazu gehört vor allem die Verbilligung der Ve- 
triebskräfte und die feste Organisation des M ittel­
standes; dazu gehört aber auch, daß Ih re  Wünsche 
von Ihnen selbst in den Parlamenten vertreten 
werden. M it dem Wunsche, daß die Gründung des 
Mittelstandsverbandes zur Gesundung des Staats- 
wesens beitragen möge, heiße ich Sie hier nochmals 
willkommen.

Staatsminister Graf V i t z t u m  v o n  Eckst ädt :  
„Ich möchte nicht unterlassen, Ihnen meinen Glück­
wunsch auszusprechen zu der Tat, den gesamten 
deutschen Mittelstand fast lückenlos zusammen­
zuschließen und hier zu versammeln. Es kann von 
der Regierung nur begrüßt werden, wenn der 
Mittelstand seine Sache selbst in die Hand nimmt, 
um eine Brücke über die verschiedenen wirtschaft­
lichen Gegensätze zu schlagen, über den Pfeilern 
dieser Brücke muß aber der nationale Gedanke 
schweben. Ich Zweifle nicht, daß der Mittelstands­
verband großen Segen bringen wird, wenn Sie in 
diesem Sinne arbeiten. Sie werden dann auch der 
Unterstützung des Staates sicher sein, wenn Sie zu 
einer zielbewußten nationalen, staatserhaltenden 
und volkstümlichen Politik beitragen. I n  diesem 
Sinne heiße ich Sie hier herzlich willkommen."

Der sächsische Finanzminister v o n  S e y d e w i t z  
begrüßte die Anwesenden mit folgenden Worten: 
„Es ist eine schwierige Aufgabe des Staates, 
zwischen Unternehmertum und Industriearbeitern 
eine Mittelschicht aufrecht zu erhalten, die für ein 
gesundes Staatsleben unbedingt nötig ist. Um 
dieses Ziel zu erreichen, darf man das Groß- 
unternehmertum nicht künstlich einzuschränken suchen. 
Es ist die Pflicht einer einsichtigen Regierung, dem 
Mittelstand die Schwierigkeiten, die er in seinem 
Erwerbsleben hat, nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Der Redner geht dann auf das Submissionswesen 
ein und stellt als Forderung für ein gesundes Sub­
missionswesen folgende Leitsätze auf: Vergebung 
der Ausschreibungen in kleinen Losen, bereitwillige 
Auskunftserteilung über die Ausschreibungs- 
bedingungen und' vor allem Sicherung eines ge­
nügenden Lohnes für ehrliche Arbeit. (Beifall.) 
Nicht das billigste Gebot, sondern dasjenige Gebot 
muß berücksichtigt werden, das gute, zuverlässige und 
pünktliche Herstellung der ausgeschriebenen Arbeit 
gewährleistet. (Beifall.) Freilich ist mit dieser 
Verbesserung dem Mittelstand keineswegs ganz ge­
holfen. Das ist nur eine Seite der Arbeit zur 
Hebung des Mittelstandes. Der Appell zur Selbst­
hilfe kann nicht laut genug erhoben werden. Aus 
diesem Grunde möchte ich die Zusammenfassung aller 
Mittelständler zu einem reichsdeutschen M ittel­
standsverband besonders lebhaft begrüßen."

Geheimer Oberregierungsrat J a u p  begrüßte 
als nächster Redner namens des Staatssekretärs 
des Innern und preußischen Staatsministers Del- 
brück die Versammlung. Er führte aus: „Seine 
Exzellenz der Herr Staatssekretär des Innern  hat

und ich kann Ihnen 
Vrufu

den Vortrag halten werde; 
die Zusicherung geben, daß eine genaue Prüfung 
Ih rer Wünsche erfolgen wird. Ich hoffe, daß diese 
Prüfung jeden einzelnen Interessenten zufrieden­
stellen wird." (Lebhafter Beifall.)

Es wurden hierauf an den Kaiser und den 
König von Sachsen

Huldigungstelegramme 
abgesandt. Das Huldigungstelegramm an den 
Kaiser hatte folgenden W ortlaut:

„An Seine Majestät den Kaiser. Geh. Zivil­
kabinett, Berlin. Tausende von Vertretern beruf­
licher Körperschaften des selbständigen M ittel­
standes aus allen deutschen Bundesstaaten, die 
auf dem ersten reichsdeutschen Mittelstands- 
verbandstag im Vereinshaus zu Dresden zwecks 
Gründung eines reichsdeutschen Mittelstands­
verbandes versammelt sind, bitten Euere kaiser­
liche Majestät, die ehrerbietigste Huldigung und 
das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue entgegen­
nehmen zu wollen. Für die kraftvolle Wahrung 
der nationalen Interessen des deutschen Volkes 
sind wir Euerer Majestät von Herzen dankbar, 
haben auch die feste Zuversicht, daß Ew. Majestät 
den berechtigten Wünschen des deutschen selb­
ständigen Mittelstandes ein gnädiges Gehör 
schenken werden. Ew. Majestät können versichert 
sein, daß die großen Massen des deutschen M ittel­
standes in Stunden der Gefahr ebenso wie die 
übrigen Volksschichten bis auf den letzten Mann 
bereit sind, mit Gut und Blut für des Reiches 
Wohlfahrt einzustehen. M it fester Zuversicht 
Lauen wir auf unsern vielgeliebten kaiserlichen 
Herrn, dessen Pfade der Herr mit seinem Segen 
begleiten möge. Dr. V e u t l e r ,  Oberbürger­
meister; H ö h n e ,  Architekt."
Im  Anschluß hieran referierten sodann Bürger­

meister Dr. E b e r l e - Rossen und der Vorsitzer des 
Handwerkerausschusses des württembergischen Bun­
des für Handel und Gewerbe W o l f f - S tuttgart 
über das Submissionswesen. Die Referenten stellten 
hierfür eine Reihe von Leitsätzen auf, die im wesent­
lichen in folgendem gipfeln: " "
Leistungen ist eine Liste der

Für jede 
im Bezirk

Art von 
der Ver-

reicher Förderung sein möge. Alle die Maßnahmen 
zu ergreifen, die zur Erhaltung eines gesunden 
Mittelstandes dienen können, ist eine vornehme Auf­
gabe der Verwaltung. Ich unterlasse es, auf die 
Punkte, die Sie gestern, beraten haben und heute 
beraten werden, im einzelnen einzugehen; ich Litte 
Sie aber, die Versicherung entgegennehmen zu 
wollen, daß ich meinem Herrn Chef über alle die 
Dinge, die hier verhandelt werden, einen eingehen-

waltungsstelle ansässigen Gewerbetreibenden aufzu­
stellen. Diese Listen sind zu veröffentlichen. Alle 
Leistungen, die nicht öffentlich ausgeschrieben wer­
den, sind so zu vergeben, daß jedem einzelnen ein 
dem Umfang seines Betriebes entsprechender Teil 
der Leistung zugewiesen wird. Wo Innungen oder 
andere Berufsvereinigungen als Lieferungsverbände 
auftreten, kann diesen die Verteilung der Arbeiten 
unter ihre Mitglieder überlassen werden. Alle 
Leistungen werden zu den angegebenen Preisen ver­
geben. Die Preise sind durch allgemeine Tarife fest­
zusetzen, und zwar durch die vergebende Stelle, nach 
Anhörung von Sachverständigen. Alle nicht- 
tarifierten Leistungen sind auszuschreiben. Die 
Angebote sind spätestens in der zu bestimmenden 
Schlußterminsstunde abzugeben. Nach dem Schluß­
termin und vor Öffnung der Angebote ist der „an­
gemessene Preis" festzusetzen. Die Feststellung ge­
schieht durch die ausschreibende Verwaltungsstelle 
nach Anhörung von Sachverständigen. Der Zuschlag 
aehört dem angemessensten Gebot. Bei gleichen 
Angeboten sind jene der Ortsansässigen der Meister 
und der Lieferungsverbände vorzuziehen; als gleich 
sollen Angebote gelten, die weniger als 5 Prozent 
von einander abweichen.

Der Korreferent W o l f f - S tuttgart verbreitete 
sich hierauf in längeren Ausführungen über H 1V0 g 
und die Zwangsinnungen. Er erörterte das Wesen 
der Zwangsinnungen und besprach die Frage: 
Warum verbietet das Handwerkergesetz die Fest- 
setzung von Mindestpreisen? Er betonte, daß die 
Verhältnisse im Handwerk vielfach besser geworden 
seien, daß aber immer noch viel über P reis­
schleuderei geklagt werde. Aus diesem Grunde 
strebe das Handwerk die Aufhebung des 8 100 g an. 
Im  Falle der Aufhebung des Paragraphen müßten 
nicht notwendig Mindestpreise festgesetzt werden, 
aber die Möglichkeit hierzu sollte gegeben sein. Die 
Furcht vor Ringbildunaen seitens der Handwerker 
sei ganz unbegründet. Allerdings sei nicht in allen 
Berufen die Festlegung von Mindestpreisen möglich. 
Die im Frühjahr dieses Jahres im Reichsamt des 
Innern stattgefunden Handwerkerkonferenz habe 
sich zu der Aufhebung des § 100 g ablehnend ver­
halten. Der Redner beantragte eine Resolution, 
die die Aufhebung des Paragraphen fordert.

Über „Warenhäuser, Konsumvereine, Wander- 
lager. Hausier- und Veamtenhandel" referierte hier­
auf Rechtsanwalt K o h l m a n n - Dresden. Er 
betonte, daß das Arbeitsgebiet des Mittelstandes 
durch Warenhäuser, Konsumvereine, Wanderlager 
und neuerdings auch durch den Beamtenhandel das 
Sonderrabatt- und Zugabewesen stark eingeschränkt 
worden sei. Die ersten Schädigungen gingen von 
den Warenhäusern aus, die durch einzelne Lock­
mittel den Anschein billigster Preisberechnung zu 
erwecken wissen. Der selbständige Handel ist durch 
die Konsumvereine bedroht. Vor allem muß das 
übergreifen der Konsumvereine auf die außerhalb 
der Arbeiterklasse stehenden Bevölkerungsschichten 
verhindert werden, desgleichen der Handel durch 
Beamte. Als bestes M ittel dagegen sind die Rabatt- 
genossenschaften zu empfehlen. Das Wanderlager- 
und Ausverkaufswesen bedeutet eine wettere schwere 
Schädigung des Mittelstandes. Die derzeitigen da­
gegen gerichteten Gesetze genügen nicht. Der Redner 
resümierte dahin, daß der Detailistenstand ganz be- 
sondes an einem Mangel an Organisation krankt, 
daß aber das Gefühl der Zusammengehörigkeit im 
Wachsen begriffen sei. Er schlug dann folgende 
Resolution vor: „Der erste reichsdeutsche M ittel­
standstag heißt die zahlreich erschienenen Vertreter 
des Kleinhandels herzlich willkommen. Er hält 
einen Zusammenschluß aller Interessentenvertretun- 
qen des Kleinhandels sowie der nicht organisierten 
Detailisten für unbedingt notwendig, wenn der 
Detailistenstand dem Drucke des Großkapitals und 
der Wucht der organisierten Arbeiterschaft nicht er­
liegen will. Der erste deutsche Mittelstandstag er­
blickt in dem Zusammenschluß zu Schutz-, Detailisten- 
und Rabattsparvereinen und in der Vereinigung 
aller dieser Vereine in einem großen Verbände, 
ierner in der Stärkung des SLandesgefühls und



Insbesondere in dem Bewußtsein der Berechtigung 
und Notwendigkeit des Detailhandels die wirk­
samsten Kampfmittel gegen die mittelstandsfeind- 
lichen Bestrebungen der Warenhäuser, Konsum­
vereine und Veamtenwirtschaftsvereine aller Art, 
sowie gegen das Wandergewerbe, die Schleuder- 
versteigerungen, den heimlichen Warenhandel, das 
Sonderrabatt- und Zugabeunwesen und die Ab­
zahlungsgeschäfte. Wo die vom Detailhandel ta t­
kräftig geübte Selbsthilfe versagt, fordert der erste 
reichsdeutsche Mittelstandstag die Reichs- und 
Staatsregierungen, die Stadt- und Gemeinde­
behörden und insbesondere auch die gesetzgebenden 
Körperschaften auf, im Wege der Gesetzgebung allen 
diesen den Detailhandel zugrunde richtenden feind­
lichen Gewalten nach Kräften entgegenzutreten. Die 
Erhaltung des durch seine wirtschaftliche Selbstän­
digkeit für den Staatsorganismus bedeutsamen 
Detailistenhandel muß jederzeit eine der wichtig­
sten Aufgaben staatlicher Fürsorge sein." — Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall angenommen.

Im  Anschluß hieran erstattete Handwerks­
kammersyndikus Dr. W i e n b  eck-Hannover über 
„Schutz gegen Streikterrorismus und Boykott" ein 
längeres Referat. Der Redner ging von der Ge­
staltung des Verhältnisses zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern aus und legte dar, daß der 
gewerbliche Mittelstand heute gegenüber den 
Arbeiterorganisationen ganz wesentlich ins Hinter­
treffen geraten sei. Aufgrund der gesetzlich gewähr­
ten Koalitionsfreiheit haben die Ärbeitnehmer- 
organisationen sich zu außerordentlich starken Ge­
werkschaften zusammengeschlossen, und das Handwerk 
habe mit diesen Tarifverträge abgeschlossen. Der 
Redner entwarf sodann ein anschauliches Bild von 
dem Mißbrauch der Koalitionsfreiheit und betonte, 
daß sich^eine Einschränkung dieses Mißbrauches nur 
durch Ergänzung der bestehenden Gesetze erreichen 
ließe. Vor allem müßten die Gewerkschaften für den 
Schaden, den sie nach gerichtlichem Urteil durch 
Terrorismus oder willkürliches Vorgehen gegenüber 
den Arbeitgebern anrichten, verantwortlich gemacht 
werden. Die Verbindung gewerkschaftlicher Forde­
rungen mit der Gewalt der sozialdemokratischen 
Kundschaft bedeute einen Eingrff in die Gewerbe­
freiheit und in die persönlichen staatsbürgerlichen 
Rechte. Das Strafgesetzbuch muß den Handwerkern 
zu Hilfe kommen. Der Referent schlug dann eine 
Resolution vor, in welcher die deutschen Bundes­
regierungen und Parlamente gebeten werden, den 
gewerblichen Mittelstand gegen die zunehmende 
Bedrückung durch die Überspannung des Koalitions- 
rechtes zu schützen. Als besonders scharf hervor­
tretenden Mißbrauch des Koalitionsrechts bezeichnet 
es der Mittelstandstag, daß mit Unterstützung der 
sozialdemokratischen Masse und Presse einzelne Ge­
werbetreibende Loykottiert werden und hofft, daß 
durch Erweiterung der bestehenden Gesetze und durch 
ein Gesetz über Verleihung der Rechtsfähigkeit an 
Verufsvereine dem terroristischen Eingreifen in die 
Gewerbefr.eiheit und die staatsbürgerlichen Rechte 
des Mittelstandes bald und wirksam begegnet werde.

Den letzten Vortrag hielt anstelle von Dr. Bau- 
mert-Spanoau S  ch i e l e - Naumburg über ^Stel­
lung des Haus- und Grundbesitzes zur MitLelstands- 
Lervegung". Er sprach zunächst über den M ittel­
stand und das städtische Bürgertum überhaupt und 
betonte, daß das Volk von der unternehmenden 
Arbeit lebe und das Unternehmertum der Vrotgeber 
für das Volk sei. Der städtische Hausbesitzer- und 
Grundbesitzerstand bilde die Kerntruppe des M ittel­
standes. Hausbesitzer- und Mittelstand sollten zur 
Erzielung besserer Preise zusammenhalten. Auf 
dem Gebiete der Sozialpolitik forderte der Redner 
einen endlichen Abschluß der krankmachenden Sozial­
politik; denn sie werde ein Hindernis für den wirt­
schaftlich unselbständigen Menschen, der sich nicht 
mehr in die Höhe zu arbeiten vermag. Zum Schluß 
forderte der Redner auf, das amerikanische Beispiel 
von Unternehmungskraft nachzuahmen. — Sämtliche 
vorgelegten Resolutionen wurden einstimmig ange­
nommen.

Es gelangten sodann die auf die Huldigungs­
telegramme eingegangenen Antworten zur Ver­
lesung. Das AntwortLelegramm des Kaisers lautet: 

„Seine Majestät der Kaiser und König haben 
mich zu beauftragen geruht, den Teilnehmern des 
ersten reichsdeutschen Mittelstandstages für die 
freundliche Begrüßung allerhöchst Ihren besten 
Dank auszusprechen. Die Erhaltung eines 
kräftigen Mittelstandes wird auch fernerhin den 
Gegenstand allerhöchst Ih rer besonderen Fürsorge 
sein. Geh. Kabinettsrat, gez. i. V. Strümpell." 
Der Dank des Königs von Sachsen lautet:

„An den Vorsitzenden des ersten reichsdeutschen 
Mittelstandstaaes, Architekt Höhne, Dresden, 
Vereinhaus. Den zur Gründung eines reichs- 

. deutschen Mittelstandsverbandes versammelten 
Vertretern des selbständigen deutschen Gesamt- 
mittelstandes danke ich herzlich für die an mich 
gerichtete telegraphische Kundgebung. August/ 

" Es sind außerdem noch verschiedene andere Ve- 
grüßungstelegramme eingegangen, die gleichfalls 
zur Verlesung gebracht wurden. Hierauf wurde der 
erste reichsdeutsche Mittelstandstag nach einigen 
Dankesworten des Vorsitzers Höhne mit einem Hoch 
auf den reichsdeutschen Mittelstandstag geschlossen.

HZ. Hauptversammlung -es Gustav- 
A-ols-verems.

F r a n k f u r t ,  23. September.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver­

tretern aller Zweigvereine trat heute Nachmittag 
im alten Kaisersaal des Rathauses der Stadt 
Frankfurt der evangelische Verein der Gustav- 
Adolf-Stiftung zu seiner diesjährigen Hauptver­
sammlung zusammen. Als Vertreter des evan­
gelischen Oberkirchenrats wohnt Geheimer Ober­
konsistorialrat v . Koch-Berlin den Verhandlungen 
Lei. Die Stadt Frankfurt ist vertreten durch ihren 
Oberbürgermeister, Mitglied des Herrenhauses Dr. 
Adickes und den zweiten Bürgermeister. Geheimen 
Regierungsrat Dr. Varrentrapp, die S taats­
regierung hat den Polizeipräsidenten von Frank­
furt Rie'sz von Scheuernschloß entsandt, das königl. 
Konsistorium für Frankfurt und Wiesbaden 
Konsistorialpräsident v . Ernst, die Frankfurter Be­
zirkssynode Landgerichtsdirektor Grabau. Die evan­
gelisch-theologische Fakultät der Universität M ar­

burg ist durch Professor Vornhäuser. der hiesige 
Ortsverein der Gustav-Adolf-Stiftung durch Pros. 
Dr. Vornemann vertreten. Von bekannteren Per­
sönlichkeiten wohnen ferner den Verhandlungen 
bei: Konsistorialpräsident Dekan Müller-Kiel, der 
Kurator der dortigen Universität, Geheimer 
Kirchenrat v . Pank-Leipzig, Professor Venrath- 
Königsberg. der frühere Oberbürgermeister von 
Leipzig Dr. Eeorgi, Hofprediger Hoffmann-Stutt- 
gart. Konsistorialrat Liz. Hoffstädter - Ansbach, 
Oberkirchenrat Haase-Wien, Oberkonsistorialrat von 
Römer-Stuttgart, Oberkirchenrat Haake-Oldenburg, 
die Generalsuperintendenten Müller und Pfeiffer- 
Kassel, Eeneralsuperintendent Nottebom-Breslau, 
Professor Rade-Marburg, Superintendent Terlin- 
den-Duisburg, Konsistorialdirektor Geheimrat von 
Verger-Speyer, Wirkl. Geh. Rat Pros. v. Ziethen 
Schwerin - Wustrau, Geheimer Kommerzienrat 
Zweininger-Leipzig und Domprediger Sieveking- 
Schleswig.

Die Verhandlungen eröffnete im Namen des 
Frankfurter Vereins der Senior Pros. V o r n e -  
m a n n-Frankfurt mit einer Begrüßung der Dele­
gierten. Er teilte einleitend mit, daß der bewährte 
bisherige Vorsitzer des Frankfurter Vereins Pros. 
Krebs leider gestern verstorben sei. Der Redner er­
innerte dann an die engen Beziehungen der Stadt 
Frankfurt zur Geschichte der evangelischen Kirche 
Deutschlands. Die Arbeit des Vereins sei der 
evangelischen Sache in Deutschland und in der Dia­
spora gewidmet, und seine Zusammenkünfte sollten 
dazu dienen, in dem deutsch-evangelischen Geschlecht 
unserer Tage das deutsch-evangelische Bewußtsein 
anzufeuern. Das deutsch-evangelische Geschlecht un­
serer Tage sei nur zu leicht geneigt, von dem Erbe 
der Väter zu zehren und die Errungenschaften der 
Reformation zu genießen, ohne an die Opfer zu 
denken, die die Reformation gekostet habe, die 
Taten der Väter sich dienstbar zu machen, ohne sich 
selbst zu solchen Taten hinreißen zu lassen. Die Em­
pfindung hier in Frankfurt werde für die Fest- 
teilnehmer eine andere sein. als an anderen Fest- 
städten, wo die Bevölkerungskreise gleichmäßiger 
seien. Man müsse aber hier in Frankfurt berück­
sichtigen, daß es sich u.n eine Großstadt mit ver­
schieden gearteter Bevölkerung handelt. Der Redner 
heißt dann besonders den Oberbürgermeister 
Adickes und den Vorsitzer des evangelischen Vereins 
der Gustav-Adolf-Stiftung Geheimen Kirchenrat 
Hartung-Leipzig willkommen und betont die Ver­
pflichtung der evangelischen Bevölkerung, den Geist 
der Reformation in der Arbeit der evangelischen 
Bevölkerung, den Geist der Reformation in der 
Arbeit des Vereins für die evangelische Bevölke­
rung in der Diaspora stets zu pflegen, damit dieser 
Geist der Reformation auch in Zukunft erhalten 
bleibe. Die Notwendigkeit des Bestehens des Ver­
eins werde immer mehr erkannt. Er Labe die 
Schlummernden zu erwecken und die erstorbenen 
Glieder zu erneuern und die Müden zu erauicken. 
Alles das geschehe im Geiste Jesu Christi. Redner 
bittet um die weitere Unterstützung des Werkes, 
das für die Glaubensbrüder in der Diaspora nötig 
sei und die geistigen Kolonien des Protestantismus 
schütze und pflege.

Oberbürgermeister Adi ckes  erinnerte in 
seiner Begrüßungsrede daran, daß schon vor einem 
Menschenalter eine Tagung des Gustav-Adolf- 
Vereins in demselben historischen Saale stattfand. 
Damals habe noch ein Alt-Frankfurter Bürger­
meister die Versammlung begrüßt. So schwebe von 
selbst der Blick zurück auf die Vergangenheit, die 
in diesem Saale so ungeheuer lebendig werde, in 
diesem Saale, in dem die Kaiserwahlen stattfanden. 
Auch die Kaiserwahlen haben eine große Bedeutung 
für die Reformation und den Gang ihrer Ent­
wicklung gehabt. Die Flamme der Begeisterung, 
die Luthers Werk in Deutschland entfachte, ist 
schließlich in einzelne lodernde Holzstöße aufgelöst 
worden. Das sei eine Schickung Gottes gewesen. 
Der Gustav-Adolf-Verein sei nun bemüht, den 
Brand zusammenzuhalten und die versprengten 
Mitglieder in allen Landesteilen zusammenzu­
führen, zu der großen gemeinsamen Liebestätigkeit 
für die Diaspora. Die vielen neuen Diaspora,' die 
an jedem Tage neu entstehen, brächten die 
wachsende Verpflichtung der Evanaelischen gegen­
über den Vrüdern im Glauben. Wir wollen den 
Geist der Gemeinsamkeit pfleqeg und das ist wichtig 
in einer Zeit. in der uns oft genug die große und 
bange Sorge beschleicht, ob der erbitterte S treit und 
der Kampf der Meinungen nicht manches ausein- 
andertreibt, was eigentlich zusammenhängen sollte. 
Ich hoffe, daß alle Wünsche, die m an ' von der 
Tagung erwartet, in Erfüllung gehen werden. Ver­
gessen Sie nicht, daß Sie in einer gemischten Be­
völkerung zusammengekommen sind und nickt, wie 
in anderen Festorten, von einer einheitlichen 
Strömung getragen werden. Aber das vrotestan- 
tische Volk von Frankfurt steht Ihrer Sacke mit 
Begeisterung gegenüber und gibt Ihnen bei Ihrem 
Wirken die besten Wünsche mit auf den Weg.

Im  Auftrage der Staatsregierung überbrachte 
deren Grüße Polizeipräsident R i e s z  v o n  
S c h e u e r n s c h l o ß .  Sie finden offene Arme und 
weite Kreise der Frankfurter Bevölkerung stehen 
Ihnen voller Sympathie gegenüber. M it dem 
Danke der evangelischen Vevolkerungskreise ver­
binde ich den Dank der Staatsregierüng an einen 
Verein, der sich die Losung zu eigen gemacht hat: 
„Lasset uns Gutes tun an jedermann, am meisten 
aber an den Glaubensgenossen." Sie haben den 
Vrüdern in der Diaspora durch Rat und Tat ge­
holfen und so manche Gemeinde vor dem Abfall 
vom Glauben bewahrt. Gerade in der jetzigen Zeit 
der Unzufriedenheit und des Unglaubens ist dieses 
Wirken wahrhaft staatserhaltend und daher 
wünschen wir zum Wohle der evangelischen Kirche 
und zum Segen des Staates Ihrem Wirken besten 
Erfolg.

Konsistorialpräsident Dr. E r n s t  sprach im 
Namen der königl. Konsistorien von Frankfurt und 
Wiesbaden. Der Gustav-Adolf-Verein habe ein 
Recht, sich in Frankfurt heimisch zu fühlen, da er 
sich hier im September 1843 konstituiert habe. Der 
Redner überbringt die Wünsche der Konsistorien 
für das fernere Gedeihen der Vereinstätigkeit und 
verbreitet sich dann über dessen Wirken in der 
Diaspora. Der Verein habe den evangelischen 
Christen in der Diaspora das Haus geschaffen und 
ein Heim bereitet, gleichzeitig aber auch das Ein­
heitsband um die ganze deutsch-evangelische Kirche

geschlungen. Daß dieses Band immer fester ge­
knüpft werde, sei sein höchstes Verdienst.

Landgerichtsdirektor Iustizrat G r a b a u  über­
bringt die Grüße der Bezirkssynode. Im  Namen 
der theologischen Fakultäten der Universität M ar­
burg, Heidelberg und Gießen sprach Professor 
V o r n h ä u s e r - Marburg. Die evangelisch-theo­
logischen Fakultäten seien dem Eustav-Adolf-Verein 
zu ganz besonderem Danke verpflichtet. I n  dem 
Bilde der deutschen Kirchengerichte, das sie ihren 
Hörern malen, dürfe der Verein nicht fehlen. Die 
Mitarbeit an dem Gustav-Adolf-Verein gehöre zu 
den Pflichten, nicht blos zu den Liebhabereien des 
evangelischen Pfarrers. Die Fakultäten dürften 
über der wissenschaftlichen Arbeit niemals die Be­
tonung des Zusammenhanges des Pfarrers mit der 
Gemeinde unterlassen. Gegenüber einem großen, 
wohlausgerüsteten und überlegenen Gegner bedürfe 
die evangelische Kirche eines scharfen geistigen 
Rüstzeuges, und die evangelischen Fakultäten hätten 
es ihr zu schaffen. Darum müsse eine enge Fühlung 
zwischen Gemeinde und Pfarrer bestehen, und diese 
enge Fühlung besorge der Verein, indem Geist­
liche und Laien sich zusammenfinden. So bestehe 
zwischen dem Gustav-Adolf-Verein und den evan­
gelischen Fakultäten das schöne Verhältnis gegen­
seitigen Gebens und Nehmens. Redner wünscht, 
daß dieses Verhältnis auch in Zukunft weiter be­
stehen bleiben möchte.

Geheimer Oberkonsistorialrat K och-B erlin  be­
grüßt den Verein im Auftrage des Präsidenten des 
deutsch-evangelischen Kirchenausschusses und des 
evangelischen Oberkirchenrats. E r'erinnert daran, 
daß der Gustav-Adolf-Verein allein in Preußen 
2242 Diaspora-Gemeinden ständig unterstütze und 
daß die Arbeit am kirchlichen Leben den höchsten 
Dank verdiene. Der deutsch-evangelische Kirchen- 
ausschutz und der evangelische Oberkirchenrat ließen 
ihren herzlichsten Dank aussprechen.

Für alle diese Begrüßungsreden dankte, oft von 
Beifall unterbrochen, der Vorsitzende des Gustav- 
Adolf - Vereins. Geheimer Kirchenrat Professor 
Ha r t ung - Le i pz i g .  Er erinnerte daran, daß die 
Stadt vor ca. 280 Jahren dem Schwedenkönige 
Gustav-Adolf gehuldigt habe und bezieht sich eben­
falls auf die vielerlei Wechselbeziehungen zwischen 
Frankfurt und dem Protestantismus. I n  dem 
Saale, in welchem , die deutschen Kaiser gewählt 
wurden, richte sich von selbst der Blick auf den Zu­
sammenhang zwischen Kirche und Staat. Diese 
Frage solle nicht theoretisch, sondern nach der Ge­
schichte der Evangelischen Deutschlands angesehen 
werden. Er hoffe und wünsche, daß diese Frage 
doch noch einmal zur Entscheidung gelange. Alle 
kirchliche und staatliche Arbeit müsie in der Ge­
meinde ihre Kraft finden und daher begrüße er 
vor allem die Ausführungen des Vertreters der 
evangelischen Fakultäten. Er rufe den Universi­
täten zu: Geben Sie uns Theologen, die unsere 
Bestrebungen unterstützen und wir geben Ihnen 
reichlich wieder, indem wir den Zusammenhang 
zwischen Fakultäten und Gemeinden aufrecht er­
halten und fördern. Redner erinnert weiter an 
Götbe und Luther, vor allem an die Fröhlichkeit, 
die Luthers Herz damals in Frankfurt an den Tag 
legte, indem er hier auf dem Wege nach Worms 
sogar die Laute schlug. Unter diesem Zeichen der 
Fröhlichkeit und des Vertrauens zur guten Sache, 
solle die Tagung des Gustav-Adolf-Vereins stehen, 
die er nunmehr für eröffnet erkläre.

Darauf wurden die Verhandlungen auf Sonn­
tag vertagt.

24. September.
Am Abend des ersten Festtages fanden- F e s t-  

g o t t  e s d i e n st e in den evangelischen Kirchen, so­
wie eine öffentliche Volksversammlung statt, in der 
Diasporaprediger von der Arbeit in ihren Ge­
meinden berichteten.

Den heutigen z w e i t e n  F e s t t a g  leiteten 
ebenfalls F e s t g o t t e s d i e n s t e  ein. Um 4 Uhr 
nachmittags versammelten sich die Festteilnehmer 
zur e r s te n  ö f f e n t l i c h e n  H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  in der deutschen evangelisch-refor- 
mierten Kirche. Der Vorsitzer, Geheimer Konsisto­
rialrat Ha r t u n g - Le i p z i g  hielt die Festrede, in 
der er zunächst auf die Entstehung des Gustav- 
Adolf-Vereins einging. Die Not der evangelischen 
Diaspora sei zu einem Einheitsband für die evan­
gelische Kirche geworden. Der Verein habe es aber 
auch erfahren, daß es eine Gemeinschaft evan­
gelischen Glaubens gebe, über die Grenzen der 
Staaten hinaus. Neben die Kirchen als Werk­
stätten des Wortes Gottes stellt der Verein die 
Pfarrhäuser, die stets in großer Opferfreudigkeit 
gewirkt haben und sich neben der Opferfreudigst 
des katholischen Priesters sehen lassen können. Man 
hat den größten Sohn dieser Stadt als Träger 
einer neuen Religion des Idealismus bezeichnet, 
die über dem Unterschiede der Konfessionen steht. 
Im  Goetheschen Sinne ist das sicherlich nicht. Ein 
vielgenannter katholischer Schriftsteller habe gesagt, 
die beiden Konfessionen in unserem Volke seien 
eigentlich zwei Völker. Nein, wir sind ein Volk, 
ein deutsches christliches Volk. Hunderttausende 
unserer katholischen Brüder bekunden es mit uns, 
ein Volk und wollen es bleiben. Aber unser kon­
fessionelles häusliches Leben wollen wir uns durch 
den Gustav-Adolf-Verein stärken und immer be­
haglicher machen. - Das Werk des Gustav-Adolf- 
Vereins kann nur mit der Kraft erhalten bleiben, 
mit der er begründet wurde, dem evangelischen 
Glauben, der in der Liebe tätig ist. (Lebhafter 
Beifall.)

Hierauf erstattete der Schriftführer Professor Dr. 
R e nd to  r f f -Leipzig den J a h r e s b e r i c h t ,  
der ein anschauliches Bild der Liebestätigkeit des 
Vereins bietet und genaue Angaben über seine 
Tätigkeit in den europäischen und außereuropäischen 
Ländern gibt. Der K a s s e n b e r i c h t  weist eine 
Einnahme von 749 654 Mark auf, gegen 764130 
Mark im Vorjahre. An Unterstützungen wurden im 
letzten Jahre 2 Millionen in die Diaspora ge­
geben, seit dem Bestehen des Vereins insaesamt 
56 Millionen. Der Verein arbeitet an 6000 Stellen 
in vier Weltteilen. Alle Arbeiten seien mit Mühe 
und Sorge verknüpft, aber sie seien auch segensreich 
von Anbeginn gewesen. — Nach ALsendung eines 
Huldigungstelegramms an den Kaiser folgte die 
Überreichung der F e s t g a b e n .  Der Frankfurter 
Hauptverein stiftete ca. 36 000 Mark. die evan­
gelisch-lutherische und die reformierte Synode 1111 
Mark. Namens der Heidelberger Frauenvereine

überbrachte Frau Loos 300 Mark. Kaufmann 
Schlundt Bremen übergab als Ergebnis der von 
Pastor Zauleck-Vremen gesammelten Kindergabe 
24110 Mark. Pfarrer Orptensky - Klosters in 
Böhmen überbrachte die Grüße der evangelisch­
tschechischen Gemeinden und 670 Kronen, um damit 
der Not armer deutscher Gemeinden in Böhmen zu 
steuern. Pfarrer Heiza-Königgrätz namens der tsche­
chischen Lutheraner 200 Mk. Er führte dabei aus, daß 
ohne die Hilfe des Gustav-Adolf-Vereins die evan­
gelischen Gemeinden in Ostböhmen schon längst ver­
dorben wären. Für die ungarländischen Gemeinden 
sprach Pastor Fauler Tusza. Er wies darauf hin, 
daß die evangelischen Gemeinden, namentlich im 
Zipsaer Komitat. hart bedrängt seien, wohin sich 
seit der Vorromäus-Enzyklika eine wahre Hochflut 
von Priestern und Mönchen aus Frankreich, Spa­
nien und Portugal ergossen habe, die das alte 
1-6AI1UIN i n a i ' l a v u r a  wiederherstellen wollten und 
große Unruhen stifteten. Er überreichte 2000 
Kronen als Festgabe. — Es sprachen noch Ver­
treter aus der Schweiz, ein Vertreter der evange­
lischen Gesellschaft im Wuppertal und des Vereins 
Frauenhilfe. — Damit hatte die erste Versamm­
lung ihr Ende ereicht.

Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

M lim lilsiallilies.
( E i n e  A u s z e i c h n u n g  H a g e n -  

b e cks. ) Wi e  die „T äg l. Rdsch." bestätigend 
meldet, ist K arl Hagenbeck, der mit seinem  
ältesten S o h n e  einer E in ladung des Kaisers 
nach Cadinen gefolgt w ar, dort vom  Kaiser 
selbst seine E rnennung zum Kom m erzienrat 
angekündigt w orden. Ferner schenkte ihm  
der Kaiser seine B üste a u s C adiner M ajolika.

( E d i s o n  i n  B e r l  n.) Edison, der am  
Freitag in B er lin  eintraf, wird der Gast des 
Fabrikbesitzers H iegm und B ergm ann  sein, mit 
dem der bekannte amerikanische Erfinder eine 
Z eitlang  persönlich zusam m engearbeitet hat. 
D ie amerikanische K olonie wird zu Ehren E di- 
sons ein Festbankett veranstalten. Zuletzt 
w ar Edison im Jah re 1 88 9  in B er lin  a ls  
G ast des verstorbenen W erner von  S ie m e n s . 
D a m a ls  ist der Amerikaner auch dem Kaiser 
vorgestellt worden.

( D e r  „ g r o b e  G o t t  l i e b "  v e r u n ­
g l ü c k t . )  E in Autom obilunglück, bei dem  
der In h ab er  des bekannten R estaurants 
„Bauernschänke" in der Jägerstraße in B er ­
lin, M eyer, dessen F ra u , sowie der Chauffeur 
verletzt w urden, ereignete sich 2 Kilometer 
vor Perleberg auf der B erlin-H am burger  
Chaussee. In fo lg e  Federbruchs überschlug 
sich d as A u to . Herr und F rau  M eyer w u r­
den schwer verletzt in d as Perleberger  
Krankenhaus gebracht, während der C hauf­
feur m it.leichten Verletzungen davon kam.

(K r a w  a l l i n M  o a b i t.) Z u  schweren 
Ausschreitungen kam es S on n ab en d  abend  
in einem Lokal in B er lin -M oab it. Zwischen 
Gästen w aren Streitigkeiten entstanden. G egen  
den W irt, der letztere zu schlichten trachtete, 
nahmen 2 der B eteiligten  eine drohende H al­
tung ein. D er W irt w ar genötigt, das Lokal 
z» schließen, und sich gegen die R adaubrüder 
mit einem Gummischlauch zu wehren. S e in e  
H ausdiener unterstützten ihn. B a ld  versam­
m elte sich eine große M en ge vor dem Lokal 
und nahm  eine feindliche S te llu n g  gegen den 
W irt ein. Dieser gab, a ls  er bedroht wurde, 
5 Revoloerschüsse ab. D ie M en ge drang in  
das Lokal ein und demolierte dieses. Sch ließ ­
lich erschien ein größeres P olizeiau fgeb ot und 
die R uhe wurde wiederhergestellt.

( D i e  T e u e r u n g s k r a w a l l e  i n  
W i e n  v o r  G e r i c h t . )  B e im  Landgericht 
in W ien  fand am S on n ab en d  die erste V er­
handlung gegen die Angeklagten statt, die bei 
den T euerungskraw allen  vom  letzten S o n n ta g  
in W ien  sich gegen d as Strafgesetz vergan­
gen haben. Angeklagt w aren 28  P ersonen , 
die sich sämtlich in H aft befinden. E in  
M aurergehilfe wurde zu 6 M on aten  schweren 
Kerkers verurteilt; ein Bäckergehilfe erhielt 3  
M on ate  Arrest. E in nach U ngarn zuständi­
ger H ilfsarbeiter w urde zu 15 M on aten  
schweren Kerkers, verschärft m it einem Fast­
tag vierteljährlich, und zur L andesverw eisung  
verurteilt.

(H u n g e r s n o t  i n  S i b i r i e  n.) A u s  
P etersbu rg  wird gem eldet: E ine furchtbare 
H ungersnot herrscht in W estsibirien. 2 5 0 0 0 0  
P ersonen  sind auf öffentliche V ersorgung an­
gew iesen; die L age ist verzw eifelt.

( E i n e  g r o ß e  E x p l o s i o n )  ereignete 
sich am D on n erstag  Nachm ittag in der 
Sprengm ittelfabrik von M ontichiasi zu B re sc ia , 
durch die 6 P ersonen  getötet und 16  verletzt 
w urden. Unter den V erw undeten befinden 
sich auch der Direktor der Fabrik M arquese 
Jm peria le .

vertdeväkrte Llüklainps
700/o Stroinersparvis
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o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8 i n i 0 i i )

Altstadt. Markt 15.

k d .  t  r t z u n c k l i e d
Spezial-Beleuchtungsgeschäft,

Neustädtischer M arkt 23,
Fem ru f 192, —  Fernruf 192,

neben dem Gouvernement, 
empfiehlt

A  zu m  U m z ü g e  N
sein reichhaltiges Lager in

Salon- und Speisezimmer- 
kronen,

Zngampel», Ampeln nn- 
Tischlampe»

ZU hängendem und stehendem Gaslicht, 
zur elektrischen Beleuchtung, 

zu hängendem u. stehendem Spirituslicht, 
zu Petroleum und Petroleumglühlicht. 

Ferner empfehle

Gas-SparherHe
in bekannter Güte.
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LeistnnAsk. Vei-s.-Oesellseb., die 
die T ran ken -, Iln ka ll- n. 8terbe- 
vers.-Lranebe betreibt, suebt an 
sllen Orten tüebti^e und ebreo- 
bakte Llerren als V ertreter. I7aeb 
kdeiner LrobeleistunA, vvelebe m it 
boben Lrovisionen vergütet ^vird, 
traun keste ^nste11un§ AeFen Oe- 
brdt Ze^äbrt werden. UsivdUnvK- 
lerttE vsrüsn smgssrbsitet. 
LtellnnZ ist anZenebm u. daueimd, 
da Fut berablt. ^n§ebote an
SiiüvsLtäeuisvbe Ver8LvL.-ve- 
svUsedstt, kilrule MesbuSvn.

'S'
— 20 a lle  S tü h le , auch Gartenstühle, 
 ̂ kaufen gesucht. Angebote unt. 2 5 0 0 0  
l die Geschäftsstelle der „Presse".

für die E inj.-Freiw .-, Prim aner- und Abitürienten-Prüfungen, sowie zum E in tritt 
in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. 12 Oberlehrer. Geregeltes Pensionat. 
(Zimm er m it 2 - 3  Betten.) Letztes Semester bestünden 40 Prüflinge. Prospekte 
nebst Referenzen gratis und franko.

Modesalon M. Msnvus,
A te lie r  fü r  vornehm e französische K le id e r,

jetzt Bromüerg,  Zanzigerstraße32,1.
—  Telephon 1229. —

yST' P r ä m iie r t  G o ldene  M e d a ille  P a r is . "M 3

p i ls t k i i l i j i t t t .

aus bestem M a lz  u. Hopsen  

m it Zusatz feinster Rassinade  

: : : : : :  hergestellt. : : : : : :  

empfiehlt

Nesorm-Brauerei,

Kartosfclu, 
Drahtstroh, 
Weißkohl

kaufen jed. Post. zu markt- 
gemäßen Preisen

v ö d r. M nsvLf, B res larr, 
Telephon 4832.

E in k ä u fe r  an a llen  
P lätzen gesucht..
 ̂ s _________

Jedermann muß Weben:
Unübertrofsen

dauerhaft sind die Strümpfe aus der 
Strumpsstrickerei von

L«ns VMXIovsXi,
Thorn. Katharinenstr. 10.________

Zelikate, neue
E rr in g e ,

3 Stück 10 Pfg, und
empfiehlt

Stück 5 Psg„

Ulllldos.
Seglerstraße.

—  Tapeten —
in großer Auswahl in den neuesten 
Mustern empfiehlt zu billigen Preisen

M s r i s  L / S p p e r l ,
M o c k e r » Linder,ftrake 18.

7« i» 1lM ni^sr, 
^srlcrastr. Kökvrv LebranstLlt. lü!L8vd.-öLU, LleXtrotsottnik 5 "Llol̂ riLitritk- !

Au- und Verkaufe
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

Strobandstr. 13.
Frische, schwedische

W a W ra k lS . I
Ecke Philosophsnweg (Lleintje'sches Ge­
lände), sind herrschaftlich eingerichtete

4- lind ßWiiiemchiiliWN
mit reichlichem Zubehör, großer W o h n -  
diele, V aeuum entftänbung. K oh len - 
aufzug. zw e i Treppenaufgängen  evtl. 
S t.ill und Remise, per 1. Oktober oder 
später zu vermieten.

Auskunft beim Eigentümer L ^ s ,r ,L  
d s a u lL o v ^ s ilL -, Bachestraße 13, und im 
Bureau der ILSvLnckHS'fcheir T e r ra in -  
gesellfchaft. Grabenstraße 32._________

VaSksu-WohMUg,
2 Zimm er und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Königsstraße 20.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etage 
mit Badeeinrichtung, der Neuzeit 
entsprechend, ist sehr preiswert vom 
1. Oktober zu vermieten.

Ivimiiim Llittlwr, Möckkr,
Graudenzerstraße 95.

1 auch 2 e legant m öbl. Z im m e r  so­
gleich zu vermieten
_____________Schuhmacherstraße 12. 3. l.

kill! 4 ÜllWSl-MIlWll».
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieien.

d M K M «  s W l i lM W

Melllenstratze 02,
im  N eu bau  m it Z e n tra l-W a rm w a s s e r-  

Herznng sind

eine 4- mrd eins 
5 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen­
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. SLisSrri, Maurermeister, 

_____________ Brombergerstr. 16.

Wohnung, g?
und Zubehör, zum 1. Oktober versetzungs- 
halber zu vermieten.

Mellienstr. 70u., 2 T r., bei K s iu riv k ,

Lagerräume,
StakiiW M  8 PMe, 

Hisraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

u Lsvx, s.

vom 1. 10. zu vermieten.

Iritzllrick Asisklineisier.
M o c k er. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Msbl. îiimitr. sep. Elng.. mit auch 
ohne Pension zu 

vermieten. Seqlerstraße 25, 1 T r.

Mittlere Wohnungen
zu vermieten. Preis 237 M ark.

T h o rn -M o c k e r. Ulmenallee 16.

Aitme-Wchiiiiig,
vermietet von bald

2Zim m er, Küche 
25 M ark  monatl

Möbliertes Zimmer,
1 Treppe, Heiligegeiststrahe 19,
1. Oktober zu vermieten.___________

tzckfitz«!!,s»«>d->sL"SE°
M . Gerberstraße 18.

Ein großer

Eiskeller,
auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhofstr. gelegen, ist sofort 

oder für später zu vermieten.

S Z S V L 'A  O l s t i ' L v k ,
^ iiv x L L

Fischerstrciße 47, parterre.
Die von Herrn M a jo r U r L k b  inne­

gehabte 7 -Z im m e r-W o h n u n g  nebst 
G a rte n  ist mit oder ohne Pferdestall von 
sofort oder später zu vermieten

W »  W K S 't z D lz
____________  Waldstraße 43.________

Großes, freundliches
A  Borderzimmer Ä
part.. mit separatem Eingang und Neben- 
gelah, auch zu K o n to r nnd B n re a u -  
zwecken geeignet, vom 1. 10. ab zu 
vermieten. Z u  erfragen

Gerberstraßc 1 2 , pt.
M öbl. Z im . m. Pens. z .v . Culm erstr.1,1.

Lchilitrihe U, 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event 
S ta ll, per 1. 10. 11 zu vermieten.

Fortzngshalber

Z-AiilimmlinilW
(für Offiziersfamilie geeignet) mit B u r­
schenstube, Ladeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. Bromberger Vorstadt zu ver­
mieten. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse",

Eins WshKMg
von 3 Zimmern in der 2. Etage, I 
der Neuzeit entsprechend, vom 
1. Oktober sehr preiswert zu ver- j 
mieten.

lüiiMilll Luttner, Mölkti,
Graudenzerstraße 95.

8 Jahre, sehr edel gezogen, Stammbaum, 
gesund, auffallend elegantes Exterieur, 
flotte,sichere Gänge, passionierter Springer. 
2 Jahre bei der Truppe gegangen und 
gut geritten. Geeignet für mittleres Ge­
wicht, vornehmlich für Adjutanten event!, 
auch Dame, da ohne Untugenden.

Hauptmann H X N i t L ,  T h o r« .
3 junge, deutsche

Loggen,
Welpen, grau mit schwarzen Flecken und 
weiß mit schwarzen Flecken, sind billig 
zu verkaufen.

Iommium Landen
_________________ bei B rie fe n ._________

«L.",L Gruudftüü.
Bäckerstraße 33, bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 
__________ Frau

Umzugshalber
1 A oko billig zu verkaufen. Zu  erfragen 
1 ^Ust! Coppernikusstraße 7, 2, links.

3 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei L M tk v .  Bachestraße 14.

I n  meinem Neubau, V e rb iiid m rg s -  
straße 7» zwischen Melden- und Waldstr., 
sind per 1. 10. 1911

3 Zimmer-
Wohnungen

mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas 
zu vermieten.

4. LIl8ke, Waldstr. ZI.
Daselbst sind ^

2 Hofmohrmngen,
je 2 Zimmer und Znbeh., zu vermieten.

zu vermieten.

6. L. Metriod L 8o!m,
G. m. b. H.

^  gut erh. Nnßbaum-Bettgestelle, 1 
Ruscheweytisch (Nnßbaum), 1 großer 

Salonspiegel mit Stufe, 1 gut erhaltener 
Bücherschrank, 1 eiserner Geldschrank, 1 
elegante Plüschgarnitnr, 6 gut erhaltene 
Lederstühle zu verkaufen bei

X s t t t t u k e l ,  Heiligegeiststr. 6, 
_______________ Fernruf 605._________
1 P aar sehr elegante und wirklich gute

Schimmelwallache, 5 —6 Zo ll groß,^ 5- u. 
8jährig, verkaufe sehr preiswert.

V O N  L , 0 M ,
Wichorfee bei Remau, 

Station Kornatowo.

Grammophon
m it P latten billig zu verkaufen
________ Mtstädtifcher M arkt 12, 3.

von billigen, modernen
O L k j U R ?  T ap e te n .F arb e n , Lacke 
und M a le rb e d a rfs a r t ik e l.

b r a n L  Q u L i s I c i ,
________ Hohe- n. Gerechtestr.-Ecke.

1 bis 3

WeitS-jeliie
sind zu verkuufen

Culmer Chaussee 157.

Hochtragende Kuh
sofort zu verkaufen.

r iL , Lerbitsch,



Holz-Verlaus.
Nus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause zu B a rb a rk e n  am
Donnerstag, 5. Oktober d. Zs.,

vo rm ittag s  10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk B a r b a r k e n .
Ca. 223 rm  Kiefern-Kloben,

„ 523 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 60 „ Kiefern-Rundknüppel,
„ 50 „ Kiefem-Reisig 1. K l.,
„ 900 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.,
„ 8 „ Birken-Spaltknüppel,
„ 14 „ Erlen-Rundknüppel.

2. Schutzbezirk O l l e k .  
a) Nutzholz:

18 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 5,81 km, 
10 Stangen 2 mit 0,60 im, 

d) Brennholz:
2 rm  Kiefern-Kloben,

160 „ Kiefern-Spaltknüppel, .
27 „ Kiefern-Rundknüppel,

130 „ Kieferil-Reisig 1.,
475 „ Kiefern-Reisig 2.,

6 „ Eichen-Reisig 1.,
12 „ Eichen-Reisig 3.

Thorn den 21. September 1911.
_____ Der Magistrat.______

Holz-Verkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthause Q k o r s i r l  in Gr.-Böscn- 
darf am
Sonnabend, 7. Oktober d. Js..

vormittags 9'/2 Uhr,
öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. S c h u t z b e z i r k  G u t t a u :  
a) Nutzholz:

4 Stck. Virken-Langnutzholz m. 1,24 im , 
54 „ Kiefern- „ „ 19,50 „

6 „ „ Stangen 3.Kl. m. 0,18 „
d) Brennholz:

46 rm Kiefern-Kloben.
123 „ Kiestrn-Spaliknüppel,

2 „ Kiefern-Rundknüppel,
17 „ Kiefern-Reisig 1. K l.,
24 „ Kiefern-Reisig 2. K l.

2. S c h u t z b e z i r k  S t e i n o r L :  
a) Nutzholz:

5 Stangen 1. Kl.,
8 Stangen 2. K l. 

k) Brennholz:
58 rm Kiefern-Kloben,

425 „ Kiefern-Spaltknüpi'el,
28 „ Kiefern-Rundknüppel,

6 „ Kiefern-Reisig 1. K l.,
1500 „ Kiefern-Reisig 2. K l.
Thorn den 21. September 1911.

Der Magistrat._____

Kittnauer kppweizen
lOrlglnalsaatj 

100 k §  28 M ark,
1000 kx, 27 M ark  per 100 kx, 
5000 kx. 26 M ark per 100 k§.

Pettuser Roggen
sl. Absaat)

.00 k §  22 M ark,

.000 k x , 21 M ark  per 100 k§.

PMser Roggen
(2. Absaat)

100 KZ- 20 M ark,
1000 k §  19 M ark.
5000 k^, 18,50 M ark  per 100 k§.

Sämtliche Saaten v. westpr. Saat 
bauvereln im Verein m. d. D.L.-G . 
anerkannt.

Lieferung ab Boguschau gegen 
Nachnahme. Säcke L  M ark 1.

Besondere Frachtermäßigung für S a a t­
gut bei Abfertigung.

Müller, Litt»««
bei Bogusckau.

— Telephon Boguschau Nr. 1. -

Kestempfohleit- absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
destehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werüen 
am Wegen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Süntker, Besitzer,
Rudak bei Thorn 2. Telephon 567,

kodlltzrwM, tkoiin,
: :  M o l ,  U b o r p u t M i k t z ,

sovl« 8vii8tixe Dutirartlkel,
kern er:

k ' u t L l s ä s r ,  

p u iL ls p p s n , 
LoU susrlüeN sr, 
L o d n s r tü o k s r  unä  
L e ü M ä m m s ,  

L e ü s u s rd ü rs ts n  unä 
X ls ic is rd ü rs ts n ,

in allen ?reisiaFen vorrätig, 
empkiedlt

Ls iksnksbrik ,
33 M a r k t  33.

Wir vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder
bei täglicher Kündigung 3Vo 
„ monatlicher Kündigung 
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 41/o

Norütleukscde erecMansialt.
F ilia le  Thorn .________________

l o u r k n ^ a g v n ,  

ZiaüiWAgkn, 

6k8eliäfl8Wagen, 

l.a8lf3kr26Ug8, 
lAoiorlji-o8okksn, 

^loioromnibu88v.

Verksukssiells 
lter Automobil-Abteilung: 

Königsberg
sKkiclickl!^ i. k»r..

Königstrssso 49/50.

6os-, Lsnrin-, genrol-, kkoböl 
(vissel)-u. ?stroleummotoren 
8auggasaniagen liirAntbrsrit, 

örsunicoblenbrikstts, 
iloiricoblen u. lo rt. rsbrdare 
dlotorsn kb'r iLnäwirtscbLtti. 
2«ooice unö kür öetrisb von 
ösumrsobinen, Sanlissgen, 

Kinematogrspken sto. 
keieucbtungsv/sgsn.

Umsteusrbsrs 
8ekiff8llik8sl- küotoren.

Vorksufsstolis 
lter Üilotoren-Abteilung:

O tto  / io m o n -
v a n r i g ,  vominikswall 12.

ksteln. Auromobil- 
u. ö/lotorenfabnlc, 
^ktiengoseüsotiafi

k e n n e n  ä ie  V o r L v q e  v o n  

(k k la n s e n k e tt )  u n ä  k ü l M O N ü  (R t ta n re n -L u t te r«  

M a r g a r in e )  a ls  S p e is e fe tt  u n ä  a ls  S r o ta u f f t r ic k .  v ie le  ? r o -  

ä u k t e  l in ä  v o n  a b s o lu te r  R e in h e it ,  le ic b t  v e r ä a u lic b  ( k e in  

t tu k t to k e n , k e in  S o ä b re n n e n !)»  le h r  p r e is w e r t  u n ä  g a n L -  

l lc k  f r e i  v o n  tie rischen  k e t te n .  -  lVlan v e r m e iä e  ä ie  r a h b  

re ic h e n  N a c h a h m u n g e n , b e tra c h te  ih r  V o rh e m ä e n -  

l M  v ie lm e h r  a ls  e in e n  L e w e is  kür ä ie  v s r h W W s

A u a l i t ä t  u n te r e r  v r o ä u k t e .

N .S chU M Lcle .K .-S .A '
. .  W .  k s l E  s eh t s u L  „ v e l L "  ( lc b M L lrL b n tic k ,)  r a  K L b S N .

Tel. 475.

weftpreußischer verein zur Prüfung und Züchtung 
von Gebrauchrhunden zur Jagd.

P r o g r a m m  für den ersten Dresfurkursus mit theoretischen und 
praktische^ Übungen vom 11. bis 14. Oktober d. Js. in Danzig. 

Leiter des Kursus: Herr » v s s n ä l« ^ ,  Verfasser des Buches: „D er Gebrauchs- 
Hund, seine Erziehung und Dressur".

»«II. Lickr. « !M «Ur. - L
volkswirtschaftlichen Bedeutung des deutschen Weidwerks".

« ,  I L .  M « ! - t ,  » « M G .
Nachmittags prattische Übungen im Felde.

AIZ. Sli«!n, ««MG. LL-'
im W alde.

««II. Lliiier. LS . L W.,S'"LLL L S
verdorbener Hunde. Es wird gebeten, hierzu recht verdorbene Hunde mitzubringen, 

damit an diesen gezeigt werden kann, wie man sie am besten korrigiert.
Die Kosten für den Kursus betragen 10 M ark. Anmeldungen sind an Herrn 

R v r 7ML»,i»iA, D a n z ig , möglichst umgehend zu richten. Auskunft über 
F , eiquartiere oder billige Unterkunft erteilt « Ä n s t a v  LL«Ib>6L'1r», D an z ig - 
Langsrrhr. H auptstr. 91.__________________________ ______________________________

Tel. 475.

liefert tadellose
4 ^  V

in jeder Farbe  gefärbt, aus 
neuesten Rahm en gespannt und 

sauber geplättet.

^ . u k L I L r u n A !
vs ist /.nar in Zeiten Lreisen ventseiilanäs bekannt, äass äie Vrot- 

sor§en sieb in jenen Familien ^vesentlieb verringert baben, v̂o äer 
W e b e r  'sobe transx. seinen Linriux xebalten
bat. Wer aber äie grossen Vorteile äieser n e n e n  R a n s -  
L a o k o k e n ,  gelobe als Lrsat^ kür äie unhaltbaren gemauerten 
Laeköken äienen nnä niebt teurer sinä, noeb uiobt kennt, äer lasse sieb 
sokort per Postkarte äie neueste Preisliste kommen, gelobe genaue 
Vesebreibnn^ mit ^bbilänn§en enthalt, anob über äie vor^ÜFlieb be­
währten transportablen L*l6li8vlLi?L«v1r<;i7 (statt Uanebkammeim), 
Xoob- nnä Daekberäe ete. von äer ersten nnä grössten äentsoben Lperial- 
kabrik kür Ransbaekoken ete.

Hntoii Weder, LunersSork k-̂  -ä c>a«r
35 000 8tüok im Oebraneb. — Tüchtige Vertreter xesuebt.

Z Äme MOlmltk s
ohne §

«  « a i - a v i - s  paientierte Z.

k MrtoU- k
Z UllbtiDslliille, 5
^  die wie die von Menschen- ^  
§  Hand geführte Kartoffel- ^  
"2 hacke arbeitet. ^  

Kein Beschädigen und 
^  kein weites Wegscbleudern H  

der Kartoffeln. »  
Arbeitet selbst im höchsten ^  

^  Kartoffelkraut und i n ^  
Z verquecktem Boden.
«  Alleinverkauf für Kreis Z: 
A  T h o rn :

KLax G. m. b. h., Tel. Zfi2.

tzsröinen veuerler M
SrSsss L l l r v s d I .  -  S iU ts s t»  ? re is s .

M s S srlag v

M ,  6 k l v k o « r s k i ,
LrvttssIrÄSSv 11, Lvks Lrüeksnsrrsssv.

lirie üimr Äililil-Iliisdl! N ckmck ksiiiWiiß
»i» S««d«M IW. ?!.

» « i n s  v s i - v k n i v n  N s u s ^ n s u s n  k
krükev Sie bei äev bobev Kslleepreiseo äen

lVIonks 
„Pfeil"

sl5 ber t er  K stkeeru LL tr m iN iovevtsck bewäkrt, unä trinken Sie sucb 
nickt ohne Turstr von 3. O."» äer äem Kr̂ ck uoä

Würre verleibt. — OberäU ru kaben. — ^lleini^e ksbr'k
K a d v n l  M s g e S e k r u ^ g .

^^sokten ^ ^ ranlli - L Ü 6 6

GGGGGGGGG G G GGGGGGGGGG

zeueroerficherunB - Agentur
für Thorn

mit bedeutendem Inkasso an tatkräftigen Herrn zu vergeben. 
Hohe Abschlnßprovisionen für Neugeschäfte. Angebote unter 
L). W .  k  an die Geschäftsstelle der Presse erbeten.

G G G G G G G G G  G  G  G G G G G G G G G G

k «  S -M K S  A s

Eine tüchtige VerkWrin
und

ein Lehrsröuiein
s u c h t

lL L a r, Zpezial-Haus für Wasche.

1

V  » « «

zum 1. 10. in Mocker ein 
möbl. Zimmer. Angebote 

unter M .  D . ,  postlagernd Mocker.

R iI!I« r»«m Ikr!L^ ."S s»?r
Bromberger Vorstadt —  per 1. Oktober 
1911. Angebote m it Preis unter A .  4 7 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Wohn- u. Schlaszimme
per 1. 10. evtl. früher zu vermieten

Gerechtestraße 30, 2. Etage, links

« I  N « r Gerstenstr. 9s, 1.

A Gut möbliertes

I  Uordrrftm wer «
8  m it separatem Eingang vom 1 .10 . I  
W zu vermieten. M
8 Araberstratze 3, 2, r. A

m öbl. ZLn lm er zu ver- 
B re ilestr. 37. 3.G 'L ___________

W r o k e s  m öb l. V o rd e rz im m e r mit 
^  Klavierbenutzung zu vermieten.

Nrückenstrahe 18. 2 .

M ö b l .  R u h n -  » n ii S lh is f z in in i t t .
Bad, Burschenkammer, eventl. S ta ll, 
Schulstrahe 22, sofort zu vermieten.
2 gut möbl. Vorderzim. zu vermieten 

Iunkerraße 7, 1.
G u t m öb lie rtes  Z im m e r  zu vermieten. 
Schuhmacherstr. 1, 2 T r .„  Ecke Bachestr.

Mbl. Vorderzimmer
zu vermieten. Brückenstraße 36, 1.

Mehrere möbl. Zim. billig zu ver- 
mieten Altstädtischer M arkt 12.

Gut möbl. Zim. mit auch ohne Pens. 
zu vermieten Brückenstraße 16, 1, r.

Kleiner M ii
nebst Wohnung zu vermieten

Gerechteste 16.

Wohnungen
Parkslrahe 13 : 6 Zim m er mit reich!.

Zubehör, elektr. Licht und G as ;  
von s o f o r t  oder später zu vermieten. 
Waldstrahe 43, 3. Etage: 5 Zimmer 

mit elektr. Licht und G a s ;
Talstr. 3 t, 2 . E t. : 4 Zim m er mit reicht.

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
per 1. Oktober zu vermieten.

M .  L s r t s l ,  » « M I Z ,

Wohnungen.
Waldstraße 49:

3. Etage, 4 Zimm er, 480 M ark  
Parterre, 3 Zimm er, 450 M ark

Kaserneastratze 37:
2. Etage, 3 Zimm er, 360 M ark  

mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Ferner

Wohnungen,
Mellieustrake 109:

2. Etage, 10 Zimm er,
3. Etage, 5 Zimmer,

Neubau, Mellienstrasze 129 s
2. Etage, 3 Zimmer,

Mellienstrasze 137:
1. Etage, 3 Zim m er 

mit Gas, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pferdestall und Gartenland von sofort 
oder später zu vermieten.

U M  i i l i t t i V i ü i ,  8 .  m . ö . l l . ,
Thorn. Waldstrahe 49._____

I n  unserm Hause
Breiteste., Ecke Baderstr.

ist die

3 .  L l s g v ,
bestehend aus 5 Zimm ern und Badeein­
richtung per 1 10. d. Js. zu vermieten.

8. Sobenciel L Sanlielo vsk^.

Wohnung
von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten

N»'. N ro v s e , Thoru-Mocker, 
Liudenftr. ______

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg s tr. 22 24

L  . . I r L k lo n s lL L .

2. Mge,
4 Wiilier, Eiurek iiiiö Zubehör,
per 1. Oktober zu vermieten.

b s u l  l ' s r r e v ,
___________ Altstadt. M ark t 21.

Baderstraße 1
ist die

P iickm -W ch iiW ,
6 Zim m er mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9 be, 
zogen werden. Z u  erfragen dortselbst.

ß-ZmiM-WchMU
mit Bad und allem Zlibehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4, von sof. zu vermieten.

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad  
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau L.. S e k w s r lL ,
_________ Schuhmacherstraße 1.
freun d !. Wohnung von 4 Zimmern, 
O  Küche und Zubehör sofort zu ver-
mieten. Paulinerstrahe 2.


